
Hospiz Johannes



Das Leben ist kurz, aber doch von
unendlichem Wert,

denn es birgt den Keim der Ewigkeit in sich.

Franz von Sales 

Wie es zum Bau des Hospiz Johannes kam

Den nahenden, kommenden Tod haben wir alle vor Augen, bewusst oder unterdrückt. Er kommt immer über- 
raschend. Auch bei längerem Leiden sind wir von der Plötzlichkeit des Todes überrascht. Hermann hat sein Ende 
auf dieser Welt nahen gesehen. Er hat viele Fragen gestellt: „Was geschieht mit Dir? Was geschieht mit der Firma? 
Wer kümmert sich um die Familie?“ und viele mehr. 
Wir hatten vor, da wir geschäftlich viel unterwegs waren, eine Autobahnkapelle zu bauen. Wir suchten schon ein 
passendes Gelände dazu aus. Doch als eine Palliativbetreuerin den Wunsch für ein stationäres Hospiz in Sigmarin-
gen geäußert hat, sagte er zu mir: „Sophie, tu was Du kannst.“ Zuerst dachte ich an eine großzügige Spende der 
Dr. Hermann Schwörer Stiftung und meine Unterstützung bei der Gründung eines Fördervereins. Ich wusste aber 
genau, was er meinte, also keine Autobahnkapelle, sondern ein Hospiz sollte realisiert werden. 
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Wir haben in früheren Zeiten Produktionsstätten in Simmern/Hunsrück und Weickelsdorf/Sachsen-Anhalt einge-
weiht und jedes Mal ein Kreuz und in Weickelsdorf eine Schutzmantel-Madonna gestiftet. Für ihn und seinen 
Bruder war aber auch die Johannesminne aus Heiligkreuztal immer ein Kleinod gewesen, da die Mutter aus 
Altheim/Waldhausen stammte. Die Familie hatte zu dieser Johannesminne eine emotionale Verbindung. 
So wurde das Hospiz „Haus Johannes“ genannt. Der Vater meines Mannes hieß Johannes, der Bruder hieß 
Johannes und der heutige Geschäftsführer, Neffe und Patensohn meines Mannes heißt Johannes. 
Erst bei der Testamentseröffnung habe ich begriffen, dass er nicht nur eine großzügige Spende aus der Stiftung 
von mir erwartet hat, sondern dass das Werk selbständig von mir in die Wege geleitet werden sollte. Gleich darauf 
folgten viele Gespräche mit Johannes Schwörer, der war gleich sehr aufgeschlossen, ja begeistert. Mit dem Regie-
rungspräsidium, den Landräten der beiden Landkreise Sigmaringen und Zollernalb, denn diese sollten das Hospiz 
als Geschenk bekommen. Mit dem Bürgermeister von Sigmaringen, wegen eines Grundstückes, das zu erwerben 
war. Und mit den angefragten eventuellen Betreibern des Hospizes. 

Nun, nach dem Auftrag von Hermann an mich, darf ich dieses Projekt in gute Hände weitergeben. Viele Menschen 
haben mitgeholfen. Dafür danke ich allen recht herzlich. Ich kann nur einige davon erwähnen, die politischen Ent-
scheidungsträger, die Bauleute und Firmen, die an diesem Bau mit Herzblut gearbeitet haben. Die Planer, die meine 
und Hermanns Intention aufgenommen haben. Den Kirchen, besonders hier Herrn Pfarrer Baumgartner und der 
Gemeinde St. Fidelis, die als Nachbarn die Bauphasen erdulden mussten. Viele Sigmaringer haben uns im Gebet 
mitgetragen, dafür auch herzlichen Dank, denn: „An Gottes Segen ist alles gelegen.“ Dies war ein Wahlspruch der 
Familie. Hier möchte ich auch noch ausdrücklich der Familie Schwörer, aber auch meiner Familie herzlich danken, 
denn sie haben mich auch in diesem Projekt ermuntert und tatkräftig unterstützt. Mein Mann war ein sehr dankba-
rer Mensch. Für jeden Handgriff der Pflegedienstmitarbeiter hat er sich bedankt. So wie er in seinem politischen Le-
ben den Wahlspruch hatte: „Ich bin immer für Sie da!“, will er sich nun in diesem Projekt auch für die Bürgerinnen 
und Bürger der Landkreise Sigmaringen und Zollernalb, für die er 36 Jahre im Bundestag war, herzlich bedanken. 

Der Übergang von einem Leben in dieser Welt zum ewigen Leben soll in diesem Haus mit medizinischer Versorgung 
und menschlicher Begleitung mit Respekt gewährleistet sein. 
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

in einem Kirchenlied von Martin Luther heißt es „Mitten wir im Leben sind, mit dem Tod 
umfangen“. Es bringt zum Ausdruck, dass der Tod Teil unseres Lebens ist, auch wenn wir 
Menschen dies gerne verdrängen.

Umso wertvoller ist es, mit dem Hospiz Johannes nun einen Ort zu haben, an dem Menschen am Ende ihres Le-
benswegs Trost finden und begleitet werden, in dem Menschen ein Angebot gemacht wird, sich mit dem eigenen 
Leben, aber auch seinem Ende auseinanderzusetzen, in dem Ängste genommen und Schmerzen gelindert werden. 
Den Tod bewusst als Teil des Lebens zu begreifen und zu erkennen, gibt unserem Leben Tiefe, Fülle und Würde.

Sterben lernen, heißt für uns daher auch leben zu lernen. Das Hospiz Johannes wird deshalb ein Haus des Lebens 
sein.

Bereits 2016 fanden erste Gespräche zwischen den Landkreisen Sigmaringen und Zollernalb zur Einrichtung eines 
gemeinsamen Hospizes statt. Für diese kreisübergreifende Zusammenarbeit zum Wohl der Menschen bin ich dem 
Landkreis Zollernalbkreis überaus dankbar.

Doch ohne die großherzige Unterstützung von Dr. Sophie Schwörer, die uns aus dem Nachlass ihres Mannes Dr. 
Hermann Schwörer dieses Haus errichtet und geschenkt hat, wäre dieses kreisübergreifende Hospiz so nicht mög-
lich gewesen. Hierfür sage ich ein herzliches Vergelt´s Gott.

Danken möchte ich auch der St. Elisabeth-Stiftung, die für uns den Betrieb des Hospizes übernehmen wird, den 
ehrenamtlichen Hospizgruppen, die in unseren Landkreisen aktiv sind und dem Förderverein für die Hilfe, Unter- 
stützung und den Beistand, den sie allen Menschen in schwierigen Lebenssituationen schenken.

In diesem Sinne wünsche ich diesem Haus und seiner Gemeinschaft, dass Kraft, Liebe, Herzlichkeit und gegen- 
seitiges Verständnis die Begleiter für unsere Mitmenschen sein werden.

Stefanie Bürkle
Landrätin des Landkreises Sigmaringen
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

der Tod gehört zum Leben wie die Geburt und das Älterwerden. Jeder Mensch wird mit ihm früher 
oder später konfrontiert und dies nicht erst beim eigenen Sterben, sondern bereits, wenn die Groß-
eltern, Eltern, Verwandte, Geschwister oder Freunde und gute Bekannte aus dem Leben scheiden.

Jeder Mensch hat ein Recht auf Leben in Würde und ebenso ein Recht auf Sterben in Würde. Das bedeutet, dass jeder 
Schwerkranke mit seinen Vorstellungen, Wünschen und Werten respektiert werden muss – gerade in der letzten Lebens-
phase.

Die würdevolle Begleitung sowie die bestmögliche und vor allem wohnortnahe Versorgung von Sterbenden und deren  
Angehörigen ist mir persönlich und dem gesamten Landkreis ein zentrales und wichtiges Anliegen. 

Gemeinsam mit dem Landkreis Sigmaringen entstand bereits vor einigen Jahren der Gedanke, eine Hospizeinrichtung für 
beide Landkreise zu errichten. Wir freuen uns, dass wir nun die Eröffnung des Hospizes Johannes feiern können. Damit 
ergänzen wir die Daseinsvorsorge in unseren Kreisen um einen weiteren, sehr bedeutenden Baustein. An dieser Stelle gilt 
unser aller herzlichster Dank Dr. Sophie Schwörer und der Dr. Hermann Schwörer Stiftung. Ohne deren großzügige Spende 
und großartigen Einsatz wäre das Projekt in dieser Form nicht möglich gewesen.

Die Bedeutung solcher Einrichtungen für todkranke Menschen können wir nicht hoch genug schätzen, genauso wie die 
Menschen, die sich tagtäglich haupt- oder ehrenamtlich für den Hospizgedanken engagieren. Beides, das Haus wie die 
Helferinnen und Helfer, sind ein großes Geschenk, welches jegliche materielle und ideelle Unterstützung verdient und 
braucht.

Der Gedanke „Es geht nicht darum, dem Leben mehr Tage, sondern den Tagen mehr Leben zu geben“, bekommt hier eine 
sehr greifbare Bedeutung.

Günther-Martin Pauli
Landrat des Zollernalbkreises
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Sehr geehrte Damen und Herren,

durch den Aufbau eines stationären Hospizes in unserer Stadt können für die wichtige Arbeit 
der Sterbe- und Trauerbegleitung die bestmöglichen Bedingungen für die medizinische, die 
pflegerische und die psychosoziale Behandlung und Begleitung schwerstkranker und sterben-
der Menschen sowie ihrer Nächsten geschaffen werden.

Die Stadt Sigmaringen war gerne bereit, für den Schritt hin zu einer gemeinsamen Hospizeinrichtung das Grund-
stück an den Landkreis Sigmaringen weiterzugeben und so den Grundstein für die Entstehung des Hospizes auf 
Sigmaringer Boden zu gewährleisten. 

Bereits im Oktober 2021 konnten wir beim Richtfest die ersten Schritte in Richtung des Hospizes gehen und jetzt 
freuen wir uns, dass der Bau erfolgreich beendet wurde und die wert- und respektvolle Hospizarbeit beginnen 
kann.

An dieser Stelle möchte ich herzlich allen danken, die sich für die Entwicklung und den Bau des Hospizes in Sigma-
ringen eingesetzt haben und dieses Engagement in der Hospizarbeit für die Stadt und die Region auch in Zukunft 
weiterführen werden. Mein besonderer Dank gilt an dieser Stelle der Dr. Hermann Schwörer Stiftung für die groß-
zügige Spende.

Mögen dieses Haus und die Menschen, die darin leben und wirken, zur Mitte der Stadt gehören, unverzichtbar, nie 
allein gelassen und ein Zeichen für unser aller Solidarität und Menschenfreundlichkeit sein.

Dr. Marcus Ehm
Bürgermeister Stadt Sigmaringen
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Was alles möglich wird, wenn engagierte Menschen und Institutionen grenzüberschreitend 
zusammenwirken, das dürfen wir ein weiteres Mal dankbar erleben. 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, die an der Grenze zwischen Leben und Tod angekommen sind, 
bekommen in unserer Raumschaft eine Herberge, von der aus sie optimal medizinisch und 
seelsorgerlich begleitet ihre letzte Reise antreten können.

Zu den Kernaufgaben christlicher Kirchen gehört schon immer die Seelsorge, besonders auch die Seelsorge an 
Menschen in den Grenzsituationen des Lebens. 

Sich dann Zeit nehmen, Gefühlen den notwendigen Raum geben, Gefühle entwirren, Worte finden, beten, Wege 
finden, Wege mitgehen, Symbole des Glaubens wirken lassen, den Rücken stärken, das Dunkel aushalten und Hoff-
nung über das irdische Leben hinaus wachsen lassen, das alles sind Elemente christlicher Seelsorge auch im Hospiz. 
Diese Worte Dietrich Bonhoeffers sprechen dann besonders zu uns: 

„Lass warm und hell die Kerzen heute flammen,
die du in unsre Dunkelheit gebracht. 
Führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen. 
Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht. 
Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet, 
so lass uns hören jenen vollen Klang 
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet,
all deiner Kinder hohen Lobgesang. 
Von guten Mächten wunderbar geborgen, 
erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.“

Beatus Widmann
Dekan des Evangelischen Kirchenbezirks Balingen
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Als Nachbar unseres neuen Hospizes Johannes konnte ich dessen Entstehung von St.Fidelis aus 
quasi „live“ miterleben. Dadurch, über die ganze Zeit hinweg, für das Thema Sterben und Tod 
zusätzlich sensibilisiert, erschienen für mich manche gesellschaftliche Diskussionen und persön-
liche Erfahrungen in einem neuen Licht. 

Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts 2020 lautete: „Jeder Mensch hat ein Recht auf 
selbstbestimmtes Sterben“, erklärte das Gericht, „und dürfe dabei auch Hilfe in Anspruch nehmen. Die Freiheit des 
Einzelnen ist von Staat und Gesellschaft zu respektieren, seinem Leben entsprechend seinem Verständnis von 
Lebensqualität und Sinnhaftigkeit der eigenen Existenz ein Ende zu setzen…“. Für mich persönlich war dieses 
Urteil Anlass, mich intensiver mit dem Konzept der Hospizarbeit auseinanderzusetzen, die dagegen dem Sterben 
Lebensqualität und Sinn geben will.
„Im Hospiz begleiten wir schwerstkranke und sterbende Menschen, …die nicht zu Hause leben können. Wir 
begleiten die Menschen medizinisch-pflegerisch, psychosozial und seelsorglich… 

Wir haben das Ziel, …Schmerzen zu lindern und die bestmögliche Lebensqualität zu erhalten. Wir setzen auf 
Fürsorge, Seelsorge und lindernde Hilfe…  

 Wir sind rund um die Uhr für unsere Gäste da. Wir helfen, trösten, begleiten. Unsere Grundhaltung ist lebens- 
bejahend – wir betrachten das Sterben als eine Lebensphase, die wir bewusst erleben wollen.“ Und ich denke mir, 
wie dankbar bin ich für diese Arbeit.

Das Hospiz Johannes ist mitten in unserer Stadt, nicht irgendwo weit draußen. So trägt es dazu bei, das Sterben 
und den Tod als Teil des Lebens sichtbar zu machen. Und ich bin begeistert von der Qualität des Gebäudes, von der 
Großzügigkeit der Räume und der Offenheit. 

Allen Beteiligten spreche ich meinen großen Respekt und Dank für ihr Wirken aus. 

Ekkehard Baumgartner 
Pfarrer der Kath. Kirchengemeinde Sigmaringen 
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Liebe Sophie,
Liebe Familie Schwörer, meine Damen und Herren,
liebe Freunde und Förderer des Hospiz Johannes, 

der Glauben ist uns ein starkes Fundament und gibt uns Halt – im Kleinen wie im Großen. 
Dr. Hermann Schwörer hat in besonderer Weise im Glauben gelebt und daraus Kraft und Zuversicht 

geschöpft. Für uns Christen ist Nächstenliebe und Verantwortung für unsere Mitmenschen ein ganz wichtiger Auftrag. 
Diese Nächstenliebe kommt im neuen Hospiz Johannes in Sigmaringen in besonderer Weise zum Ausdruck. Denn mit dem 
Hospiz wird etwas Großartiges geschaffen. Ich bin mir sicher, viele Menschen werden in diesem Haus einen Segen sehen 
und viele werden hier Hilfe und Frieden finden. Ich freu mich sehr, dass ich über Sophie Schwörer in den letzten Jahren  
immer über den aktuellen Stand und die Entstehung eingebunden war. Ich war beeindruckt, mit welchem Engagement 
und großer Liebe zum Detail Sophie Schwörer dieses Hospiz vorangetrieben hat. Ohne Sophie Schwörer wäre das alles 
nicht möglich gewesen, deshalb ein ganz besonderer Dank an sie.

Unbestritten, Tod und Sterben sind Grenzbereiche, an die viele von uns nicht gerne denken und die wir meist im Alltag 
verdrängen. Doch der Tod gehört zum Leben, er ist der letzte Teil des Lebens. 

Wir alle wünschen uns, dass ein lieber Mensch uns in den letzten Lebenstagen begleitet, uns die Hand reicht, Trost spen-
det und uns friedlich gehen lässt. Diesem Wunsch nach einer sprichwörtlich „helfenden Hand“ hat sich in beeindruckender 
Weise unsere liebenswerte Sophie Schwörer gewidmet und das Hospiz Johannes geschaffen. Dank ihrer außergewöhn-
lichen und großzügigen Unterstützung wird in Zukunft vielen Menschen aus unserer Heimat ein begleitendes und damit 
würdiges Sterben ermöglicht. Mit dem Hospiz Johannes wird vielen Kranken, Alten und Sterbenden sowie deren Ange-
hörigen in ihren vielleicht schwersten Stunden ihres Lebens Beistand geleistet. 

Noch zu Lebzeiten war es unserem langjährigen Freund, erfolgreichen Unternehmer und Bundestagsabgeordneten  
Dr. Hermann Schwörer und seiner Frau Dr. Sophie Schwörer ein großes Anliegen, durch ein landkreisübergreifendes Hospiz 
für den Zollernalbkreis und Sigmaringen den Menschen das Abschiednehmen in vertrauter Umgebung zu ermöglichen. 
Und bereits zu Lebzeiten war es Hermann, der stets ein offenes Ohr für die Anliegen der Menschen in unserer Heimat 
hatte. „Ich bin immer für Sie da“ – das war sein Leitspruch und dieser ist bis heute bei den Menschen unvergessen. Es 
macht mich stolz, dass er dieses Prinzip über seinen Tod hinaus gemeinsam mit seiner Ehefrau prägt. Ohne die Idee, die 
Umsetzung und die Finanzierung wären wir heute nicht hier.
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Ein Hospiz begleitet Sterbende auf ihrem letzten Weg. Es bietet ihnen eine Herberge – wie die ursprüngliche Be-
deutung des Wortes Hospiz lautet –, eine Herberge, in der sie eine kompetente, fürsorgliche Betreuung und Gebor-
genheit finden. Ein Hospiz ist für alle Betroffenen, für die Sterbenden wie für ihre Angehörigen, eine segensreiche 
Einrichtung.

Diese Einrichtung wird unsere Heimat maßgeblich prägen und wird selbst von den Menschen geprägt, die sich 
dort einsetzen. Ohne den Einsatz von allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Pflegerinnen und Pflegern sowie 
Ehrenamtlichen und Unterstützern wäre die Hospiz- und Palliativversorgung in unserer Heimat nicht möglich. Mein 
tiefster Dank gilt deshalb allen, die sich für ihre schwerstkranken Mitmenschen tagtäglich einsetzen. 

Auch möchte ich all denjenigen danken, die bei der Realisierung des Hospiz Johannes mitgewirkt haben – dem 
Förderverein, den Landräten und -kreisen sowie Ihnen, Frau Dr. Schwörer, für ihre großzügige Unterstützung.

Das Hospiz Johannes bringt in vielfältiger Weise Hoffnung, Nächstenliebe und Trost in unsere Heimat. Sie verbessert 
die palliative Versorgung, sie lindert Leid und zeigt Gemeinsinn. Diesem Gebäude und den Menschen darin wün-
sche ich allzeit Gottes reichen Segen.

Thomas Bareiß MdB
Bundestagsabgeordneter für den Wahlkreis Zollernalb-Sigmaringen
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Sehr geehrte Damen und Herren,

kein Name steht hierzulande so sehr für die Unterstützung der Hospizarbeit wie der Name 
Schwörer. Ich habe Dr. Hermann Schwörer und seine Frau Dr. Sophie Schwörer als Paar  
kennengelernt, das sich mit unermüdlichem Engagement für die Belange der Hospiz- und 
Palliativarbeit einsetzte und noch immer einsetzt. Und das nicht nur mit Worten, sondern mit 

Taten. Ihnen ist es mitzuverdanken, dass es nun auch in Sigmaringen ein Hospiz gibt. 

Dazu gratuliere ich auch im Namen des Interfraktionellen Gesprächskreises Hospiz im Deutschen Bundestag (IFG) 
ganz herzlich. Bürgerschaftliches Engagement und Ehrenamt sind die Fundamente der Hospizarbeit. Die örtliche 
Gemeinschaft begleitet die Menschen auf ihrem letzten Lebensweg. Der Interfraktionelle Gesprächskreis Hospiz ist 
ein Forum, in dem wir über Parteigrenzen hinweg Themen der Hospizbewegung und Palliativversorgung diskutieren. 

Wir wollen dazu beitragen, die Betreuung und Begleitung schwerstkranker und sterbender Menschen noch mehr in 
den öffentlichen Raum zu tragen und erforderliche Veränderungen bei den Rahmenbedingungen politisch zu unter-
stützen. Eine menschliche Gesellschaft muss sich nicht nur daran messen lassen, wie sie ihre ärmsten Mitglieder be-
handelt. Sie muss sich auch daran messen lassen, wie sie mit Schwerstkranken und Sterbenden umgeht. In unserer 
modernen Gesellschaft haben sich Sterben und Tod aus dem nahen Bereich der Familie und Nachbarschaft in die 
Institutionen verlagert. Wir müssen mit Themen wie Sterben, Tod und Trauer offener umgehen und damit verbun- 
dene Berührungsängste abbauen. Dazu braucht es vor allem engagierte Menschen. 

Markus Grübel MdB
Parlamentarischer Staatssekretär a.D. 
Co-Vorsitzender des Interfraktionellen Gesprächskreises Hospiz im Bundestag (IFG) 
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Sehr verehrte Leserinnen und Leser, liebe Freunde, die sich mit der Hospizarbeit verbunden fühlen,

„Sterben ist ein Teil des Lebens“. Jeder Mensch hat ein Recht auf Leben in Würde und ebenso ein 
Recht auf Sterben in Würde. Das bedeutet, dass jeder schwerkranke Mensch mit seinen Vorstel-
lungen, Wünschen und Werten respektiert werden muss – gerade in der letzten Lebensphase. Und 
deswegen ist der heutige Tag, an dem wir das Haus Johannes feierlich einweihen, seiner Bestimmung 

übergeben und auch Gottes Segen für dieses Haus erbitten, ein Tag, der uns alle mit Freude und mit großer Dankbarkeit 
erfüllt. Denn dank der großzügigen Unterstützung von Dr. Sophie Schwörer können wir heute eine Lücke schließen und 
der Betreuung schwerstkranker und sterbender Menschen einen wichtigen Baustein hinzufügen. Die Errichtung eines 
Hospizes für die Landkreise Sigmaringen und Zollernalb war für das Ehepaar Schwörer ein wichtiges gemeinsames 
Anliegen. Ein Projekt, das noch von Dr. Hermann Schwörer geplant und von seiner lieben Frau Dr. Sophie Schwörer 
nun realisiert wurde. Ohne diese beiden wäre ein solch planungs- und kostenintensives Projekt nicht möglich gewesen. 
Das Hospiz war auch mir von Beginn an eine Herzensangelegenheit, das ich von Anfang an eng begleiten durfte. 

Mein Dank gilt den beiden Landkreisen Zollernalb und Sigmaringen, die sich gemeinsam zu einer landkreisübergreifenden 
Entscheidung entschlossen haben und das Projekt unterstützen. Ohne die Mitarbeit auch der vielen Ehrenamtlichen wäre 
eine ganzheitliche Sterbebegleitung in unseren beiden Landkreisen nicht möglich, weder ambulant noch stationär. Mein 
ganz herzlicher Dank und tief empfundener Respekt gilt an dieser Stelle allen, die sich in der Hospiz- und Palliativver-
sorgung für schwerstkranke und sterbende Menschen engagieren und den Angehörigen in schweren Zeiten mit Rat und 
Tat zur Seite stehen! Dem Förderverein und allen, die zur Realisierung des Hospiz Johannes beigetragen und sich dafür 
engagiert haben, danke ich ganz herzlich. 

Möge dieses Haus ganz im Sinne von Dr. Hermann Schwörer und Dr. Sophie Schwörer zu einem Ort der gefühlten 
Nächstenliebe und der Mitmenschlichkeit werden und mögen sich die Menschen, die hier Heimat finden, wie auch ihre 
Angehörigen zu jeder Zeit umsorgt und gut behütet fühlen.  

Ihr

Klaus Burger MdL
Stellvertretender Vorsitzender des Fördervereins Hospiz
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Sehr geehrte Damen und Herren,

der Förderverein Hospiz Johannes e.V. ist froh und dankbar, dass wir nach knapp zwei Jahren 
Bauzeit nun gemeinsam die Eröffnung des Hospizes feiern dürfen. Somit können schwerkranke 
Menschen in der Region am Ende ihres Lebens gut versorgt und sehr persönlich betreut wer-
den. Im Hospiz können sie als Gäste ihre letzten Lebenstage selbstbestimmt verbringen. Damit 

geht ein lang ersehnter Wunsch vieler Akteure im Palliativ- und Hospizbereich im Zollernalbkreis und im Landkreis 
Sigmaringen in Erfüllung.

Unter dem Motto „Lebensqualität schenken – Verantwortung leben – Bewusstsein vermitteln“ wurde der Förder-
verein bereits im Dezember 2019 gegründet. Ziel und Zweck unseres Fördervereins ist die Unterstützung der sta-
tionären Hospizarbeit im künftigen Hospiz Johannes in Sigmaringen. Durch ideelle und materielle Hilfe wollen wir 
dauerhaft einen Beitrag für die Pflegebegleitung und Betreuung von schwerstkranken und sterbenden Menschen 
insbesondere im Zollernalbkreis und im Landkreis Sigmaringen leisten.

Mittlerweile haben wir über 120 Mitglieder aus allen Bereichen der Bevölkerung: Privatpersonen, ambulante 
Hospizgruppen, Kommunen und Unternehmen unterstützen unsere Ziele, so dass das Hospiz Johannes von einer 
breiten gesellschaftlichen Basis getragen wird. Da die Kranken- und Pflegekassen nur 95% der laufenden Kosten 
für die Hospizbetreuung übernehmen, sind wir auf weitere Mitglieder und Spenden angewiesen. 
Bitte unterstützen Sie uns. Informationen rund um das Thema Hospiz Johannes und zum Förderverein sind unter 
www.foerderverein-hospiz-johannes.de zu finden.

Mit freundlichen Grüßen

Georg Link
Vorsitzender Förderverein Hospiz Johannes e.V.
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Sehr geehrte Damen und Herren,

»Wir sind da und helfen, wenn Menschen uns brauchen« 
Das Leitmotiv der St. Elisabeth-Stiftung prägt die Arbeit in unseren Diensten und Einrichtungen 
und gilt auch im Bereich der Hospizarbeit, in der wir mittlerweile über langjährige Erfahrungen 
verfügen. Wir freuen uns, dass wir dies im Hospiz Johannes in den Landkreisen Sigmaringen 

und Zollernalb einbringen können. Möglich gemacht hat dies die Dr. Hermann Schwörer Stiftung, die das Hospiz 
realisiert und an die Landkreise übergeben hat. Für dieses Engagement möchten wir uns im Namen aller Beteiligten 
der St. Elisabeth-Stiftung bedanken.

Die St. Elisabeth-Stiftung führt seit dem Jahr 2000 die sozialen Werke der Franziskanerinnen von Reute fort. 2.700 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stiftung sind zwischen Ulm und dem Bodensee in der Behindertenhilfe, in der 
Altenhilfe, in der Gesundheitshilfe sowie in der Kinder- und Jugendhilfe und eben auch in der stationären Hospiz-
arbeit tätig. Das Hospiz Johannes komplettiert die palliative Versorgung der Menschen in der Region, in der bereits 
ein gutes Netzwerk durch ambulante Hospizgruppen, den SAPV und regionalen Kliniken besteht. Zudem dürfen 
wir uns über die Unterstützung der Landkreise Sigmaringen und Zollernalb und deren Landräte Stefanie Bürkle und 
Günther-Martin Pauli freuen.

Dank der Zusammenarbeit bei der Standortsuche und bei der Realisierung des Projektes durch Dr. Sophie Schwörer 
und Johannes Schwörer konnte auf den ehemaligen Fideliswiesen in Sigmaringen das Hospiz Johannes errichtet 
werden. Hier besteht eine gute Verortung im Allgemeinwesen umgeben von Kirche, Kindergarten, Pflegeeinrichtung 
und einer Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr. Zukünftig werden acht Gäste im Hospiz Johannes vom Team 
unter der Leitung von Hildegard Burger versorgt werden. Auch die ambulante Hospizgruppe Sigmaringen e.V. wird 
mit ihrem Büro in das Hospiz Johannes einziehen. Auf die Zusammenarbeit freuen wir uns sehr.

Wir sind uns sicher, dass wir hier ganz im Sinne von Dr. Hermann Schwörer einen Ort schaffen werden, in dem 
schwerstkranke Menschen all das bekommen, was sie brauchen – zum Leben, wie zum Sterben: medizinische 
Versorgung, körperliche Pflege, menschliche Zuwendung, bergende Gemeinschaft. Und nicht zuletzt: geistliche 
Stärkung und Begleitung. Damit Sterben – auch hier im Hospiz Johannes – als kostbare Zeit erfahren wird.

Ihre

Andrea Thiele    Matthias Ruf
Vorständin St. Elisabeth-Stiftung  Vorstand St. Elisabeth-Stiftung
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Konzept und Planungsschwerpunkte Hospiz Johannes 

Mit dem Grundstück an der Bittelschießer Straße – gelegen zwischen Seniorenwohnheim, Kindergarten und 
Fideliskirche – wurde der passende Standort für das zukünftige Hospiz Johannes gefunden und damit der Grund-
stein gelegt für einen Ort der Geborgenheit, für die letzten Tage im Leben. Ein Ort, der sich widerspiegelt in einem 
Gebäude, das sich nicht verschließt vor der Außenwelt, sondern ebenso wie seine Gäste mitten im Leben und im 
öffentlichen Raum steht. Gleichzeitig soll das stationäre Hospiz ein Ort sein, in dem Gäste und Angehörige eine 
schützende Hülle finden, um sich in Trauer und Schmerz zurückziehen zu können. 

Die Architektur des Gebäudes lebt von diesen beiden Gegensätzen, die es zu vereinigen gilt. Die Hanglage des 
Grundstücks an den Fideliswiesen ermöglicht es, das Hospiz sanft in den Hang einzubetten. Unterstützt von seinem 
gefalteten Dach schafft es einen fast fließenden Übergang zwischen den benachbarten Baukörpern des Senioren-
heims und der Kirche, um dort wie selbstverständlich seinen Platz einzunehmen. Von der Bittelschießer Straße aus 
zeigt sich ein zweigeschossiges Gebäude mit großzügiger Glasfassade, das Gäste und Besucher in seinen öffent-
lichen Eingangsbereich einlädt. Hangaufwärts ist nur noch ein Geschoss erkennbar, welches mit seiner Dachform 
beinahe den Charakter kleiner Appartements vermittelt – hier befindet sich der Wohnbereich der Gäste.

Räumlicher und symbolischer Mittelpunkt des Hospizes ist der Raum der Stille, der zum Gebet und Rückzug einlädt. 
Als quadratischer Raum aus Sichtbetonwänden wird er über Oberlichter in der Decke mit dem Innenhof als räum-
lichen Mittelpunkt des Hospizbereichs verbunden und mit sanftem Tageslicht versorgt. In der Dämmerung kehrt sich 
das Bild – die beleuchteten Oberlichter scheinen in den Innenhof und bringen die Verbundenheit der beiden Berei-
che miteinander zum Ausdruck. Gestiftete Buntglasfenster aus einer ehemaligen Kirche geben dem Raum der Stille 
einen besonderen Charakter zu seiner ansonsten reduzierten Materialwahl aus Eichenholz, Sichtbeton und weißem 
Sichtestrich, die sich im gesamten Gebäude wiederfindet.

Den öffentlichen Bereich komplettieren ein Seminar- und Veranstaltungsraum, ein Büro der Hospizgruppe sowie der 
Raum für Angehörige. Ein großzügiger Foyer- und Veranstaltungsbereich soll das Gebäude für den benachbarten 
Kindergarten, Kirche und Hospizverein zugänglich machen und Platz für Begegnungen aller Art bieten, denn das 
Hospiz Johannes soll ein Ort des Austausches sein – ganz im Sinne der Stifter Dr. Hermann Schwörer und seiner Frau. 
Dr. Sophie Schwörer möchte deshalb auch einen Flügel aus ihrem Haus stiften, der einen besonderen Platz im Gäs-
tebereich erhält. Die Möglichkeit der musikalischen Begegnung ist ihr wichtig. Es wäre schön, wenn Musik die Flure 
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des Hospizes belebt und Kindergartenkinder und Gäste gemeinsam Weihnachtslieder singen. Die ruhige Architektur 
soll für solche besonderen Ergänzungen Raum bieten, die dem Hospiz etwas Wiedererkennbares und Persönliches 
verleihen. 

Acht Gastzimmer beherbergen die Bewohner in ihrem letzten Lebensabschnitt. Verdeutlicht durch verkleidete 
Eingangsnischen aus Eichenholz, die die Türen zu jedem Zimmer hervorheben und den Gästen eine Geste der be-
sonderen Wertschätzung entgegenbringen sollen. Jedes Gastzimmer ist über ein großes Schiebefenster mit einer 
Terrasse oder Balkon verbunden, worauf auch die Betten geschoben werden können. Holzlamellen an den Decken, 
warme Farben im Innenraum und eine indirekte Beleuchtung geben den Zimmern eine wohnliche Atmosphäre. Klei-
ne separate Lüftungsflügel an den großen Eichenholzfenstern versorgen mit Frischluft ohne Durchzug. Stoffartige 
Verdunklungssysteme sorgen für Schutz vor Blicken, sommerlichen Wärmeschutz und gedämpftes Licht, ohne den 
Blick nach außen zu verwehren. Überhaupt spielt natürliches Tageslicht eine wichtige Rolle. Der zentrale Innenhof 
sorgt dafür, dass die umlaufenden Flure erhellt werden und es keine dunklen Ecken gibt. 

Aufmerksame Blicke entdecken dabei auch kleine Blattabdrücke in den Betonwänden der Flure – sie geleiten durch 
das Gebäude und erinnern an die einstigen Bäume, die auf dem Grundstück standen. Eine Verdeutlichung der 
Endlichkeit unseres Lebens mit all seinen Spuren, die es hinterlässt. Die hochwertige Ziegelfassade unterstreicht die 
Qualität des Gebäudes. Die Klinker sind zu einem Drittel gebraucht, wiederverwendet von einem alten Gebäude, 
das zwar abgerissen wurde, aber dadurch nicht vergessen ist.

Auch die Haustechnik setzt auf Nachhaltigkeit, so wird die Energie für die Beheizung des Gebäudes aus dem Erd-
reich gewonnen. Über insgesamt 6 Bohrungen wird dem Untergrund in 110 m Tiefe Wärme entzogen und über 
einen Wärmetauscher dem Heizsystem zugeführt. Für eine angenehme und zugfreie Wärme sorgt die im ganzen 
Gebäude verlegte Fußbodenheizung. Zusätzlich sind die Bewohnerzimmer und die Aufenthaltsbereiche mit einer 
Heiz-Kühldecke ausgestattet, die, anders als die Fußbodenheizung kurzfristig auf einen Wärmebedarf reagieren 
kann. Zudem kann damit im Sommer der Raum ohne Klimaanlage gekühlt werden.
Über die von Schwörer entwickelten Frischlufttechnik in den Gastzimmern erfolgt ein ständiger Luftaustausch, 
wobei auch hier die in der Luft enthaltene Wärme zur Vorheizung der Frischluft genutzt wird. 
Akzentuierte Beleuchtung mit sparsamen LED-Leuchten sorgen für angenehmes Ambiente in allen unterschied-
lichen Situationen. 

Franziska Laub, Architektin kpk | kerler + partner architekten ingenieure mbB
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Grundrisse Hospiz Johannes
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SZ gratuliert
●

Samstag, 14. Dezember
Bingen: Gerd Hahn zum 75. Geburtstag

Sigmaringen: Frida Mors zum 80. Ge-

burtstag 

Sonntag, 15. Dezember
Sigmaringen: Josef Henslemann, Laiz,

zum 90. Geburtstag

Ärztliche Bereitschaft
●

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-

gemeinarzt und diverse Fachärzte,

Telefon 116117 (kostenfrei, bundesweit

einheitlich, ohne Vorwahl), Internet:

www.116117info.de

Krankentransporte, Rufnummer

deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-

vorwahl erforderlich

Apotheken
●

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:

0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:

22833 (max. 69 ct/Min), www.apo-

theken.de

Albstadt
Untere Apotheke, Marktstraße 11, Ebin-

gen, 07431/ 2240, Fr. 8.30-Sa. 8.30 Uhr

Apotheke im Albcenter, Sonnenstraße

30 - 34, Ebingen, 07431/ 937660, Sa.

8.30-So. 8.30 Uhr

Alb-Apotheke, Untere Vorstadt 7, Ebin-

gen, 07431/ 56202, So. 8.30-Mo. 8.30

Uhr

Bad Saulgau
Antonius-Apotheke, Oberamteistraße 1,

07581/ 7301, So. 8.30-Mo. 8.30 Uhr

Bad Schussenried
Alte Apotheke, Wilhelm-Schussen-

Straße. 23, 07583/ 847, Sa. 8.30-So.

8.30 Uhr

Mengen
Kreuz-Apotheke, Hauptstr. 60, 07572/

8035, Fr. 8.30-Sa. 8.30 Uhr

Meßkirch
Dr. Hauser'sche Apotheke, Adlerplatz 4,

07575/ 92280, Sa. 8.30-So. 8.30 Uhr

Sigmaringen
Herz-Apotheke im Kaufland Sigmarin-
gen, Georg-Zimmerer-Str. 15, 07571/

747339, So. 8.30-Mo. 8.30 Uhr

Bäder
●

Gammertingen
Alb-Lauchert-Schwimmhalle, Josef-

Wiest-Str. 3, Sa, 8-18 Uhr, So, 8-18 Uhr

Mengen
Hallenbad, Ablachstr. 7, Sa, 14-21 Uhr,

So, 7-13 Uhr

Sauna, Sauna im Hallenbad, gemischt:

Sa, 14-22 Uhr, gemischt: So, 7-14 Uhr

Pfullendorf
Hallenbad am Härle, Sa, 14-17 Uhr, So,

9-12 Uhr

Sigmaringen
Geschwister-Scholl-Schule, Hohen-

zollernstr. 22, Lehrschwimmbecken: Sa,

14-18 Uhr

Büchereien
●

Mengen
Stadtbücherei, Hauptstr. 77 - 81, Sa,

10-12 Uhr

Pfullendorf
Stadtbücherei in der Steinscheuer, Sa,

10-12 Uhr

Sigmaringen
Stadtbibliothek in der Alten Schule,

Schulhof 4, Sa, 10-12 Uhr

Trochtelfingen
Öffentliche Bücherei, Marktstr. 23, Sa,

10.30-12.30 Uhr

Bühne
●

Wald
Weihnachtsspiel mit den Waldlerchen
und der Theatergruppe, Heimschule

Kloster Wald, Mensa: So, 15.30-16.30

Uhr

Dies & Das
●

Meßkirch
Adventsnachmittag für Jung und Alt,
Paul-Gerhardt-Saal, So, 14.30 Uhr

Familie
●

Pfullendorf
Mühlencafé, Familienzentrum Furtmüh-

le, Kleinstadelhofen 11, Sa, 15-17 Uhr

Fit & Aktiv
●

Pfullendorf
Aikidogruppe, Erwachsene, Schule

Sechslindensteige, Gymnastikraum 1: So,

10.30-12.30 Uhr

Lauf- und Walkingtreff, TV Pfullendorf,

Seepark Linzgau, Am Litzelbacherweg,

Parkplatz Ost: Sa, 14 Uhr

Sigmaringen
Lauftreff Sigmaringen, Witbergrunde,

Trimm-Dich-Pfad, Wanderparkplatz: Sa,

15 Uhr

Führung/ Besichtigung
●

Sigmaringen
Sigmaringen bei Nacht, Stadtführung,

Tourist Info, Leopoldplatz 4, So, 17 Uhr

Hilfe & Beratung
●

Telefonseelsorge, gebührenfrei, 0800/

1110111, 0800/ 1110222

Weißer Ring - Hilfe für Kriminalitäts-

opfer, kostenfreie, bundesweite Ruf-

nummer, 0800/ 1110222

Kinder & Jugend
●

Ostrach
Das hässliche Entlein, ab vier Jahre,

Puppenbühne, Pfullendorfer Str. 5, So, 15

Uhr

Pfullendorf
Aikido, für Kinder, Schule Sechslinden-

steige, Gymnastikraum 1: So, 9.30-10.30

Uhr

Winterlingen
Der Löwe, der nicht schreiben konnte,

Kindertheater, Kleinkunstbühne K3,

Wilhelm-Bihler-Str. 4, So, 14.30 Uhr

Konzerte
●

Krauchenwies
Kreisverbandsseniorenorchester Sig-
maringen, Jubiläumskonzert, Eintritt frei,

Kath. Kirche St. Ulrich, Rulfingen, Sa,

18.30 Uhr

Mengen
Musikkapelle Rulfingen, Vorspielnach-

mittag, Alte Kirche, Rulfingen, So, 14 Uhr

Weihnachtszauberkonzert, Mengener

Chor, Kirchenchor Langenenslingen, Chor

Intakt, Kirche St. Ulrich, Rulfingen, So, 18

Uhr

Pfullendorf
D's Devils, M-Life, Alte Postgasse 3, Sa,

21 Uhr

Sigmaringen
Skyline - Swingende Weihnacht, Lei-

tung: Roland Brückl, Bilharzschule GWRS,

Bilharzstr. 12, Aula: Sa, 18 Uhr

Stetten am kalten Markt
Musikverein Frohnstetten, Konzert,

Hohenzollernhalle, Schulstr. 12, Frohns-

tetten, Sa, 20 Uhr

Märkte & Basare
●

Mengen
Weihnachtsdorf, Sportgelände, Blochin-

gen, Sa, 16 Uhr

Weihnachtsmarkt, Am Fuhrmanns-

brunnen, Sa, 11-21 Uhr

Wochenmarkt, Rathausplatz, Hauptstr.,

Sa, 7-12 Uhr

Ostrach
Buchmarkt, gut erhaltene Bücher in

großer Auswahl, Kloster Habsthal, Klos-

terstr. 11, Webhaus: Sa, 10-16 Uhr

Pfullendorf
Wochenmarkt, Marktplatz, Sa, 7-12 Uhr

Scheer
Weihnachtsmarkt, Hirschplatz, So, 17

Uhr

Sigmaringen
Weihnachtsmarkt, Bürgerstiftung Dorf-

gemeinschaft, Altes Schulhaus, Unter-

schmeien, Sa, 16 Uhr

Wochenmarkt, Sa, 7-13 Uhr

Veringenstadt
Weihnachtsmarkt, Veranstalter: Fußball-

verein Veringenstadt, Engelhof, Sa, 16.30

Uhr

Museen
●

Meßkirch
Martin-Heidegger-Museum, Sa, 13-17

Uhr, So, 13-17 Uhr

Kreisgalerie Schloss Meßkirch, Kirchstr.

7, Sa, 13-17 Uhr, So, 13-17 Uhr

Sigmaringen
Heimatmuseum Runder Turm, An-

tonstr., Sa, 14-17 Uhr, So, 14-17 Uhr

Schloss Sigmaringen,Sa, So, 10-17 Uhr

Notrufe
●

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112

Polizei, Notruf 110

Senioren
●

Ostrach
Seniorennachmittag, Buchbühlhalle, So,

14 Uhr

Vereine
●

Mengen
Sozialverband VdK - Ortsverband
Mengen, Weihnachtsfeier, Südsee3,

Uferweg 10, Rulfingen, Sa, 14 Uhr

Kalenderblatt
●

Tagesspruch: Es gilt, sein Leben lang zu

arbeiten, zu kämpfen und jeden Tag neu

zu beginnen. Man muss nicht nur mit

Anderen Geduld haben, sondern auch

mit sich selbst. (Franz von Sales, 1567 –

1622, kath. Mystiker und Ordensgründer)

Außerdem: Der Jammer mit der

Menschheit ist, dass die Klugen feige,

die Tapferen dumm und die Fähigen

ungeduldig sind. Das Ideal wäre der

tapfere Kluge mit der nötigen Geduld.

(Truman Capote, 1924 – 1984, US-amer.

Schauspieler und Autor) & sowieso: Es

gibt eine Grenze, von der ab Geduld

keine Tugend mehr ist. (Edmund Burke,

1729 – 1797, ir. Autor u. Politiker) 

Aus der Bibel: Freut euch in der Hoff-

nung, seid geduldig in der Bedrängnis,

beharrlich im Gebet! (Röm 12,12) 

Namenstage: Samstag Franziska, Ber-

told – Sonntag Christiana, Wunibald, 3.

Advent) 

Heute vor 63 Jahren: 1956: Béla Réthy,

ungar.-deutscher Fernsehmoderator wird

in Wien geboren.

100-jähriger Kalender bis nächsten
Samstag: Bis Donnerstag noch sehr kalt,

dann Regen.

Heute & Morgen
●

BINGEN/SIGMARINGENDORF - Fei-
ern, ausschlafen, Freunde treffen –
was andere Jugendliche nach dem
Abitur machen, haben die 19-jährige
Jana Ott und die 18-jährige Maren
Schmid vorübergehend gegen ein
einfaches Leben auf den Philippinen
eingetauscht. Sie machen ein Prakti-
kum bei Mariphil und helfen dort ein
halbes Jahr lang im Kinderhaus. Mit
Mareike Keiper haben sie über diese
Entscheidung und ihre Aufgaben ge-
sprochen.

Warum seid ihr für Mariphil auf
den Philippinen?
Maren: Ich wollte nach dem Abitur
unbedingt für ein Jahr ins Ausland,
aber auch etwas Sinnvolles machen.
Da Martin Riester aus unserer Regi-
on kommt, das Projekt bei uns be-
kannt ist und mir das Konzept sehr
gut gefällt, hat es sich angeboten, Ma-
riphil zu unterstützen.
Maren: Außerdem kam bei mir noch
hinzu, dass ich einen Teil meiner Se-
minararbeit über Mariphil gehalten
habe und in dem Zusammenhang ein
Interview mit Martin hatte. Nach
dem Interview fragte er mich, ob ich
nicht Lust hätte, bei Mariphil einen
Freiwilligendienst zu machen.

Was sind eure Aufgaben?
Maren: Jeder von uns ist einem der
sechs Häuser im Kinderdorf zuge-
wiesen. Wir unterstützen die Haus-
mütter im Alltag mit den Kindern
und gestalten das Freizeitpro-
gramm.Unser Tag startet um fünf
Uhr morgens. Wir erledigen mit den
Kindern verschiedene Arbeiten wie
Garten- und Hausarbeit, frühstücken
gemeinsam und bringen die Kinder
dann in die Schule. Danach haben
wir Zeit, Aktivitäten fürs Wochenen-
de vorzubereiten. Meistens planen
wir Bastelaktionen oder bereiten
Spiele vor. 

Welche Eindrücke habt ihr von den
Philippinen?
Jana: Die Natur ist traumhaft und die
Menschen sind offenherzig. Aber
wir werden manchmal auch oft et-
was komisch angeschaut, da es hier
wenig Touristen gibt. Deshalb sind
wir auch des Öfteren, wenn wir un-
terwegs sind, eine Fotoattraktion.

Was ist euch bei eurer Arbeit für
Mariphil besonders hängen geblie-
ben?
Maren: Ich hatte die Möglichkeit, die
Social Worker auf der sogenannten
Dump Side, der großen Müllhalde in

Davao, auf der Menschen leben und
arbeiten, zu unterstützen. Ich habe
dort kleine Kinder gesehen, die auf
der Müllhalde Flaschen sortieren
müssen. Dieser Anblick hat mich
sehr beschäftigt.
Jana: Bei mir war es die Aktion Reis-
sack, bei der wir in Panabo Reis ver-
teilen. Es ist schön zu sehen, dass
sich Menschen so freuen. Einen be-
sonders lustigen Moment gab es, als

ein Mann zufällig mit seinem Motor-
rad vorbei fuhr, jedoch kein Behält-
nis dabei hatte. Also füllte ich den
Reis in sein T-Shirt, das er dann mit
seinen Zähnen im Mund hielt und
wieder davon fuhr. 

Habt ihr das Gefühl, ihr verändert
euch durch das Praktikum bei Ma-
riphil?
Maren: Uns wurde bewusst, dass das

Leben, wie wir es in Deutschland
führen, nicht selbstverständlich ist
und wir dankbar sein müssen, dass
wir so aufwachsen dürfen. Der Lu-
xusgedanke ist bei uns auf jeden Fall
nicht mehr so stark vorhanden.
Jana: Das fängt schon mit den
Wohnräumen an. In Deutschland
gibt es funktionierende Duschen
und fließendes Wasser. Hier hat
man Glück, wenn das Wasser läuft.
Man lebt hier sehr minimalistisch
und das nehmen wir auch mit nach
Deutschland. Aber die Einstellung
der Menschen hier färbt ab, man
nimmt vieles lockerer und mit mehr
Humor.

Vermisst ihr eure Heimat? 
Maren: Klar vermisst man ab und zu
die Familie, aber wir haben uns gut
hier eingelebt. Was uns aber schon
ein bisschen fehlt, ist die heimische
Küche, wie Maultaschen, denn hier
gibt es morgens, mittags und abends
Reis und Gemüse.
Jana: Aber gerade in der Weihnachts-
zeit vermissen wir natürlich unsere
Familie und Freunde und auch
manchmal das Gewohnte daheim.
Zum Glück besuchen uns unsere Fa-
milien im Januar.

Wie geht es danach für euch wei-
ter? 
Maren: Ich bin danach noch vier Mo-
nate auf Reisen, Jana reist noch zwei
Monate. Danach wollen wir studie-
ren. 

„Unser Leben ist nicht selbstverständlich“

Maren Schmid (Zweite von links) und Jana Ott (rechts) unterstützen gerade auf den Philippinen die Hausmütter
im Kinderdorf. FOTO: PRIVAT

Jana Ott und Maren Schmid machen ein halbjähriges Praktikum für Mariphil

Fluchtursachen
bekämpfen, men-
schenwürdiges
Leben ermögli-
chen: Diesen
Schwerpunkt
setzen wir auch
in diesem Jahr
mit unserer
Weihnachts-

spendenaktion. Die Spenden kom-
men der Hilfe für Menschen im
Nordirak, ehrenamtlichen Ini-
tiativen und Caritasprojekten in
Württemberg sowie in Lindau
zugute.
Ihre Spende hilft Menschen, in
ihrer Heimat bleiben zu können
und nicht fliehen zu müssen. Und
sie hilft Geflüchteten hier bei uns
in der Region.
Spenden Sie jetzt!
Eine Spendenquittung wird auf

Wunsch oder ab 200 Euro auto-
matisch erstellt. Geben Sie hierfür
bitte Ihren Namen und Ihre Adres-
se an sowie das Stichwort „ZWB“
im Verwendungszweck.
Möchten Sie namentlich auf der
Dankseite erscheinen, setzen Sie
bitte ein X in das erste Feld des
Verwendungszwecks. 
Spendenkonto
Caritasverband der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart e. V.
Bank für Sozialwirtschaft Stuttgart 
IBAN: 
DE90 6012 0500 0001 7088 00
BIC: BFSWDE33STG
Stichwort: Helfen bringt Freude
schwaebische.de/
weihnachtsspendenaktion

Weihnachtsspendenaktion „Helfen bringt Freude“

●» Bei Fragen oder Anregungen zur
Aktion freuen wir uns über eine
Mail an weihnachtsspenden-
aktion@schwaebische.de

SIGMARINGEN (sz) - Die Stifterin des geplanten Sigmaringer Hospi-
zes „Haus Johannes“, Sophie Schwörer (Mitte), hat die erste Spende
für den Hospiz-Förderverein erhalten, heißt es in einer Pressemel-
dung. Überreicht wurde ihr der Scheck in Höhe von 750 Euro von der
Sigmaringendorfer Künstlerin Sylvia Reiser (rechts) und dem ehema-
ligen Landrat Dirk Gaerte. Das Geld stammte aus einer gemeinsam
veranstalteten musikalischen Benefizveranstaltung in Sylvia Reisers
Skulpturengarten. FOTO: REGINE GAERTE

Hospiz-Förderverein 
erhält Spende

LAIZ (sz) - Eric Hanner (Zweiter von links) aus Oberschmeien ist bei
der Gesellenprüfung vor der Handwerkskammer Reutlingen zweiter
Kammersieger der Landkreise Freudenstadt, Reutlingen, Sigmaringen,
Tübingen und Zollernalb geworden. Hanner absolvierte seine Ausbil-
dung als Feinwerkmechaniker bei der Firma Herbert Kaut GmbH & Co.
KG in Laiz und ist dort auch weiterbeschäftigt, heißt es in der Presse-
meldung des Unternehmens. Die Geschäftsleitung, vertreten durch die
Geschäftsführer Jürgen Sauter (links) und Herbert Kaut (rechts), Aus-
bildungsleiter Winfried Höfler (Zweiter von rechts) und die ganze Be-
legschaft gratulieren zu dieser Leistung. FOTO: FIRMA KAUT

Handwerkskammer zeichnet
Oberschmeier aus

SIGMARINGEN (sz) - Die fürstliche Hofbibliothek im Hohenzollernschloss
Sigmaringen ist zwischen Donnerstag, 19. Dezember, und Montag, 6. Januar,
nicht besetzt. Dies teilt die Bibliothek mit.

Kurz berichtet
●

Hofbibliothek macht Weihnachtsferien

.
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SZ gratuliert
●

Samstag, 14. Dezember
Bingen: Gerd Hahn zum 75. Geburtstag

Sigmaringen: Frida Mors zum 80. Ge-

burtstag 

Sonntag, 15. Dezember
Sigmaringen: Josef Henslemann, Laiz,

zum 90. Geburtstag

Ärztliche Bereitschaft
●

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-

gemeinarzt und diverse Fachärzte,

Telefon 116117 (kostenfrei, bundesweit

einheitlich, ohne Vorwahl), Internet:

www.116117info.de

Krankentransporte, Rufnummer

deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-

vorwahl erforderlich

Apotheken
●

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:

0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:

22833 (max. 69 ct/Min), www.apo-

theken.de

Albstadt
Untere Apotheke, Marktstraße 11, Ebin-

gen, 07431/ 2240, Fr. 8.30-Sa. 8.30 Uhr

Apotheke im Albcenter, Sonnenstraße

30 - 34, Ebingen, 07431/ 937660, Sa.

8.30-So. 8.30 Uhr

Alb-Apotheke, Untere Vorstadt 7, Ebin-

gen, 07431/ 56202, So. 8.30-Mo. 8.30

Uhr

Bad Saulgau
Antonius-Apotheke, Oberamteistraße 1,

07581/ 7301, So. 8.30-Mo. 8.30 Uhr

Bad Schussenried
Alte Apotheke, Wilhelm-Schussen-

Straße. 23, 07583/ 847, Sa. 8.30-So.

8.30 Uhr

Mengen
Kreuz-Apotheke, Hauptstr. 60, 07572/

8035, Fr. 8.30-Sa. 8.30 Uhr

Meßkirch
Dr. Hauser'sche Apotheke, Adlerplatz 4,

07575/ 92280, Sa. 8.30-So. 8.30 Uhr

Sigmaringen
Herz-Apotheke im Kaufland Sigmarin-
gen, Georg-Zimmerer-Str. 15, 07571/

747339, So. 8.30-Mo. 8.30 Uhr

Bäder
●

Gammertingen
Alb-Lauchert-Schwimmhalle, Josef-

Wiest-Str. 3, Sa, 8-18 Uhr, So, 8-18 Uhr

Mengen
Hallenbad, Ablachstr. 7, Sa, 14-21 Uhr,

So, 7-13 Uhr

Sauna, Sauna im Hallenbad, gemischt:

Sa, 14-22 Uhr, gemischt: So, 7-14 Uhr

Pfullendorf
Hallenbad am Härle, Sa, 14-17 Uhr, So,

9-12 Uhr

Sigmaringen
Geschwister-Scholl-Schule, Hohen-

zollernstr. 22, Lehrschwimmbecken: Sa,

14-18 Uhr

Büchereien
●

Mengen
Stadtbücherei, Hauptstr. 77 - 81, Sa,

10-12 Uhr

Pfullendorf
Stadtbücherei in der Steinscheuer, Sa,

10-12 Uhr

Sigmaringen
Stadtbibliothek in der Alten Schule,

Schulhof 4, Sa, 10-12 Uhr

Trochtelfingen
Öffentliche Bücherei, Marktstr. 23, Sa,

10.30-12.30 Uhr

Bühne
●

Wald
Weihnachtsspiel mit den Waldlerchen
und der Theatergruppe, Heimschule

Kloster Wald, Mensa: So, 15.30-16.30

Uhr

Dies & Das
●

Meßkirch
Adventsnachmittag für Jung und Alt,
Paul-Gerhardt-Saal, So, 14.30 Uhr

Familie
●

Pfullendorf
Mühlencafé, Familienzentrum Furtmüh-

le, Kleinstadelhofen 11, Sa, 15-17 Uhr

Fit & Aktiv
●

Pfullendorf
Aikidogruppe, Erwachsene, Schule

Sechslindensteige, Gymnastikraum 1: So,

10.30-12.30 Uhr

Lauf- und Walkingtreff, TV Pfullendorf,

Seepark Linzgau, Am Litzelbacherweg,

Parkplatz Ost: Sa, 14 Uhr

Sigmaringen
Lauftreff Sigmaringen, Witbergrunde,

Trimm-Dich-Pfad, Wanderparkplatz: Sa,

15 Uhr

Führung/ Besichtigung
●

Sigmaringen
Sigmaringen bei Nacht, Stadtführung,

Tourist Info, Leopoldplatz 4, So, 17 Uhr

Hilfe & Beratung
●

Telefonseelsorge, gebührenfrei, 0800/

1110111, 0800/ 1110222

Weißer Ring - Hilfe für Kriminalitäts-

opfer, kostenfreie, bundesweite Ruf-

nummer, 0800/ 1110222

Kinder & Jugend
●

Ostrach
Das hässliche Entlein, ab vier Jahre,

Puppenbühne, Pfullendorfer Str. 5, So, 15

Uhr

Pfullendorf
Aikido, für Kinder, Schule Sechslinden-

steige, Gymnastikraum 1: So, 9.30-10.30

Uhr

Winterlingen
Der Löwe, der nicht schreiben konnte,

Kindertheater, Kleinkunstbühne K3,

Wilhelm-Bihler-Str. 4, So, 14.30 Uhr

Konzerte
●

Krauchenwies
Kreisverbandsseniorenorchester Sig-
maringen, Jubiläumskonzert, Eintritt frei,

Kath. Kirche St. Ulrich, Rulfingen, Sa,

18.30 Uhr

Mengen
Musikkapelle Rulfingen, Vorspielnach-

mittag, Alte Kirche, Rulfingen, So, 14 Uhr

Weihnachtszauberkonzert, Mengener

Chor, Kirchenchor Langenenslingen, Chor

Intakt, Kirche St. Ulrich, Rulfingen, So, 18

Uhr

Pfullendorf
D's Devils, M-Life, Alte Postgasse 3, Sa,

21 Uhr

Sigmaringen
Skyline - Swingende Weihnacht, Lei-

tung: Roland Brückl, Bilharzschule GWRS,

Bilharzstr. 12, Aula: Sa, 18 Uhr

Stetten am kalten Markt
Musikverein Frohnstetten, Konzert,

Hohenzollernhalle, Schulstr. 12, Frohns-

tetten, Sa, 20 Uhr

Märkte & Basare
●

Mengen
Weihnachtsdorf, Sportgelände, Blochin-

gen, Sa, 16 Uhr

Weihnachtsmarkt, Am Fuhrmanns-

brunnen, Sa, 11-21 Uhr

Wochenmarkt, Rathausplatz, Hauptstr.,

Sa, 7-12 Uhr

Ostrach
Buchmarkt, gut erhaltene Bücher in

großer Auswahl, Kloster Habsthal, Klos-

terstr. 11, Webhaus: Sa, 10-16 Uhr

Pfullendorf
Wochenmarkt, Marktplatz, Sa, 7-12 Uhr

Scheer
Weihnachtsmarkt, Hirschplatz, So, 17

Uhr

Sigmaringen
Weihnachtsmarkt, Bürgerstiftung Dorf-

gemeinschaft, Altes Schulhaus, Unter-

schmeien, Sa, 16 Uhr

Wochenmarkt, Sa, 7-13 Uhr

Veringenstadt
Weihnachtsmarkt, Veranstalter: Fußball-

verein Veringenstadt, Engelhof, Sa, 16.30

Uhr

Museen
●

Meßkirch
Martin-Heidegger-Museum, Sa, 13-17

Uhr, So, 13-17 Uhr

Kreisgalerie Schloss Meßkirch, Kirchstr.

7, Sa, 13-17 Uhr, So, 13-17 Uhr

Sigmaringen
Heimatmuseum Runder Turm, An-

tonstr., Sa, 14-17 Uhr, So, 14-17 Uhr

Schloss Sigmaringen,Sa, So, 10-17 Uhr

Notrufe
●

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112

Polizei, Notruf 110

Senioren
●

Ostrach
Seniorennachmittag, Buchbühlhalle, So,

14 Uhr

Vereine
●

Mengen
Sozialverband VdK - Ortsverband
Mengen, Weihnachtsfeier, Südsee3,

Uferweg 10, Rulfingen, Sa, 14 Uhr

Kalenderblatt
●

Tagesspruch: Es gilt, sein Leben lang zu

arbeiten, zu kämpfen und jeden Tag neu

zu beginnen. Man muss nicht nur mit

Anderen Geduld haben, sondern auch

mit sich selbst. (Franz von Sales, 1567 –

1622, kath. Mystiker und Ordensgründer)

Außerdem: Der Jammer mit der

Menschheit ist, dass die Klugen feige,

die Tapferen dumm und die Fähigen

ungeduldig sind. Das Ideal wäre der

tapfere Kluge mit der nötigen Geduld.

(Truman Capote, 1924 – 1984, US-amer.

Schauspieler und Autor) & sowieso: Es

gibt eine Grenze, von der ab Geduld

keine Tugend mehr ist. (Edmund Burke,

1729 – 1797, ir. Autor u. Politiker) 

Aus der Bibel: Freut euch in der Hoff-

nung, seid geduldig in der Bedrängnis,

beharrlich im Gebet! (Röm 12,12) 

Namenstage: Samstag Franziska, Ber-

told – Sonntag Christiana, Wunibald, 3.

Advent) 

Heute vor 63 Jahren: 1956: Béla Réthy,

ungar.-deutscher Fernsehmoderator wird

in Wien geboren.

100-jähriger Kalender bis nächsten
Samstag: Bis Donnerstag noch sehr kalt,

dann Regen.

Heute & Morgen
●

BINGEN/SIGMARINGENDORF - Fei-
ern, ausschlafen, Freunde treffen –
was andere Jugendliche nach dem
Abitur machen, haben die 19-jährige
Jana Ott und die 18-jährige Maren
Schmid vorübergehend gegen ein
einfaches Leben auf den Philippinen
eingetauscht. Sie machen ein Prakti-
kum bei Mariphil und helfen dort ein
halbes Jahr lang im Kinderhaus. Mit
Mareike Keiper haben sie über diese
Entscheidung und ihre Aufgaben ge-
sprochen.

Warum seid ihr für Mariphil auf
den Philippinen?
Maren: Ich wollte nach dem Abitur
unbedingt für ein Jahr ins Ausland,
aber auch etwas Sinnvolles machen.
Da Martin Riester aus unserer Regi-
on kommt, das Projekt bei uns be-
kannt ist und mir das Konzept sehr
gut gefällt, hat es sich angeboten, Ma-
riphil zu unterstützen.
Maren: Außerdem kam bei mir noch
hinzu, dass ich einen Teil meiner Se-
minararbeit über Mariphil gehalten
habe und in dem Zusammenhang ein
Interview mit Martin hatte. Nach
dem Interview fragte er mich, ob ich
nicht Lust hätte, bei Mariphil einen
Freiwilligendienst zu machen.

Was sind eure Aufgaben?
Maren: Jeder von uns ist einem der
sechs Häuser im Kinderdorf zuge-
wiesen. Wir unterstützen die Haus-
mütter im Alltag mit den Kindern
und gestalten das Freizeitpro-
gramm.Unser Tag startet um fünf
Uhr morgens. Wir erledigen mit den
Kindern verschiedene Arbeiten wie
Garten- und Hausarbeit, frühstücken
gemeinsam und bringen die Kinder
dann in die Schule. Danach haben
wir Zeit, Aktivitäten fürs Wochenen-
de vorzubereiten. Meistens planen
wir Bastelaktionen oder bereiten
Spiele vor. 

Welche Eindrücke habt ihr von den
Philippinen?
Jana: Die Natur ist traumhaft und die
Menschen sind offenherzig. Aber
wir werden manchmal auch oft et-
was komisch angeschaut, da es hier
wenig Touristen gibt. Deshalb sind
wir auch des Öfteren, wenn wir un-
terwegs sind, eine Fotoattraktion.

Was ist euch bei eurer Arbeit für
Mariphil besonders hängen geblie-
ben?
Maren: Ich hatte die Möglichkeit, die
Social Worker auf der sogenannten
Dump Side, der großen Müllhalde in

Davao, auf der Menschen leben und
arbeiten, zu unterstützen. Ich habe
dort kleine Kinder gesehen, die auf
der Müllhalde Flaschen sortieren
müssen. Dieser Anblick hat mich
sehr beschäftigt.
Jana: Bei mir war es die Aktion Reis-
sack, bei der wir in Panabo Reis ver-
teilen. Es ist schön zu sehen, dass
sich Menschen so freuen. Einen be-
sonders lustigen Moment gab es, als

ein Mann zufällig mit seinem Motor-
rad vorbei fuhr, jedoch kein Behält-
nis dabei hatte. Also füllte ich den
Reis in sein T-Shirt, das er dann mit
seinen Zähnen im Mund hielt und
wieder davon fuhr. 

Habt ihr das Gefühl, ihr verändert
euch durch das Praktikum bei Ma-
riphil?
Maren: Uns wurde bewusst, dass das

Leben, wie wir es in Deutschland
führen, nicht selbstverständlich ist
und wir dankbar sein müssen, dass
wir so aufwachsen dürfen. Der Lu-
xusgedanke ist bei uns auf jeden Fall
nicht mehr so stark vorhanden.
Jana: Das fängt schon mit den
Wohnräumen an. In Deutschland
gibt es funktionierende Duschen
und fließendes Wasser. Hier hat
man Glück, wenn das Wasser läuft.
Man lebt hier sehr minimalistisch
und das nehmen wir auch mit nach
Deutschland. Aber die Einstellung
der Menschen hier färbt ab, man
nimmt vieles lockerer und mit mehr
Humor.

Vermisst ihr eure Heimat? 
Maren: Klar vermisst man ab und zu
die Familie, aber wir haben uns gut
hier eingelebt. Was uns aber schon
ein bisschen fehlt, ist die heimische
Küche, wie Maultaschen, denn hier
gibt es morgens, mittags und abends
Reis und Gemüse.
Jana: Aber gerade in der Weihnachts-
zeit vermissen wir natürlich unsere
Familie und Freunde und auch
manchmal das Gewohnte daheim.
Zum Glück besuchen uns unsere Fa-
milien im Januar.

Wie geht es danach für euch wei-
ter? 
Maren: Ich bin danach noch vier Mo-
nate auf Reisen, Jana reist noch zwei
Monate. Danach wollen wir studie-
ren. 

„Unser Leben ist nicht selbstverständlich“

Maren Schmid (Zweite von links) und Jana Ott (rechts) unterstützen gerade auf den Philippinen die Hausmütter
im Kinderdorf. FOTO: PRIVAT

Jana Ott und Maren Schmid machen ein halbjähriges Praktikum für Mariphil

Fluchtursachen
bekämpfen, men-
schenwürdiges
Leben ermögli-
chen: Diesen
Schwerpunkt
setzen wir auch
in diesem Jahr
mit unserer
Weihnachts-

spendenaktion. Die Spenden kom-
men der Hilfe für Menschen im
Nordirak, ehrenamtlichen Ini-
tiativen und Caritasprojekten in
Württemberg sowie in Lindau
zugute.
Ihre Spende hilft Menschen, in
ihrer Heimat bleiben zu können
und nicht fliehen zu müssen. Und
sie hilft Geflüchteten hier bei uns
in der Region.
Spenden Sie jetzt!
Eine Spendenquittung wird auf

Wunsch oder ab 200 Euro auto-
matisch erstellt. Geben Sie hierfür
bitte Ihren Namen und Ihre Adres-
se an sowie das Stichwort „ZWB“
im Verwendungszweck.
Möchten Sie namentlich auf der
Dankseite erscheinen, setzen Sie
bitte ein X in das erste Feld des
Verwendungszwecks. 
Spendenkonto
Caritasverband der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart e. V.
Bank für Sozialwirtschaft Stuttgart 
IBAN: 
DE90 6012 0500 0001 7088 00
BIC: BFSWDE33STG
Stichwort: Helfen bringt Freude
schwaebische.de/
weihnachtsspendenaktion

Weihnachtsspendenaktion „Helfen bringt Freude“

●» Bei Fragen oder Anregungen zur
Aktion freuen wir uns über eine
Mail an weihnachtsspenden-
aktion@schwaebische.de

SIGMARINGEN (sz) - Die Stifterin des geplanten Sigmaringer Hospi-
zes „Haus Johannes“, Sophie Schwörer (Mitte), hat die erste Spende
für den Hospiz-Förderverein erhalten, heißt es in einer Pressemel-
dung. Überreicht wurde ihr der Scheck in Höhe von 750 Euro von der
Sigmaringendorfer Künstlerin Sylvia Reiser (rechts) und dem ehema-
ligen Landrat Dirk Gaerte. Das Geld stammte aus einer gemeinsam
veranstalteten musikalischen Benefizveranstaltung in Sylvia Reisers
Skulpturengarten. FOTO: REGINE GAERTE

Hospiz-Förderverein 
erhält Spende

LAIZ (sz) - Eric Hanner (Zweiter von links) aus Oberschmeien ist bei
der Gesellenprüfung vor der Handwerkskammer Reutlingen zweiter
Kammersieger der Landkreise Freudenstadt, Reutlingen, Sigmaringen,
Tübingen und Zollernalb geworden. Hanner absolvierte seine Ausbil-
dung als Feinwerkmechaniker bei der Firma Herbert Kaut GmbH & Co.
KG in Laiz und ist dort auch weiterbeschäftigt, heißt es in der Presse-
meldung des Unternehmens. Die Geschäftsleitung, vertreten durch die
Geschäftsführer Jürgen Sauter (links) und Herbert Kaut (rechts), Aus-
bildungsleiter Winfried Höfler (Zweiter von rechts) und die ganze Be-
legschaft gratulieren zu dieser Leistung. FOTO: FIRMA KAUT

Handwerkskammer zeichnet
Oberschmeier aus

SIGMARINGEN (sz) - Die fürstliche Hofbibliothek im Hohenzollernschloss
Sigmaringen ist zwischen Donnerstag, 19. Dezember, und Montag, 6. Januar,
nicht besetzt. Dies teilt die Bibliothek mit.

Kurz berichtet
●

Hofbibliothek macht Weihnachtsferien

.
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SIGMARINGEN - Die jeweilige Spra-
che des anderen zu lernen, obwohl
fast 12 000 Kilometer und fünf Stun-
den Zeitunterschied sie trennen, das
ist das gemeinsame Ziel von mehr als
25 Sprachschülern aus Deutschland
und Argentinien. 

Am Bildungszentrum Gorheim in
Sigmaringen hat dazu kürzlich mit
einer Videoschalte ein digitales Aus-
tauschprojekt zwischen Sigmarin-
gen und Rafaela, der argentinischen
Partnerstadt Sigmaringendorfs, be-
gonnen. Organisiert wurde die Auf-
taktveranstaltung von Spanischdo-
zentin Katharina Krauss vom Bil-
dungszentrum Gorheim und ihren
argentinischen Kolleginnen Hebe
Leyendecker und Cristina Mettenlei-
ter vom universitären Sprachzen-
trum UNRAF von Rafaela.

Zur Begrüßung stellen sich die
deutschen Schüler auf Spanisch und
die argentinischen Schüler auf
Deutsch vor. Ganz im Gegensatz zum
gängigen Klischee haben die Deut-
schen zu Beginn der Videoschalte
mit technischen Problemen zu
kämpfen – Tonrückkopplungen quä-
len die Ohren aller Teilnehmer. 

Bei den Argentiniern dagegen
läuft es technisch rund, denn für sie
ist die Kommunikation über das Netz
seit Monaten Alltag. Weil sich das
Land seit März quasi durchgehend
im Lockdown befindet, kommt
selbst ihr Deutschkurs nur auf die-
sem Wege zustande. 

Gerade deshalb ist der Kontakt
mit der Außenwelt eine willkomme-
ne Abwechslung für die Deutsch-
Schüler aus Rafaela. „Es bringt uns
trotz der großen Distanz zusammen
und wir haben die Möglichkeit, neue
Freundschaften zu knüpfen und die
Kultur des anderen Landes besser
kennenzulernen“, sagt Cristina Met-
tenleiter, die in Rafaela den Deutsch-
kurs für Anfänger leitet.

Die Kurse sind bunt gemischt:
Junge und Alte, Studenten und Ar-
beiter, Ingenieure und Rechtsanwäl-
te lernen gemeinsam die jeweilige
Fremdsprache. Nach der Vorstel-
lungsrunde kommen die Referate:
Die Deutschen bringen ihren argen-
tinischen Mitsprachschülern
Deutschland, Baden-Württemberg,
Sigmaringendorf und den FC Bayern
München nahe. Die Argentinier hin-
gegen stellen ihr Land, dessen Geo-
graphie, Kultur, Musik und typisches
Essen vor. 

Eine der Studentinnen zeigt sogar
ein Video von sich selbst beim Sin-
gen und Klavierspielen, was sie
ziemlich gut kann. Spätestens aber
bei den Fotos vom argentinischen Es-
sen ist es um die Deutschen gesche-
hen – nicht nur die faszinierende
Landschaft, sondern auch Empana-
das und Asado wecken in so man-
chem das Fernweh. Am Ende des
Kurses ist klar: Spätestens nach Co-
rona ist ein Besuch fällig. 

Digitale Brücke 
zwischen Deutschland 

und Argentinien
Sprachschüler aus Sigmaringen und Rafaela 

tauschen sich über das Internet aus

Übers Internet um die Welt: Ein argen-
tinischer Sprachschüler stellt sich in
der Videoschalte vor. FOTO: JOB

Von Johannes Böhler
●

LAIZ (sz) - Das Kunstmuseum Henselmann hat am Sonntag, 11. Oktober,
von 13 bis 17 Uhr geöffnet. Das Museum befindet sich in der Ablacherstr. 2
in Laiz. 

Kurz berichtet
●

Kunstmuseum Henselmann hat geöffnet

Heute & morgen
●

SZ gratuliert
●

Samstag, 10. Oktober
Gammertingen: Marianne Luik, Bronnen,
zum 12. Geburtstag
Hettingen: Aloisia Ott zum 85. Geburts-
tag
Sigmaringen: Marianne Auer zum 70.,
Leo Pikoul zum 70. und Alfred Wagner,
Laiz, zum 75. Geburtstag
Sonntag, 11. Oktober
Beuron: Helga Briel zum 80. Geburtstag 
Bingen: Hans Wilhelm Kehrer, Hitzkofen,
zum 70. Geburtstag
Meßkirch: Maria Braunschweig, Heudorf,
zum 75., Heide Mayer zum 80. Geburts-
tag

Ärztliche Bereitschaft
●

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-
gemeinarzt und diverse Fachärzte,
Telefon 116117, Internet: www.116117in-
fo.de
Krankentransporte, Rufnummer
deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-
vorwahl erforderlich

Apotheken
●

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:
0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:
22833 (max. 69 ct/Min), www.lak-
bw.de, www.apotheken.de
Albstadt
Schlossberg Apotheke, Schmiechastr.
50, 07431/ 934794, Fr. 8.30-Sa. 8.30
Uhr
Aulendorf
Schloss-Apotheke, Hauptstr. 53, 07525/
92310, Fr. 8.30-Sa. 8.30 Uhr
Bad Saulgau
Antonius-Apotheke, Oberamteistraße 1,
07581/ 7301, Sa. 8.30-So. 8.30 Uhr

Bad Schussenried
Alte Apotheke, Wilhelm-Schussen-
Straße. 23, 07583/ 847, Fr. 8.30-Sa.
8.30 Uhr
Meßkirch
Dr. Hauser'sche Apotheke, Adlerplatz 4,
07575/ 92280, Fr. 8.30-Sa. 8.30 Uhr
Pfullendorf
Central-Apotheke, Hauptstr. 40, 07552/
5212, So. 8.30-Mo. 8.30 Uhr
Sigmaringen
Bilharz-Apotheke, Antonstr. 1, 07571/
4331, Sa. 8.30-So. 8.30 Uhr
Sigmaringendorf
Adler-Apotheke, Bahnhofstr. 7, 07571/
12864, So. 8.30-Mo. 8.30 Uhr

Bäder
●

Bad Saulgau
Hallenbad, Sa, 10-20 Uhr, So, 10-20 Uhr
Sauna in der Sonnenhof-Therme, Am
schönen Moos 1, Sa, So, 9-22 Uhr
Sonnenhof-Therme, Am Schönen Moos
1, Sa, 8-22 Uhr, So, 8-22 Uhr
Gammertingen
Alb-Lauchert-Schwimmhalle, Josef-
Wiest-Str. 3, Sa, 8-13 Uhr, So, 8-13 Uhr
Mengen
Hallenbad, Sa, 14-21 Uhr, So, 7-13 Uhr
Sauna, Sauna im Hallenbad, gemischt:
Sa, 14-22 Uhr, gemischt: So, 7-14 Uhr
Meßkirch
Städtisches Hallenbad, So, 8-12 Uhr
Pfullendorf
Hallenbad am Härle, Sa, 14-17 Uhr, So,
9-12 Uhr
Sigmaringen
Geschwister-Scholl-Schule, Lehr-
schwimmbecken: Sa, 14-18 Uhr

Büchereien
●

Gammertingen
Stadtbücherei, Sa, 10-12 Uhr

Sigmaringen
Stadtbibliothek in der Alten Schule,
Schulhof 4, Sa, 10-12 Uhr
Trochtelfingen
Öffentliche Bücherei, Sa, 10.30-12.30
Uhr

Bühne
●

Krauchenwies
Drei Damen vom Dohlengässle, Hirsch-
saal, Hausen am Andelsbach, Sa, 20 Uhr
Sigmaringen
Rosa kocht mit Ida Ott: G'schwätzt
wird was auf den Tisch kommt!, Stadt-
halle, Georg-Zimmerer-Str. 4, So, 19 Uhr
Sigmaringendorf
Der Vorname, Waldbühne Sigmaringen-
dorf, Donau-Lauchert-Halle, Lauchertbühl
9, So, 19 Uhr, Premiere, Sa, 20 Uhr

Dies & Das
●

Sigmaringen
Aktionstage Biotoppflege, Veranstalter:
BUND-Ortsgruppe Sigmaringen, Ober-
schmeien, Wachholderheiden: Sa, 13-
16.30 Uhr
Repair-Café, Alter Schlachthof, Georg-
Zimmerer-Str. 7, Atelier: Sa, 9.30-15 Uhr

Fit & Aktiv
●

Sigmaringen
Lauftreff Sigmaringen, Witbergrunde,
Trimm-Dich-Pfad bei den sieben Kirsch-
bäumen, Wanderparkplatz: Sa, 15 Uhr

Führung/ Besichtigung
●

Gammertingen
Kirche und Klostergebäude zur Be-
sichtigung für Besucher geöffnet,
Klosterkirche, Mariaberg, So, 13.30-16.30
Uhr

Herbertingen
Keltenerlebnistag, Heuneburg 1 - 2,
Hundersingen, So, 10-17 Uhr
Meßkirch
Klostererlebnistage Bodensee, Campus
Galli Klosterstadt, Hackenberg 92, Do,
10-18 Uhr

Kinder & Jugend
●

Ostrach
Des Königs verschwundene Unterhose
- Teil 2, ab vier Jahre, um tel. Platzreser-
vierung wird gebeten unter Tel. 07585/
3315, Puppenbühne, So, 15 Uhr

Kino
●

Bad Saulgau
Kino Saulgau, 07581/ 8751, After Truth,
Sa, So 20.15 Uhr | Drachenreiter, So
13.30, 15.45 Uhr | Es ist zu deinem
Besten, Sa, So 18.10, 20.20,Sa auch
15.30 Uhr | Gott, du kannst ein Arsch
sein!, Sa, So 18, 20.20 Uhr | Jim Knopf
und die Wilde 13, Sa, So 15.40, 17.45,So
auch 13.10 Uhr | Ooops! 2 - Land in
Sicht, Sa, So 15.30 Uhr | Scooby!, So
13.20 Uhr | 
Mengen
Kino-Center Mengen, 07572/ 769990,
Es ist zu deinem Besten, Sa 17.30,
20.15,So 16.30, 19.30 Uhr | Gott, du
kannst ein Arsch sein!, Sa 20,So 19 Uhr
| Jim Knopf und die Wilde 13, Sa 17.15,
20,So 15.15 Uhr | Met Opera: Verdi Aida
(2018), So 18 Uhr | Ooops! 2 - Land in
Sicht, Sa 17.30,So 15.45 Uhr | 

Konzerte
●

Sigmaringen
Stadtkapelle Sigmaringen, Platzkonzert,
nur bei gutem Wetter, Sparkassen-
Forum Hofgarten, Vorplatz, So, 15.30 Uhr

Orgelmusik zur Marktzeit, Schüler der
C-Ausbildung des Bezirkskantorats
Sigmaringen, Eintritt frei, Spenden er-
wünscht, kath. Kirche St. Johann, Sa,
10.30 Uhr

Lesungen / Vorträge
●

Sigmaringen
Prosaminiaturen und Lyrisches aus der
Textwerkstatt, Präsentation, aktuelle
Hygienevorschriften beachten, Alter
Schlachthof, Atelier: So, 11 Uhr

Märkte & Basare
●

Sigmaringen
Wochenmarkt, Marktplatz, Sa, 7-13 Uhr

Museen
●

Meßkirch
Martin-Heidegger-Museum, Sa, 13-17
Uhr, So, 13-17 Uhr
Kreisgalerie Schloss Meßkirch, Kirchstr.
7, Sa, 13-17 Uhr, So, 13-17 Uhr
Oldtimermuseum, Sa, 14-17 Uhr, So,
13-17 Uhr
Ostrach
Grenzsteinmuseum - Freigelände,
Burgweiler, Sa, So
Pfullendorf
Heimatmuseum im Bindhaus, Sa, 14-17
Uhr
Stadtmuseum im Alten Haus, Sa, 14-17
Uhr
Sigmaringen
Heimatmuseum Runder Turm, An-
tonstr., Sa, 14-17 Uhr, So, 14-17 Uhr
Schloss Sigmaringen, Hohenzollern-
schloss, Sa, 10-17 Uhr, So, 10-17 Uhr
Kunstmuseum Henselmann, Laiz, 13-17 

Notrufe
●

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112
Polizei, Notruf 110

Vernissagen / Finissagen
●

Gammertingen
Gernot Bizer: Stationen, Ausstellungs-
eröffnung, weitere Öffnungszeiten auf
Anfrage, 07574/ 406135, Museum im
Alten Oberamt, So, 14 Uhr

Kalenderblatt
●

Tagesspruch: Die grauenvollste Aussicht
ist die der Technokratie - einer kon-
trollierenden Herrschaft, die durch ver-
stümmelte und verstümmelnde Geister
ausgeübt wird. (Ernst Jünger, 1895 –
1998, Schriftsteller)
Außerdem: Wir müssen Brücken zu-
einander bauen, wenn wir in dieser
wahnsinnigen Welt Aussicht auf Rettung
haben wollen. (Peter Ustinov, 192 –
2004, brit. Schauspieler) & sowieso:
Besser die Gurke, die man hat, als die
Aussicht auf einen Kürbis. (Sprichwort)
Wie wahr!: Die schöne Aussicht vor dem
Abgrund trügt. (Harald Schmid, *1946) 
Aus der Bibel: Ihnen schloss sich auch
Menelaus an; er redete heuchlerisch auf
den König ein, nicht um das Vaterland zu
retten, sondern weil er glaubte, er habe
Aussicht, wieder in sein Amt eingesetzt
zu werden. (2Makk 13,3)
Namenstage: Samstag Viktor, Valerie –
Sonntag Johannes XXIII, Jakob von Ulm 
1962: Im Spiegel erscheint der Artikel
„Bedingt abwehrbereit“ von Conrad
Ahlers, der die Verteidigungsmöglich-
keiten der Bundeswehr im Falle eines
sowjetischen Angriffs kritisiert und die
Spiegel-Affäre auslöst.

SIGMARINGEN - „Sophie, tu, was du
kannst.“ Diese Worte habe ihr
schwerkranker Mann immer wieder
zu Sophie Schwörer gesagt, erzählt
sie. Was die Worte des inzwischen
verstorbenen Unternehmers Her-
mann Schwörer bewirkt haben, war
am Freitag auf dem Gelände neben
der Fideliskirche zu sehen. Dort hat
Sophie Schwörer gemeinsam mit Lo-
kalpolitikern und Mitgliedern der
Kirchengemeinden den Spatenstich
für das Hospiz „Haus Johannes“ voll-
zogen. Die Stiftung von Hermann
Schwörer finanziert das Gebäude,
Sophie Schwörer hatte die Umset-
zung veranlasst.

Mit dem Spatenstich kann nun,
wenn auch verzögert, der Bau des
Hopizes beginnen. Wie Schwörer
bei der Veranstaltung sagte, solle
das Gebäude im Frühjahr 2022 fer-
tig sein. Diesen Zeitplan hält Stefa-
nie Bürkle, Landrätin des Kreises
Sigmaringen, für realistisch. Wie
sie im Gespräch mit der „Schwäbi-
schen Zeitung“ erläutert, starten
die Arbeiten mit dem Tiefbau. Sie
lobt das Projekt und das Geschenk

Schwörers an die Kreise, denn die
Stiftung errichtet zwar das Gebäu-
de, überlässt es dann aber dem Zol-
lernalbkreis und dem Kreis Sigma-
ringen, die schließlich die Träger-
schaft übernehmen. 

Seit Längerem, so Bürkle, gebe
es in beiden Kreisen eine Versor-
gungslücke im Umgang mit ster-
benden Menschen. Das ambulante
Angebot sei zwar gut, allerdings
fehle es an einem Hospiz. „Diese
Lücke wollen wir nun füllen“, sagte
Bürkle. Bislang mussten sterbende
Menschen für einen Hospizplatz in
Nachbarlandkreise ausweichen. 

Die Schwierigkeiten in Sachen
Zufahrt sind inzwischen auch ge-
klärt. Der Eigentümer des Senio-
renheims Fidelis hatte verhindert,
dass die Zufahrt über den Parkplatz
an der Bittelschießer Straße er-
folgt. Als Alternative, so Bürkle,
solle der Fußweg am Seniorenheim
verbreitert werden, sodass darüber
das Gelände, das der Kreis gekauft
hat, erschlossen wird.

Dass es durch diese Meinungsver-
schiedenheit und letztlich auch
durch die Corona-Pandemie Verzö-
gerungen gegeben habe, verstimmt

Sophie Schwörer immer noch:
„Wenn etwas die Sache ausbremst,
fühle ich mich wie zurückgestoßen.“
Die 65-Jährige und ihr Mann hatten
ursprünglich vorgehabt, eine Auto-
bahnkapelle zu errichten, doch
durch die schwere Krankheit Her-
mann Schwörers seien die Pläne
durcheinander gekommen. 

Seine Palliativpflegerin Hilde-
gard Burger habe dem Ehepaar
schließlich vermittelt, dass es drin-
gend ein Hospiz für die beiden Krei-
se geben sollte. Dieses Anliegen ha-
be Sophie Schwörer nach dem Tod
ihres Mannes ernst genommen und
ist das Projekt angegangen. Vor zwei
Jahren gaben die Landkreise grünes
Licht für das gemeinsame Hospiz.
Nun hofft sie, dass das Gebäude zü-
gig fertig wird. Wichtig sei ihr dabei
die Atmosphäre: „Es wird ein klei-
nes Krankenhaus, aber familiär“,
verrät sie. Wie hoch die Kosten aus-
fallen, behält sie für sich.

Nach dem Ende der Arbeiten
wird die St.-Elisabeth-Stiftung mit
Hauptsitz in Bad Waldsee das Hos-
piz betreiben. Acht schwerkranke
Menschen werden dort Platz fin-
den.

Sigmaringens Bürgermeister Marcus Ehm überreicht Sophie Schwörer den Teilbaufreigabeschein für das Grundstück. Damit
können die Arbeiten starten. FOTO: MAREIKE KEIPER

Bauarbeiten fürs
Hospiz können beginnen

Nach mehreren Verzögerungen erfolgt endlich
der Spatenstich – Gebäude soll 2022 fertig sein

Von Mareike Keiper
●

SIGMARINGEN (sz) - Opfer einer
Unfallflucht ist ein 47-jähriger Mann
geworden, welcher sein Auto ver-
gangenen Mittwoch zwischen 15.30
Uhr und 16.30 Uhr in der Donaustra-
ße parkte. Ein bislang unbekannter
Fahrzeugfahrer verursachte einen
Sachschaden von zirka 1500 Euro, in-
dem er das Auto des 47-Jährigen am
vorderen linken Radkasten beschä-
digte und sich anschließend von der
Unfallstelle entfernte, ohne sich um
den Schaden zu kümmern. Hinweise
werden beim Polizeirevier Sigmarin-
gen unter Telefon 07571/ 1040 entge-
gengenommen.

Unfallverursacher
sucht das Weite

SIGMARINGEN (sz) - Eine Kopfver-
letzung und mehrere Hämatome im
Gesicht sind das Ergebnis einer Fahr-
radfahrt zweier alkoholisierter Män-
ner im Alter von 31 und 34 Jahren am
Donnerstagabend in der Mühlberg-
straße. Ein Zeuge verständigte die
Polizei und den Rettungsdienst,
nachdem er beobachtet hatte, wie ei-
ner der beiden Männer eine Bord-
steinerhöhung übersah und vom
Fahrrad fiel. Während ein Alkohol-
test beim verletzten 31-Jährigen nicht
möglich war, ergab der Test bei sei-
nem 34-jährigen Begleiter einen
Wert von knapp 1,8 Promille. Neben
einer Untersuchung der Verletzun-
gen des 31-Jährigen im Krankenhaus
Sigmaringen wurden bei ihm und
dem 34-Jährigen eine Blutentnahme
veranlasst. Die beiden wurden we-
gen Trunkenheit im Straßenverkehr
angezeigt. 

Betrunkener
Radfahrer stürzt

SIGMARINGEN (sz) - Offenbar um
seinem Ärger Luft zu machen, hat ein
deutlich alkoholisierter 31-Jähriger am
Donnerstagabend auf dem Kaufland-
Kundenparkplatz eine Glasflasche in
Richtung eines Autos geworfen, das er
glücklicherweise verfehlte. Im Auto
saß eine 20-Jährige, die dem Betrunke-
nen zuvor die Bitte um eine Mitfahr-
gelegenheit abgeschlagen hatte. Nach-
dem sich der Mann selbst beim Ein-
treffen der Beamten vom Revier Sig-
maringen nicht beruhigen ließ und das
Ergebnis eines bei ihm durchgeführ-
ten Alkoholtests einen Wert von 2,5
Promille ergab, endete die Nacht für
ihn in der Ausnüchterungszelle. 

Mann wirft
Glasflasche 
nach Auto

.
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SIGMARINGEN - Die jeweilige Spra-
che des anderen zu lernen, obwohl
fast 12 000 Kilometer und fünf Stun-
den Zeitunterschied sie trennen, das
ist das gemeinsame Ziel von mehr als
25 Sprachschülern aus Deutschland
und Argentinien. 

Am Bildungszentrum Gorheim in
Sigmaringen hat dazu kürzlich mit
einer Videoschalte ein digitales Aus-
tauschprojekt zwischen Sigmarin-
gen und Rafaela, der argentinischen
Partnerstadt Sigmaringendorfs, be-
gonnen. Organisiert wurde die Auf-
taktveranstaltung von Spanischdo-
zentin Katharina Krauss vom Bil-
dungszentrum Gorheim und ihren
argentinischen Kolleginnen Hebe
Leyendecker und Cristina Mettenlei-
ter vom universitären Sprachzen-
trum UNRAF von Rafaela.

Zur Begrüßung stellen sich die
deutschen Schüler auf Spanisch und
die argentinischen Schüler auf
Deutsch vor. Ganz im Gegensatz zum
gängigen Klischee haben die Deut-
schen zu Beginn der Videoschalte
mit technischen Problemen zu
kämpfen – Tonrückkopplungen quä-
len die Ohren aller Teilnehmer. 

Bei den Argentiniern dagegen
läuft es technisch rund, denn für sie
ist die Kommunikation über das Netz
seit Monaten Alltag. Weil sich das
Land seit März quasi durchgehend
im Lockdown befindet, kommt
selbst ihr Deutschkurs nur auf die-
sem Wege zustande. 

Gerade deshalb ist der Kontakt
mit der Außenwelt eine willkomme-
ne Abwechslung für die Deutsch-
Schüler aus Rafaela. „Es bringt uns
trotz der großen Distanz zusammen
und wir haben die Möglichkeit, neue
Freundschaften zu knüpfen und die
Kultur des anderen Landes besser
kennenzulernen“, sagt Cristina Met-
tenleiter, die in Rafaela den Deutsch-
kurs für Anfänger leitet.

Die Kurse sind bunt gemischt:
Junge und Alte, Studenten und Ar-
beiter, Ingenieure und Rechtsanwäl-
te lernen gemeinsam die jeweilige
Fremdsprache. Nach der Vorstel-
lungsrunde kommen die Referate:
Die Deutschen bringen ihren argen-
tinischen Mitsprachschülern
Deutschland, Baden-Württemberg,
Sigmaringendorf und den FC Bayern
München nahe. Die Argentinier hin-
gegen stellen ihr Land, dessen Geo-
graphie, Kultur, Musik und typisches
Essen vor. 

Eine der Studentinnen zeigt sogar
ein Video von sich selbst beim Sin-
gen und Klavierspielen, was sie
ziemlich gut kann. Spätestens aber
bei den Fotos vom argentinischen Es-
sen ist es um die Deutschen gesche-
hen – nicht nur die faszinierende
Landschaft, sondern auch Empana-
das und Asado wecken in so man-
chem das Fernweh. Am Ende des
Kurses ist klar: Spätestens nach Co-
rona ist ein Besuch fällig. 

Digitale Brücke 
zwischen Deutschland 

und Argentinien
Sprachschüler aus Sigmaringen und Rafaela 

tauschen sich über das Internet aus

Übers Internet um die Welt: Ein argen-
tinischer Sprachschüler stellt sich in
der Videoschalte vor. FOTO: JOB

Von Johannes Böhler
●

LAIZ (sz) - Das Kunstmuseum Henselmann hat am Sonntag, 11. Oktober,
von 13 bis 17 Uhr geöffnet. Das Museum befindet sich in der Ablacherstr. 2
in Laiz. 

Kurz berichtet
●

Kunstmuseum Henselmann hat geöffnet

Heute & morgen
●

SZ gratuliert
●

Samstag, 10. Oktober
Gammertingen: Marianne Luik, Bronnen,
zum 12. Geburtstag
Hettingen: Aloisia Ott zum 85. Geburts-
tag
Sigmaringen: Marianne Auer zum 70.,
Leo Pikoul zum 70. und Alfred Wagner,
Laiz, zum 75. Geburtstag
Sonntag, 11. Oktober
Beuron: Helga Briel zum 80. Geburtstag 
Bingen: Hans Wilhelm Kehrer, Hitzkofen,
zum 70. Geburtstag
Meßkirch: Maria Braunschweig, Heudorf,
zum 75., Heide Mayer zum 80. Geburts-
tag

Ärztliche Bereitschaft
●

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-
gemeinarzt und diverse Fachärzte,
Telefon 116117, Internet: www.116117in-
fo.de
Krankentransporte, Rufnummer
deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-
vorwahl erforderlich

Apotheken
●

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:
0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:
22833 (max. 69 ct/Min), www.lak-
bw.de, www.apotheken.de
Albstadt
Schlossberg Apotheke, Schmiechastr.
50, 07431/ 934794, Fr. 8.30-Sa. 8.30
Uhr
Aulendorf
Schloss-Apotheke, Hauptstr. 53, 07525/
92310, Fr. 8.30-Sa. 8.30 Uhr
Bad Saulgau
Antonius-Apotheke, Oberamteistraße 1,
07581/ 7301, Sa. 8.30-So. 8.30 Uhr

Bad Schussenried
Alte Apotheke, Wilhelm-Schussen-
Straße. 23, 07583/ 847, Fr. 8.30-Sa.
8.30 Uhr
Meßkirch
Dr. Hauser'sche Apotheke, Adlerplatz 4,
07575/ 92280, Fr. 8.30-Sa. 8.30 Uhr
Pfullendorf
Central-Apotheke, Hauptstr. 40, 07552/
5212, So. 8.30-Mo. 8.30 Uhr
Sigmaringen
Bilharz-Apotheke, Antonstr. 1, 07571/
4331, Sa. 8.30-So. 8.30 Uhr
Sigmaringendorf
Adler-Apotheke, Bahnhofstr. 7, 07571/
12864, So. 8.30-Mo. 8.30 Uhr

Bäder
●

Bad Saulgau
Hallenbad, Sa, 10-20 Uhr, So, 10-20 Uhr
Sauna in der Sonnenhof-Therme, Am
schönen Moos 1, Sa, So, 9-22 Uhr
Sonnenhof-Therme, Am Schönen Moos
1, Sa, 8-22 Uhr, So, 8-22 Uhr
Gammertingen
Alb-Lauchert-Schwimmhalle, Josef-
Wiest-Str. 3, Sa, 8-13 Uhr, So, 8-13 Uhr
Mengen
Hallenbad, Sa, 14-21 Uhr, So, 7-13 Uhr
Sauna, Sauna im Hallenbad, gemischt:
Sa, 14-22 Uhr, gemischt: So, 7-14 Uhr
Meßkirch
Städtisches Hallenbad, So, 8-12 Uhr
Pfullendorf
Hallenbad am Härle, Sa, 14-17 Uhr, So,
9-12 Uhr
Sigmaringen
Geschwister-Scholl-Schule, Lehr-
schwimmbecken: Sa, 14-18 Uhr

Büchereien
●

Gammertingen
Stadtbücherei, Sa, 10-12 Uhr

Sigmaringen
Stadtbibliothek in der Alten Schule,
Schulhof 4, Sa, 10-12 Uhr
Trochtelfingen
Öffentliche Bücherei, Sa, 10.30-12.30
Uhr

Bühne
●

Krauchenwies
Drei Damen vom Dohlengässle, Hirsch-
saal, Hausen am Andelsbach, Sa, 20 Uhr
Sigmaringen
Rosa kocht mit Ida Ott: G'schwätzt
wird was auf den Tisch kommt!, Stadt-
halle, Georg-Zimmerer-Str. 4, So, 19 Uhr
Sigmaringendorf
Der Vorname, Waldbühne Sigmaringen-
dorf, Donau-Lauchert-Halle, Lauchertbühl
9, So, 19 Uhr, Premiere, Sa, 20 Uhr

Dies & Das
●

Sigmaringen
Aktionstage Biotoppflege, Veranstalter:
BUND-Ortsgruppe Sigmaringen, Ober-
schmeien, Wachholderheiden: Sa, 13-
16.30 Uhr
Repair-Café, Alter Schlachthof, Georg-
Zimmerer-Str. 7, Atelier: Sa, 9.30-15 Uhr

Fit & Aktiv
●

Sigmaringen
Lauftreff Sigmaringen, Witbergrunde,
Trimm-Dich-Pfad bei den sieben Kirsch-
bäumen, Wanderparkplatz: Sa, 15 Uhr

Führung/ Besichtigung
●

Gammertingen
Kirche und Klostergebäude zur Be-
sichtigung für Besucher geöffnet,
Klosterkirche, Mariaberg, So, 13.30-16.30
Uhr

Herbertingen
Keltenerlebnistag, Heuneburg 1 - 2,
Hundersingen, So, 10-17 Uhr
Meßkirch
Klostererlebnistage Bodensee, Campus
Galli Klosterstadt, Hackenberg 92, Do,
10-18 Uhr

Kinder & Jugend
●

Ostrach
Des Königs verschwundene Unterhose
- Teil 2, ab vier Jahre, um tel. Platzreser-
vierung wird gebeten unter Tel. 07585/
3315, Puppenbühne, So, 15 Uhr

Kino
●

Bad Saulgau
Kino Saulgau, 07581/ 8751, After Truth,
Sa, So 20.15 Uhr | Drachenreiter, So
13.30, 15.45 Uhr | Es ist zu deinem
Besten, Sa, So 18.10, 20.20,Sa auch
15.30 Uhr | Gott, du kannst ein Arsch
sein!, Sa, So 18, 20.20 Uhr | Jim Knopf
und die Wilde 13, Sa, So 15.40, 17.45,So
auch 13.10 Uhr | Ooops! 2 - Land in
Sicht, Sa, So 15.30 Uhr | Scooby!, So
13.20 Uhr | 
Mengen
Kino-Center Mengen, 07572/ 769990,
Es ist zu deinem Besten, Sa 17.30,
20.15,So 16.30, 19.30 Uhr | Gott, du
kannst ein Arsch sein!, Sa 20,So 19 Uhr
| Jim Knopf und die Wilde 13, Sa 17.15,
20,So 15.15 Uhr | Met Opera: Verdi Aida
(2018), So 18 Uhr | Ooops! 2 - Land in
Sicht, Sa 17.30,So 15.45 Uhr | 

Konzerte
●

Sigmaringen
Stadtkapelle Sigmaringen, Platzkonzert,
nur bei gutem Wetter, Sparkassen-
Forum Hofgarten, Vorplatz, So, 15.30 Uhr

Orgelmusik zur Marktzeit, Schüler der
C-Ausbildung des Bezirkskantorats
Sigmaringen, Eintritt frei, Spenden er-
wünscht, kath. Kirche St. Johann, Sa,
10.30 Uhr

Lesungen / Vorträge
●

Sigmaringen
Prosaminiaturen und Lyrisches aus der
Textwerkstatt, Präsentation, aktuelle
Hygienevorschriften beachten, Alter
Schlachthof, Atelier: So, 11 Uhr

Märkte & Basare
●

Sigmaringen
Wochenmarkt, Marktplatz, Sa, 7-13 Uhr

Museen
●

Meßkirch
Martin-Heidegger-Museum, Sa, 13-17
Uhr, So, 13-17 Uhr
Kreisgalerie Schloss Meßkirch, Kirchstr.
7, Sa, 13-17 Uhr, So, 13-17 Uhr
Oldtimermuseum, Sa, 14-17 Uhr, So,
13-17 Uhr
Ostrach
Grenzsteinmuseum - Freigelände,
Burgweiler, Sa, So
Pfullendorf
Heimatmuseum im Bindhaus, Sa, 14-17
Uhr
Stadtmuseum im Alten Haus, Sa, 14-17
Uhr
Sigmaringen
Heimatmuseum Runder Turm, An-
tonstr., Sa, 14-17 Uhr, So, 14-17 Uhr
Schloss Sigmaringen, Hohenzollern-
schloss, Sa, 10-17 Uhr, So, 10-17 Uhr
Kunstmuseum Henselmann, Laiz, 13-17 

Notrufe
●

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112
Polizei, Notruf 110

Vernissagen / Finissagen
●

Gammertingen
Gernot Bizer: Stationen, Ausstellungs-
eröffnung, weitere Öffnungszeiten auf
Anfrage, 07574/ 406135, Museum im
Alten Oberamt, So, 14 Uhr

Kalenderblatt
●

Tagesspruch: Die grauenvollste Aussicht
ist die der Technokratie - einer kon-
trollierenden Herrschaft, die durch ver-
stümmelte und verstümmelnde Geister
ausgeübt wird. (Ernst Jünger, 1895 –
1998, Schriftsteller)
Außerdem: Wir müssen Brücken zu-
einander bauen, wenn wir in dieser
wahnsinnigen Welt Aussicht auf Rettung
haben wollen. (Peter Ustinov, 192 –
2004, brit. Schauspieler) & sowieso:
Besser die Gurke, die man hat, als die
Aussicht auf einen Kürbis. (Sprichwort)
Wie wahr!: Die schöne Aussicht vor dem
Abgrund trügt. (Harald Schmid, *1946) 
Aus der Bibel: Ihnen schloss sich auch
Menelaus an; er redete heuchlerisch auf
den König ein, nicht um das Vaterland zu
retten, sondern weil er glaubte, er habe
Aussicht, wieder in sein Amt eingesetzt
zu werden. (2Makk 13,3)
Namenstage: Samstag Viktor, Valerie –
Sonntag Johannes XXIII, Jakob von Ulm 
1962: Im Spiegel erscheint der Artikel
„Bedingt abwehrbereit“ von Conrad
Ahlers, der die Verteidigungsmöglich-
keiten der Bundeswehr im Falle eines
sowjetischen Angriffs kritisiert und die
Spiegel-Affäre auslöst.

SIGMARINGEN - „Sophie, tu, was du
kannst.“ Diese Worte habe ihr
schwerkranker Mann immer wieder
zu Sophie Schwörer gesagt, erzählt
sie. Was die Worte des inzwischen
verstorbenen Unternehmers Her-
mann Schwörer bewirkt haben, war
am Freitag auf dem Gelände neben
der Fideliskirche zu sehen. Dort hat
Sophie Schwörer gemeinsam mit Lo-
kalpolitikern und Mitgliedern der
Kirchengemeinden den Spatenstich
für das Hospiz „Haus Johannes“ voll-
zogen. Die Stiftung von Hermann
Schwörer finanziert das Gebäude,
Sophie Schwörer hatte die Umset-
zung veranlasst.

Mit dem Spatenstich kann nun,
wenn auch verzögert, der Bau des
Hopizes beginnen. Wie Schwörer
bei der Veranstaltung sagte, solle
das Gebäude im Frühjahr 2022 fer-
tig sein. Diesen Zeitplan hält Stefa-
nie Bürkle, Landrätin des Kreises
Sigmaringen, für realistisch. Wie
sie im Gespräch mit der „Schwäbi-
schen Zeitung“ erläutert, starten
die Arbeiten mit dem Tiefbau. Sie
lobt das Projekt und das Geschenk

Schwörers an die Kreise, denn die
Stiftung errichtet zwar das Gebäu-
de, überlässt es dann aber dem Zol-
lernalbkreis und dem Kreis Sigma-
ringen, die schließlich die Träger-
schaft übernehmen. 

Seit Längerem, so Bürkle, gebe
es in beiden Kreisen eine Versor-
gungslücke im Umgang mit ster-
benden Menschen. Das ambulante
Angebot sei zwar gut, allerdings
fehle es an einem Hospiz. „Diese
Lücke wollen wir nun füllen“, sagte
Bürkle. Bislang mussten sterbende
Menschen für einen Hospizplatz in
Nachbarlandkreise ausweichen. 

Die Schwierigkeiten in Sachen
Zufahrt sind inzwischen auch ge-
klärt. Der Eigentümer des Senio-
renheims Fidelis hatte verhindert,
dass die Zufahrt über den Parkplatz
an der Bittelschießer Straße er-
folgt. Als Alternative, so Bürkle,
solle der Fußweg am Seniorenheim
verbreitert werden, sodass darüber
das Gelände, das der Kreis gekauft
hat, erschlossen wird.

Dass es durch diese Meinungsver-
schiedenheit und letztlich auch
durch die Corona-Pandemie Verzö-
gerungen gegeben habe, verstimmt

Sophie Schwörer immer noch:
„Wenn etwas die Sache ausbremst,
fühle ich mich wie zurückgestoßen.“
Die 65-Jährige und ihr Mann hatten
ursprünglich vorgehabt, eine Auto-
bahnkapelle zu errichten, doch
durch die schwere Krankheit Her-
mann Schwörers seien die Pläne
durcheinander gekommen. 

Seine Palliativpflegerin Hilde-
gard Burger habe dem Ehepaar
schließlich vermittelt, dass es drin-
gend ein Hospiz für die beiden Krei-
se geben sollte. Dieses Anliegen ha-
be Sophie Schwörer nach dem Tod
ihres Mannes ernst genommen und
ist das Projekt angegangen. Vor zwei
Jahren gaben die Landkreise grünes
Licht für das gemeinsame Hospiz.
Nun hofft sie, dass das Gebäude zü-
gig fertig wird. Wichtig sei ihr dabei
die Atmosphäre: „Es wird ein klei-
nes Krankenhaus, aber familiär“,
verrät sie. Wie hoch die Kosten aus-
fallen, behält sie für sich.

Nach dem Ende der Arbeiten
wird die St.-Elisabeth-Stiftung mit
Hauptsitz in Bad Waldsee das Hos-
piz betreiben. Acht schwerkranke
Menschen werden dort Platz fin-
den.

Sigmaringens Bürgermeister Marcus Ehm überreicht Sophie Schwörer den Teilbaufreigabeschein für das Grundstück. Damit
können die Arbeiten starten. FOTO: MAREIKE KEIPER

Bauarbeiten fürs
Hospiz können beginnen

Nach mehreren Verzögerungen erfolgt endlich
der Spatenstich – Gebäude soll 2022 fertig sein

Von Mareike Keiper
●

SIGMARINGEN (sz) - Opfer einer
Unfallflucht ist ein 47-jähriger Mann
geworden, welcher sein Auto ver-
gangenen Mittwoch zwischen 15.30
Uhr und 16.30 Uhr in der Donaustra-
ße parkte. Ein bislang unbekannter
Fahrzeugfahrer verursachte einen
Sachschaden von zirka 1500 Euro, in-
dem er das Auto des 47-Jährigen am
vorderen linken Radkasten beschä-
digte und sich anschließend von der
Unfallstelle entfernte, ohne sich um
den Schaden zu kümmern. Hinweise
werden beim Polizeirevier Sigmarin-
gen unter Telefon 07571/ 1040 entge-
gengenommen.

Unfallverursacher
sucht das Weite

SIGMARINGEN (sz) - Eine Kopfver-
letzung und mehrere Hämatome im
Gesicht sind das Ergebnis einer Fahr-
radfahrt zweier alkoholisierter Män-
ner im Alter von 31 und 34 Jahren am
Donnerstagabend in der Mühlberg-
straße. Ein Zeuge verständigte die
Polizei und den Rettungsdienst,
nachdem er beobachtet hatte, wie ei-
ner der beiden Männer eine Bord-
steinerhöhung übersah und vom
Fahrrad fiel. Während ein Alkohol-
test beim verletzten 31-Jährigen nicht
möglich war, ergab der Test bei sei-
nem 34-jährigen Begleiter einen
Wert von knapp 1,8 Promille. Neben
einer Untersuchung der Verletzun-
gen des 31-Jährigen im Krankenhaus
Sigmaringen wurden bei ihm und
dem 34-Jährigen eine Blutentnahme
veranlasst. Die beiden wurden we-
gen Trunkenheit im Straßenverkehr
angezeigt. 

Betrunkener
Radfahrer stürzt

SIGMARINGEN (sz) - Offenbar um
seinem Ärger Luft zu machen, hat ein
deutlich alkoholisierter 31-Jähriger am
Donnerstagabend auf dem Kaufland-
Kundenparkplatz eine Glasflasche in
Richtung eines Autos geworfen, das er
glücklicherweise verfehlte. Im Auto
saß eine 20-Jährige, die dem Betrunke-
nen zuvor die Bitte um eine Mitfahr-
gelegenheit abgeschlagen hatte. Nach-
dem sich der Mann selbst beim Ein-
treffen der Beamten vom Revier Sig-
maringen nicht beruhigen ließ und das
Ergebnis eines bei ihm durchgeführ-
ten Alkoholtests einen Wert von 2,5
Promille ergab, endete die Nacht für
ihn in der Ausnüchterungszelle. 

Mann wirft
Glasflasche 
nach Auto

.
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SZ gratuliert
�

Bad Saulgau: Marie Manzei zum 80. und
Maria Rath zum 80. Geburtstag
Krauchenwies: Maria Freier, Göggingen,
zum 70., Josefine Mathes, Hausen a.A.,
zum 70. Geburtstag
Mengen: Jakob Illi zum 75. Geburtstag
Meßkirch: Viktor Tach zum 70. Geburts-
tag
Sigmaringen: Oliva Adrian zum
80.Christa Ehlers zum 80. Geburtstag
Stetten a. k. M.: Josef Stroppel zum 70.
Geburtstag

Ärztliche Bereitschaft
�

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-
gemeinarzt und diverse Fachärzte,
Telefon 116117 (kostenfrei, bundesweit
einheitlich, ohne Vorwahl), Internet:
www.116117info.de
Krankentransporte, Rufnummer
deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-
vorwahl erforderlich

Apotheken
�

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:
0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:
22833 (max. 69 ct/Min), www.apo-
theken.de
Aulendorf
Apotheke am Alten Rathausplatz,
Hauptstr. 66, 07525/ 60150, Di. 8.30-Mi.
8.30 Uhr
Ertingen
Marien-Apotheke, Krähbrunnenstr. 5,
07371/ 6225, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Sigmaringen
Laizer Apotheke, Hauptstr. 25, 07571/
4455, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr

Bäder
�

Gammertingen
Alb-Lauchert-Schwimmhalle, Josef-
Wiest-Str. 3, 15.30-20.45 Uhr
Mengen
Hallenbad, Ablachstr. 7, 15-21 Uhr
Sauna, Sauna im Hallenbad, Damen:
16-22 Uhr
Pfullendorf
Hallenbad am Härle, 17-19.30 Uhr, nur
für Erwachsene: 19.30-21 Uhr

Sigmaringen
Geschwister-Scholl-Schule, Hohen-
zollernstr. 22, Lehrschwimmbecken:
18-19.30 Uhr

Büchereien
�

Mengen
Stadtbücherei, Hauptstr. 77 - 81, 15-18
Uhr
Sigmaringen
Bücherei St. Peter und Paul, Laiz, Laiz,
15.30-17.30 Uhr
Hofbibliothek im Schloss, 8-12 Uhr,
14-17 Uhr
Stadtbibliothek in der Alten Schule,
Schulhof 4, 14-18 Uhr
Veringenstadt
Kath. öffentliche Bücherei, Im Städtle
68, 16-18 Uhr

Dies & Das
�

Beuron
Mittwochsmaler, freies Malen und
kreatives Schaffen, Fabrikle im Donautal,
Bahnhof 6, 16-21 Uhr
Inzigkofen
Wirtshaussingen, Winkelhof, Im Winkel
4, 14.30 Uhr
Pfullendorf
Film zum Thema Mobilfunk: Thank you
for calling, von Klaus Scheidsteger,
BUND-Geschäftsstelle, 19 Uhr
Sigmaringen
Dialog Café, Deutsch-Konversation für
Flüchtlinge, ev. Kreuzkirche, Binger Str.
9, Gemeinderäume: 10-11.30 Uhr
Kleiderkammer, ev. Gemeindehaus,
Karlstr. 24, 15-17 Uhr

Fit & Aktiv
�

Bingen
Tai Chi und Qi Gong, für angemeldete
Teilnehmer, Bürgertreff, Wilflingerstr. 15,
Hitzkofen, 19 Uhr
Gammertingen
Radfreunde Gammertingen, Neu- und
Wiedereinsteiger sind herzlich will-
kommen, Alb-Lauchert-Sporthalle, Josef-
Wiest-Str. 3, Parkplatz: 18 Uhr
Pfullendorf
Aikidogruppe, Erwachsene, Schule
Sechslindensteige, Gymnastikraum 1:
20-22 Uhr
Sigmaringen
Lauftreff Sigmaringen: Gymnastik,
Interessierte sind willkommen, Hohen-

zollern-Gymnasium, Sporthalle: 20 Uhr
Skigymnastik, Theodor-Heuss-Realschu-
le, Hedingerstr. 11, 19-20 Uhr
Yoga, Einstieg jederzeit möglich, Krebs-
beratungsstelle, Laizer Str. 1, 10-11 Uhr

Gottesdienste
�

Kath. Gottesdienste
Ablach
Kath. Kirche St. Anna, Eucharistiefeier,
18.30 Uhr
Deutstetten
Wallfahrtskirche Maria, heilige Messe,
18.30 Uhr
Harthausen/Scher
Kath. Kirche St. Mauritius, heilige
Messe, 18.30 Uhr
Kettenacker
Kath. Kirche St. Martin, heilige Messe,
19 Uhr
Mengen
Altenpflegeheim Haus St. Ulrika, Eu-
charistiefeier, 10 Uhr
Sigmaringen
SRH Kreiskrankenhaus, Eucharistiefeier,
18 Uhr
Sigmaringendorf
Bruckkapelle, Eucharisteifeier, 18 Uhr

Hilfe & Beratung
�

Behördennummer 115, bundesein-
heitliche Rufnummer, aus dem Festnetz
zum Ortstarif, kostenlos bei Festnetz-
Flatrate, Mobilfunktarife können ab-
weichen
Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes, gebühren-
frei, Europanummer: 116111
Telefonseelsorge, gebührenfrei, 0800/
1110111, 0800/ 1110222
Weißer Ring - Hilfe für Kriminalitäts-
opfer, kostenfreie, bundesweite Ruf-
nummer, 0800/ 1110222
Sigmaringen
Beratung bei häuslicher Gewalt, Termin
nach Vereinbarung, 07571/ 7301-0,
Zentrale des Caritasverbandes, Fidelisstr.
1
Beratung für Familien mit behinderten
Angehörigen, Termine nach Verein-
barung, 07571/ 74860, Haus der Sozia-
len Dienste, Antonstr. 20
Betreuungsverein, Beratung für rechtl.
Betreuer, Vollmachtnehmer sowie über
Vorsorgevollmacht, Betreuungs- und
Patientenverfügung, Termine nach Ver-
einbarung unter: 07571/ 50767, SKM

Kath. Verein für soziale Dienste, Fide-
lisstr. 6
Blinden- und Sehbehindertenverband
Württemberg, Treff für alle Blinden,
Sehbehinderten und sehende Menschen,
Kontakt: 07124/ 931579, Café Seelos,
Fürst-Wilhelm-Str. 22, täglich 15-18 Uhr
Diakonie, Hilfe in schwierigen Lebens-
lagen - Sozial- und Lebensberatung, Ev.
Gemeindehaus, Karlstr. 24, jeden Mo
9-10.30 Uhr
Ehe-, Familien- und Lebensberatungs-
stelle, Information und Anmeldung:
07571/ 5787, In der Vorstadt 2, jeden
Mo-Fr 8.30-12.30 Uhr außer Mi, jeden
Mo-Mi 14-16 Uhr
Hebammensprechstunde, kostenlose
Einzelberatung für (werdende) Eltern mit
Kindern im ersten Lebensjahr, ohne
Terminvergabe, Landratsamt, Fach-
bereich Gesundheit, Leopoldstr. 4, jeden
Di 9-12 Uhr
Hilfe für Menschen mit Demenz und
deren Angehörige, Termine nach Verein-
barung, Telefon 07571/ 741240, Bera-
tungsstelle Demenz, Josefinenstr. 2,
30.1. 0 Uhr
Hilfe in schwierigen Lebenslagen,
Sozial- und Lebensberatung, Ansprech-
partnerin: Michaela Fechter, 07571/
683012, Ev. Gemeindehaus, Karlstr. 24,
jeden Di, Do 9-12 Uhr
Hilfe in schwierigen Lebenslagen -
Sozial- und Lebensberatung, offene
Sprechstunde, Termine nach Verein-
barung: Montag, 10.30 Uhr - 12.00 Uhr
und Donnerstag, 9.00 Uhr - 12.30 Uhr.
Kontakt: 07571/ 683012, Diakonie Sig-
maringen, Karlstr. 24, jeden Mo 9-10.30
Uhr
Hospizgruppe Sigmaringen, Begleitung
sterbender und schwerkranker Men-
schen, Info@hospiz-Sigmaringen.de,
Info@hospiz-Sigmaringen.de, 0171/
7233665
Informationen zu allen Fragen der
finanziellen Vorsorge fürs Alter, Termi-
ne nach telefonischer Vereinbarung,
07571/ 745210, Servicezentrum für
Altersvorsorge, Antonstr. 9
Interdisziplinäre Frühförderstelle,
Termine nach Vereinbarung, 07571/
74860, Haus der Sozialen Dienste,
Antonstr. 20
Kleiderkammer, jeden Mi 15-17 Uhr,
jeden Do 9-12 Uhr
Sprechstunde, kostenlose Beratung in
allen Belangen rund um eine Krebs-
erkrankung, weitere Sprechzeiten nach

telefonischer Vereinbarung unter: 07571/
7296450, Krebsberatungsstelle, Laizer
Str. 1, jeden Mo-Fr 9-12 Uhr
Sprechstunde für Angehörige von
Suchtkranken, kostenfrei und ohne
Anmeldung, suchtberatung-sigmarin-
gen@agj-freiburg.de, 07571/ 4188,
Suchtberatungsstelle, Karlstr. 29, 3.2.
16-17 Uhr
Sprechstunde Seniorenring, 07571/
106-216, Rathaus, Fürst-Wilhelm-Str. 15,
jeden Do 9.30-11.30 Uhr
Trauerfrühstück, zur besseren Planung
bitte um Anmeldung Telefon 0151/
57267286, Malteser Hilfsdienst, Allee 9,
29.1. 9-11 Uhr

Selbsthilfegruppen
�

Sigmaringen
Anonyme Alkoholiker, und Al-Anon
(Familienangehörige und Freunde), Ev.
Gemeindehaus, Vorzimmer, Karlstr. 24,
jeden Di 20 Uhr
Selbsthilfegruppe für Menschen im
Autismus-Spektrum, Infos: sag-e-sigma-
ringen@autismus-verstehen.de, Haus der
Sozialen Dienste, Antonstr. 20, 3.2.
18-19.30 Uhr

Kinder & Jugend
�

Mengen
Spielenachmittag, Hallenbad, Ablachstr.
7, 15-16 Uhr
Sigmaringen
Singen mit der Jugend, ev. Stadtkirche,
Karlstr. 24, 15.45 Uhr
TeensClub, ev. Kreuzkirche, Binger Str.
9, 18.30-20 Uhr

Märkte & Basare
�

Gammertingen
Wochenmarkt, Schlossplatz, 8-12 Uhr

Notrufe
�

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112
Polizei, Notruf 110

Senioren
�

Mengen
Alte Füchse: Seniorengymnastik,
Fuchsbau, 13.30-14.15 Uhr

Sigmaringen
Betreuungsgruppe: Treffen, Anmeldung
Telefon 07571/742327, DRK Sozial-
station, Hohenzollernstr. 6, 14-17 Uhr

Vereine
�

Bingen
Turnverein: 60Plus Er und Sie, Gymnas-
tik, Sandbühlhalle, Römerstr. 30, 14-15
Uhr
Mengen
Bürgerwachchor Mengen, Chorprobe,
Bürgerwachheim, St. Martinstr. 4, 19.30
Uhr
TV Mengen: Walking, Laufpfad, 14.30
Uhr
Pfullendorf
Boxclub: Training, Sechslindenschule,
Turnhalle: 18 Uhr
Gesangverein Pfullendorf, Probe, neue
Sänger sind willkommen, Musikschule,
Musiksaal: 19.30 Uhr
Sigmaringen
Bridgeclub Sigmaringen, Josefinenstift,
Josefinenstift 2, 18 Uhr

Kalenderblatt
�

Tagesspruch: Ist eines Mannes Geschäft
nicht für ihn geeignet, ist es manchmal
wie mit einem Schuh – ist er ihm zu
groß, wird er ihn zu Fall bringen; ist er
ihm zu klein, wird er sich wundscheuern.
(Horaz, 65 – 8 v.Chr., römischer Dichter)
Außerdem: Ich finde die junge Generati-
on Deutschlands gut. Sie trägt Tennis-
schuhe statt genagelter Stiefel. (Helmut
Kohl, 1930 – 2017, CDU-Bundeskanzler)
& sowieso: Im Notfall bindet der Bauer
den Schuh mit Seide. (Gottfried Keller,
1819 – 1890, schweiz. Dichter u. Politi-
ker) 

Aus der Bibel: Früher bestand in Israel
folgender Brauch: Um ein Löse- oder
Tauschgeschäft rechtskräftig zu machen,
zog man den Schuh aus und gab ihn
seinem Partner. Das galt in Israel als
Bestätigung. (Rut 4,7)
Namenstage: Valerius, Radegund
Heute vor 57 Jahren: 1963: Die Ver-
handlungen mit Großbritannien über
einen Beitritt zur Europäischen Wirt-
schaftsgemeinschaft scheitern am Veto
des französischen Staatspräsidenten
Charles de Gaulle.

Heute
�

SIGMARINGEN (sz) - Das vom Rotary Club Sigmaringen veranstaltete
Benefizkonzert in der Sigmaringer Stadthalle zugunsten des geplan-
ten Hospizes Haus Johannes hat insgesamt 4000 Euro eingebracht.
Nach umfangreichen Planungen kann das Hospiz nun mit Geldern der
Hermann-Schwörer-Stiftung gebaut werden. Für einen künftig kos-
tendeckenden Betrieb sind ergänzende Mittel erforderlich. Diesem
Zweck dienen der Förderverein und darüber hinaus gebetene Spen-
den. Das akademische Orchester Tübingen, unter Leitung von Uni-
versitätsmusikdirektor Philipp Amelung, führte zusammen mit dem
Solisten Sebastian Breuninger in der Stadthalle ein Konzert vor 400
Besuchern auf (wir berichteten). FOTO: CÄCILIA KRÖNERT

Benefizkonzert bringt
4000 Euro für Hospiz ein

SIGMARINGEN - „Heute hier zu ste-
hen, fällt mir nicht leicht und ich
empfinde tiefste Scham angesichts
der millionenfachen Morde, vor de-
nen wir nicht verstummen und die
wir benennen müssen“, sagte Doktor
Frank-Thomas Bopp in der Kranken-
hauskapelle am Holocaust Gedenk-
tag vor einer großen Zahl Zuhörer.
Angesichts des zunehmenden Ras-
sismus, rechter Hassdelikte, Ge-
schichtsrevisionismus und Antise-
mitismus müssen wir wachsam blei-
ben. Die Anwesenden forderte er auf,
ihre Kinder und Enkel in die Welt hi-
naus an die Orte des Gedenkens zu
schicken, damit die Erinnerung an
diese Geschichte wach bleibe.

Jeder einzelne, planmäßig ermor-
dete Mensch hatte einen Namen, ei-
ne Familie, eine Heimat, eine Würde.
„Lasst uns an die 90 ermordeten Pa-
tienten und Bewohner des Sigmarin-
ger Fürst-Carl-Landeskrankenhau-
ses erinnern und an die Opfer des
Holocaust, die alles und vor allem ih-
re Menschenwürde verloren haben“,
sagt Bopp.

Professor referiert über dunkles
Kapitel der Medizingeschichte
Professor Heinz Wässle, emeritierter
Direktor am Max-Planck Institut für
Hirnforschung in Frankfurt referier-
te über das dunkle Kapitel der deut-
schen Medizingeschichte, die Er-
mordung psychisch kranker und
geistig behinderter Menschen wäh-
rend der NS-Zeit und den Miss-
brauch der Opfer durch die Wissen-
schaft anhand einer Fülle eindringli-
cher, ja erschütternder Dokumente
aus der Zeit der NS-Herrschaft bis in
die Gegenwart.

1934 begann mit der Sterilisation
von 400 000 Patienten in den psychi-
atrischen Kliniken und 1939 mit der
Registrierung aller Insassen das NS
Euthanasie Programm zur Erhaltung
der nationalsozialistischen „Volks-

gesundheit“. Insgesamt 260 000
Menschen fielen der Aktion zum Op-
fer. Zwischen 1939 und 1944 unter-
suchte der Arzt und Hirnforscher Ju-
lius Hallervorden, der Leiter des Kai-
ser-Wilhelm-Instituts für Hirnfor-
schung, die Gehirne von rund 700
psychisch kranken und geistig behin-
derten Menschen. Unbehelligt arbei-
tete Hallervorden auch nach 1945
weiter im Nachfolgeinstitut des Kai-
ser-Wilhelm-Instituts, dem Max-
Planck-Institut für Hirnforschung in
Gießen. Der Träger des Bundesver-
dienstkreuzes und Ehrendoktor der
Universität Gießen, die ihm 2017 ent-
zogen wurde, starb 1965, ohne je für
sein Verhalten zur Rechenschaft ge-

zogen worden zu sein. 1981 fand
Heinz Wässle in den Wandschränken
die Serie „H“, Schnitte menschlicher
Gehirne, der Nachlass von Julius
Hallervorden. Die Verstrickung sei-
ner Vorgänger in die NS-Verbrechen
lässt Heinz Wässle bis heute nicht
los. Ihm ist es zu verdanken, dass die
Präparate der Serie „H“ 1990 auf dem
Münchner Waldfriedhof beigesetzt
wurden und die Erforschung der
Identität der Opfer und ihr Miss-
brauch durch die Wissenschaftler im
Max-Planck-Institut in Frankfurt Ge-
genstand weiterer Nachforschungen
bleiben.

Dem „unter die Haut gehenden“
Vortrag, so Pfarrer Edwin Müller,

folgte nach dem Gebet der Vereinten
Nationen ein letztes besinnliches
Musikstück des Gitarristen Viktor
Mellmann, der zusammen mit Sän-
gerin Viktoria Mellmann für die mu-
sikalische Umrahmung der Gedenk-
feier sorgte.

Der Einladung zum besinnlichen
Gang an das Mahnmal vor dem Land-
ratsamt folgten nicht wenige der An-
wesenden. Vor dem blumenge-
schmückten Gedenkstein gaben die
Schülerinnen und Schüler der Kran-
kenpflegeschule mit dem Verlesen
der Namen und Heimatorte den 90
ermordeten Menschen des Fürst-
Carl-Landeskrankenhauses einen
Teil ihrer Menschenwürde zurück.

Sigmaringen gedenkt der NS-Opfer

Von Elisabeth Weiger
�

Betroffenheit unter den Besuchern des Holocaust-Gedenktags. FOTO: ELISABETH WEIGER 

Ein Vortrag erinnert an die 90 Opfer des Fürst-Carl-Landeskrankenhauses
SIGMARINGEN (sz) - Der Gospelchor „Promised Land“, gastiert am Mitt-
woch, 29. Januar, unter dem Motto „Musik verbindet“ ab 19 Uhr im Be-
gegnungszentrum der LEA in Sigmaringen. Veranstalter ist das Bündnis
Vielfalt Gemeinsam Leben. Dass Musik verbindet, zeigt sich auch in der
Geschichte des Chors: Grenzen von Religion oder Nationalität waren nie
Thema. Bekannt ist der Chor ebenso für sein soziales Engagement: Seit
über 30 Jahren kommen die Erlöse Menschen zugute, die Hilfe und Unter-
stützung benötigen. Unter der Leitung von Ulrich Mildenberger freuen
sich rund 30 Sänger und Musiker auf ihren ersten Auftritt in der Landes-
erstaufnahmeeinrichtung. Der Eintritt zum Konzert ist frei. 

Kurz berichtet
�

Gospelkonzert findet am Mittwoch statt

.
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SZ gratuliert
�

Bad Saulgau: Marie Manzei zum 80. und
Maria Rath zum 80. Geburtstag
Krauchenwies: Maria Freier, Göggingen,
zum 70., Josefine Mathes, Hausen a.A.,
zum 70. Geburtstag
Mengen: Jakob Illi zum 75. Geburtstag
Meßkirch: Viktor Tach zum 70. Geburts-
tag
Sigmaringen: Oliva Adrian zum
80.Christa Ehlers zum 80. Geburtstag
Stetten a. k. M.: Josef Stroppel zum 70.
Geburtstag

Ärztliche Bereitschaft
�

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-
gemeinarzt und diverse Fachärzte,
Telefon 116117 (kostenfrei, bundesweit
einheitlich, ohne Vorwahl), Internet:
www.116117info.de
Krankentransporte, Rufnummer
deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-
vorwahl erforderlich

Apotheken
�

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:
0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:
22833 (max. 69 ct/Min), www.apo-
theken.de
Aulendorf
Apotheke am Alten Rathausplatz,
Hauptstr. 66, 07525/ 60150, Di. 8.30-Mi.
8.30 Uhr
Ertingen
Marien-Apotheke, Krähbrunnenstr. 5,
07371/ 6225, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Sigmaringen
Laizer Apotheke, Hauptstr. 25, 07571/
4455, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr

Bäder
�

Gammertingen
Alb-Lauchert-Schwimmhalle, Josef-
Wiest-Str. 3, 15.30-20.45 Uhr
Mengen
Hallenbad, Ablachstr. 7, 15-21 Uhr
Sauna, Sauna im Hallenbad, Damen:
16-22 Uhr
Pfullendorf
Hallenbad am Härle, 17-19.30 Uhr, nur
für Erwachsene: 19.30-21 Uhr

Sigmaringen
Geschwister-Scholl-Schule, Hohen-
zollernstr. 22, Lehrschwimmbecken:
18-19.30 Uhr

Büchereien
�

Mengen
Stadtbücherei, Hauptstr. 77 - 81, 15-18
Uhr
Sigmaringen
Bücherei St. Peter und Paul, Laiz, Laiz,
15.30-17.30 Uhr
Hofbibliothek im Schloss, 8-12 Uhr,
14-17 Uhr
Stadtbibliothek in der Alten Schule,
Schulhof 4, 14-18 Uhr
Veringenstadt
Kath. öffentliche Bücherei, Im Städtle
68, 16-18 Uhr

Dies & Das
�

Beuron
Mittwochsmaler, freies Malen und
kreatives Schaffen, Fabrikle im Donautal,
Bahnhof 6, 16-21 Uhr
Inzigkofen
Wirtshaussingen, Winkelhof, Im Winkel
4, 14.30 Uhr
Pfullendorf
Film zum Thema Mobilfunk: Thank you
for calling, von Klaus Scheidsteger,
BUND-Geschäftsstelle, 19 Uhr
Sigmaringen
Dialog Café, Deutsch-Konversation für
Flüchtlinge, ev. Kreuzkirche, Binger Str.
9, Gemeinderäume: 10-11.30 Uhr
Kleiderkammer, ev. Gemeindehaus,
Karlstr. 24, 15-17 Uhr

Fit & Aktiv
�

Bingen
Tai Chi und Qi Gong, für angemeldete
Teilnehmer, Bürgertreff, Wilflingerstr. 15,
Hitzkofen, 19 Uhr
Gammertingen
Radfreunde Gammertingen, Neu- und
Wiedereinsteiger sind herzlich will-
kommen, Alb-Lauchert-Sporthalle, Josef-
Wiest-Str. 3, Parkplatz: 18 Uhr
Pfullendorf
Aikidogruppe, Erwachsene, Schule
Sechslindensteige, Gymnastikraum 1:
20-22 Uhr
Sigmaringen
Lauftreff Sigmaringen: Gymnastik,
Interessierte sind willkommen, Hohen-

zollern-Gymnasium, Sporthalle: 20 Uhr
Skigymnastik, Theodor-Heuss-Realschu-
le, Hedingerstr. 11, 19-20 Uhr
Yoga, Einstieg jederzeit möglich, Krebs-
beratungsstelle, Laizer Str. 1, 10-11 Uhr

Gottesdienste
�

Kath. Gottesdienste
Ablach
Kath. Kirche St. Anna, Eucharistiefeier,
18.30 Uhr
Deutstetten
Wallfahrtskirche Maria, heilige Messe,
18.30 Uhr
Harthausen/Scher
Kath. Kirche St. Mauritius, heilige
Messe, 18.30 Uhr
Kettenacker
Kath. Kirche St. Martin, heilige Messe,
19 Uhr
Mengen
Altenpflegeheim Haus St. Ulrika, Eu-
charistiefeier, 10 Uhr
Sigmaringen
SRH Kreiskrankenhaus, Eucharistiefeier,
18 Uhr
Sigmaringendorf
Bruckkapelle, Eucharisteifeier, 18 Uhr

Hilfe & Beratung
�

Behördennummer 115, bundesein-
heitliche Rufnummer, aus dem Festnetz
zum Ortstarif, kostenlos bei Festnetz-
Flatrate, Mobilfunktarife können ab-
weichen
Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes, gebühren-
frei, Europanummer: 116111
Telefonseelsorge, gebührenfrei, 0800/
1110111, 0800/ 1110222
Weißer Ring - Hilfe für Kriminalitäts-
opfer, kostenfreie, bundesweite Ruf-
nummer, 0800/ 1110222
Sigmaringen
Beratung bei häuslicher Gewalt, Termin
nach Vereinbarung, 07571/ 7301-0,
Zentrale des Caritasverbandes, Fidelisstr.
1
Beratung für Familien mit behinderten
Angehörigen, Termine nach Verein-
barung, 07571/ 74860, Haus der Sozia-
len Dienste, Antonstr. 20
Betreuungsverein, Beratung für rechtl.
Betreuer, Vollmachtnehmer sowie über
Vorsorgevollmacht, Betreuungs- und
Patientenverfügung, Termine nach Ver-
einbarung unter: 07571/ 50767, SKM

Kath. Verein für soziale Dienste, Fide-
lisstr. 6
Blinden- und Sehbehindertenverband
Württemberg, Treff für alle Blinden,
Sehbehinderten und sehende Menschen,
Kontakt: 07124/ 931579, Café Seelos,
Fürst-Wilhelm-Str. 22, täglich 15-18 Uhr
Diakonie, Hilfe in schwierigen Lebens-
lagen - Sozial- und Lebensberatung, Ev.
Gemeindehaus, Karlstr. 24, jeden Mo
9-10.30 Uhr
Ehe-, Familien- und Lebensberatungs-
stelle, Information und Anmeldung:
07571/ 5787, In der Vorstadt 2, jeden
Mo-Fr 8.30-12.30 Uhr außer Mi, jeden
Mo-Mi 14-16 Uhr
Hebammensprechstunde, kostenlose
Einzelberatung für (werdende) Eltern mit
Kindern im ersten Lebensjahr, ohne
Terminvergabe, Landratsamt, Fach-
bereich Gesundheit, Leopoldstr. 4, jeden
Di 9-12 Uhr
Hilfe für Menschen mit Demenz und
deren Angehörige, Termine nach Verein-
barung, Telefon 07571/ 741240, Bera-
tungsstelle Demenz, Josefinenstr. 2,
30.1. 0 Uhr
Hilfe in schwierigen Lebenslagen,
Sozial- und Lebensberatung, Ansprech-
partnerin: Michaela Fechter, 07571/
683012, Ev. Gemeindehaus, Karlstr. 24,
jeden Di, Do 9-12 Uhr
Hilfe in schwierigen Lebenslagen -
Sozial- und Lebensberatung, offene
Sprechstunde, Termine nach Verein-
barung: Montag, 10.30 Uhr - 12.00 Uhr
und Donnerstag, 9.00 Uhr - 12.30 Uhr.
Kontakt: 07571/ 683012, Diakonie Sig-
maringen, Karlstr. 24, jeden Mo 9-10.30
Uhr
Hospizgruppe Sigmaringen, Begleitung
sterbender und schwerkranker Men-
schen, Info@hospiz-Sigmaringen.de,
Info@hospiz-Sigmaringen.de, 0171/
7233665
Informationen zu allen Fragen der
finanziellen Vorsorge fürs Alter, Termi-
ne nach telefonischer Vereinbarung,
07571/ 745210, Servicezentrum für
Altersvorsorge, Antonstr. 9
Interdisziplinäre Frühförderstelle,
Termine nach Vereinbarung, 07571/
74860, Haus der Sozialen Dienste,
Antonstr. 20
Kleiderkammer, jeden Mi 15-17 Uhr,
jeden Do 9-12 Uhr
Sprechstunde, kostenlose Beratung in
allen Belangen rund um eine Krebs-
erkrankung, weitere Sprechzeiten nach

telefonischer Vereinbarung unter: 07571/
7296450, Krebsberatungsstelle, Laizer
Str. 1, jeden Mo-Fr 9-12 Uhr
Sprechstunde für Angehörige von
Suchtkranken, kostenfrei und ohne
Anmeldung, suchtberatung-sigmarin-
gen@agj-freiburg.de, 07571/ 4188,
Suchtberatungsstelle, Karlstr. 29, 3.2.
16-17 Uhr
Sprechstunde Seniorenring, 07571/
106-216, Rathaus, Fürst-Wilhelm-Str. 15,
jeden Do 9.30-11.30 Uhr
Trauerfrühstück, zur besseren Planung
bitte um Anmeldung Telefon 0151/
57267286, Malteser Hilfsdienst, Allee 9,
29.1. 9-11 Uhr

Selbsthilfegruppen
�

Sigmaringen
Anonyme Alkoholiker, und Al-Anon
(Familienangehörige und Freunde), Ev.
Gemeindehaus, Vorzimmer, Karlstr. 24,
jeden Di 20 Uhr
Selbsthilfegruppe für Menschen im
Autismus-Spektrum, Infos: sag-e-sigma-
ringen@autismus-verstehen.de, Haus der
Sozialen Dienste, Antonstr. 20, 3.2.
18-19.30 Uhr

Kinder & Jugend
�

Mengen
Spielenachmittag, Hallenbad, Ablachstr.
7, 15-16 Uhr
Sigmaringen
Singen mit der Jugend, ev. Stadtkirche,
Karlstr. 24, 15.45 Uhr
TeensClub, ev. Kreuzkirche, Binger Str.
9, 18.30-20 Uhr

Märkte & Basare
�

Gammertingen
Wochenmarkt, Schlossplatz, 8-12 Uhr

Notrufe
�

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112
Polizei, Notruf 110

Senioren
�

Mengen
Alte Füchse: Seniorengymnastik,
Fuchsbau, 13.30-14.15 Uhr

Sigmaringen
Betreuungsgruppe: Treffen, Anmeldung
Telefon 07571/742327, DRK Sozial-
station, Hohenzollernstr. 6, 14-17 Uhr

Vereine
�

Bingen
Turnverein: 60Plus Er und Sie, Gymnas-
tik, Sandbühlhalle, Römerstr. 30, 14-15
Uhr
Mengen
Bürgerwachchor Mengen, Chorprobe,
Bürgerwachheim, St. Martinstr. 4, 19.30
Uhr
TV Mengen: Walking, Laufpfad, 14.30
Uhr
Pfullendorf
Boxclub: Training, Sechslindenschule,
Turnhalle: 18 Uhr
Gesangverein Pfullendorf, Probe, neue
Sänger sind willkommen, Musikschule,
Musiksaal: 19.30 Uhr
Sigmaringen
Bridgeclub Sigmaringen, Josefinenstift,
Josefinenstift 2, 18 Uhr

Kalenderblatt
�

Tagesspruch: Ist eines Mannes Geschäft
nicht für ihn geeignet, ist es manchmal
wie mit einem Schuh – ist er ihm zu
groß, wird er ihn zu Fall bringen; ist er
ihm zu klein, wird er sich wundscheuern.
(Horaz, 65 – 8 v.Chr., römischer Dichter)
Außerdem: Ich finde die junge Generati-
on Deutschlands gut. Sie trägt Tennis-
schuhe statt genagelter Stiefel. (Helmut
Kohl, 1930 – 2017, CDU-Bundeskanzler)
& sowieso: Im Notfall bindet der Bauer
den Schuh mit Seide. (Gottfried Keller,
1819 – 1890, schweiz. Dichter u. Politi-
ker) 

Aus der Bibel: Früher bestand in Israel
folgender Brauch: Um ein Löse- oder
Tauschgeschäft rechtskräftig zu machen,
zog man den Schuh aus und gab ihn
seinem Partner. Das galt in Israel als
Bestätigung. (Rut 4,7)
Namenstage: Valerius, Radegund
Heute vor 57 Jahren: 1963: Die Ver-
handlungen mit Großbritannien über
einen Beitritt zur Europäischen Wirt-
schaftsgemeinschaft scheitern am Veto
des französischen Staatspräsidenten
Charles de Gaulle.

Heute
�

SIGMARINGEN (sz) - Das vom Rotary Club Sigmaringen veranstaltete
Benefizkonzert in der Sigmaringer Stadthalle zugunsten des geplan-
ten Hospizes Haus Johannes hat insgesamt 4000 Euro eingebracht.
Nach umfangreichen Planungen kann das Hospiz nun mit Geldern der
Hermann-Schwörer-Stiftung gebaut werden. Für einen künftig kos-
tendeckenden Betrieb sind ergänzende Mittel erforderlich. Diesem
Zweck dienen der Förderverein und darüber hinaus gebetene Spen-
den. Das akademische Orchester Tübingen, unter Leitung von Uni-
versitätsmusikdirektor Philipp Amelung, führte zusammen mit dem
Solisten Sebastian Breuninger in der Stadthalle ein Konzert vor 400
Besuchern auf (wir berichteten). FOTO: CÄCILIA KRÖNERT

Benefizkonzert bringt
4000 Euro für Hospiz ein

SIGMARINGEN - „Heute hier zu ste-
hen, fällt mir nicht leicht und ich
empfinde tiefste Scham angesichts
der millionenfachen Morde, vor de-
nen wir nicht verstummen und die
wir benennen müssen“, sagte Doktor
Frank-Thomas Bopp in der Kranken-
hauskapelle am Holocaust Gedenk-
tag vor einer großen Zahl Zuhörer.
Angesichts des zunehmenden Ras-
sismus, rechter Hassdelikte, Ge-
schichtsrevisionismus und Antise-
mitismus müssen wir wachsam blei-
ben. Die Anwesenden forderte er auf,
ihre Kinder und Enkel in die Welt hi-
naus an die Orte des Gedenkens zu
schicken, damit die Erinnerung an
diese Geschichte wach bleibe.

Jeder einzelne, planmäßig ermor-
dete Mensch hatte einen Namen, ei-
ne Familie, eine Heimat, eine Würde.
„Lasst uns an die 90 ermordeten Pa-
tienten und Bewohner des Sigmarin-
ger Fürst-Carl-Landeskrankenhau-
ses erinnern und an die Opfer des
Holocaust, die alles und vor allem ih-
re Menschenwürde verloren haben“,
sagt Bopp.

Professor referiert über dunkles
Kapitel der Medizingeschichte
Professor Heinz Wässle, emeritierter
Direktor am Max-Planck Institut für
Hirnforschung in Frankfurt referier-
te über das dunkle Kapitel der deut-
schen Medizingeschichte, die Er-
mordung psychisch kranker und
geistig behinderter Menschen wäh-
rend der NS-Zeit und den Miss-
brauch der Opfer durch die Wissen-
schaft anhand einer Fülle eindringli-
cher, ja erschütternder Dokumente
aus der Zeit der NS-Herrschaft bis in
die Gegenwart.

1934 begann mit der Sterilisation
von 400 000 Patienten in den psychi-
atrischen Kliniken und 1939 mit der
Registrierung aller Insassen das NS
Euthanasie Programm zur Erhaltung
der nationalsozialistischen „Volks-

gesundheit“. Insgesamt 260 000
Menschen fielen der Aktion zum Op-
fer. Zwischen 1939 und 1944 unter-
suchte der Arzt und Hirnforscher Ju-
lius Hallervorden, der Leiter des Kai-
ser-Wilhelm-Instituts für Hirnfor-
schung, die Gehirne von rund 700
psychisch kranken und geistig behin-
derten Menschen. Unbehelligt arbei-
tete Hallervorden auch nach 1945
weiter im Nachfolgeinstitut des Kai-
ser-Wilhelm-Instituts, dem Max-
Planck-Institut für Hirnforschung in
Gießen. Der Träger des Bundesver-
dienstkreuzes und Ehrendoktor der
Universität Gießen, die ihm 2017 ent-
zogen wurde, starb 1965, ohne je für
sein Verhalten zur Rechenschaft ge-

zogen worden zu sein. 1981 fand
Heinz Wässle in den Wandschränken
die Serie „H“, Schnitte menschlicher
Gehirne, der Nachlass von Julius
Hallervorden. Die Verstrickung sei-
ner Vorgänger in die NS-Verbrechen
lässt Heinz Wässle bis heute nicht
los. Ihm ist es zu verdanken, dass die
Präparate der Serie „H“ 1990 auf dem
Münchner Waldfriedhof beigesetzt
wurden und die Erforschung der
Identität der Opfer und ihr Miss-
brauch durch die Wissenschaftler im
Max-Planck-Institut in Frankfurt Ge-
genstand weiterer Nachforschungen
bleiben.

Dem „unter die Haut gehenden“
Vortrag, so Pfarrer Edwin Müller,

folgte nach dem Gebet der Vereinten
Nationen ein letztes besinnliches
Musikstück des Gitarristen Viktor
Mellmann, der zusammen mit Sän-
gerin Viktoria Mellmann für die mu-
sikalische Umrahmung der Gedenk-
feier sorgte.

Der Einladung zum besinnlichen
Gang an das Mahnmal vor dem Land-
ratsamt folgten nicht wenige der An-
wesenden. Vor dem blumenge-
schmückten Gedenkstein gaben die
Schülerinnen und Schüler der Kran-
kenpflegeschule mit dem Verlesen
der Namen und Heimatorte den 90
ermordeten Menschen des Fürst-
Carl-Landeskrankenhauses einen
Teil ihrer Menschenwürde zurück.

Sigmaringen gedenkt der NS-Opfer

Von Elisabeth Weiger
�

Betroffenheit unter den Besuchern des Holocaust-Gedenktags. FOTO: ELISABETH WEIGER 

Ein Vortrag erinnert an die 90 Opfer des Fürst-Carl-Landeskrankenhauses
SIGMARINGEN (sz) - Der Gospelchor „Promised Land“, gastiert am Mitt-
woch, 29. Januar, unter dem Motto „Musik verbindet“ ab 19 Uhr im Be-
gegnungszentrum der LEA in Sigmaringen. Veranstalter ist das Bündnis
Vielfalt Gemeinsam Leben. Dass Musik verbindet, zeigt sich auch in der
Geschichte des Chors: Grenzen von Religion oder Nationalität waren nie
Thema. Bekannt ist der Chor ebenso für sein soziales Engagement: Seit
über 30 Jahren kommen die Erlöse Menschen zugute, die Hilfe und Unter-
stützung benötigen. Unter der Leitung von Ulrich Mildenberger freuen
sich rund 30 Sänger und Musiker auf ihren ersten Auftritt in der Landes-
erstaufnahmeeinrichtung. Der Eintritt zum Konzert ist frei. 

Kurz berichtet
�

Gospelkonzert findet am Mittwoch statt
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ZAK AKTUELL

Samstag, 10. Oktober 2020

Geislingen Nach seiner Behandlung
mit der „Millionenspritze“ macht
der kleine Tiago  Fortschritte.

ZITAT DES TAGES
Niemand weiß, was er kann, bevor er’s
versucht. Publilius Syrus

HISTORISCHE DATEN
1920 – Bei einer Volksabstimmung in
Kärnten entscheidet sich die Mehr-
heit für Österreich und gegen die An-
gliederung an Jugoslawien.

GEBURTSTAG
1934 – Clauss Dietel, deutscher
Formgestalter und Industriedesigner,
entwarf den Wartburg 353, Präsident
des Verbandes Bildender Künstler der
DDR, in Reinholdshain geboren.

Von Tag zu Tag

Geislingen/Haigerloch. Das Land-
ratsamt Zollernalbkreis lässt zur
Erhaltung der Substanz sowie zur
Verbesserung der Verkehrssi-
cherheit den Fahrbahnbelag der
Kreisstraße 7121 im Streckenab-
schnitt zwischen der Einmün-
dung der K 7123 (Abzweig Rich-
tung Binsdorf) und Haigerloch-
Gruol erneuern.
Mit der Erneuerung der bitu-

minösen Deckschicht werden in
diesem Streckenabschnitt Fahr-
bahnunebenheiten, Fahrbahnset-
zungen, Risse und Verdrückun-
gen beseitigt. Zur dauerhaften
Verbesserung des Straßenzu-
standes wird zusätzlich der Fahr-

bahnaufbau verstärkt. Die Arbei-
ten beginnen am Montag, 12. Ok-
tober, und dauern voraussicht-
lich bis Freitag, 6. November.
Die Arbeiten erfolgen unter

Vollsperrung des betroffenen
Streckenabschnitts. Der Verkehr
wird über Heiligenzimmern –
Gruol und Gegenrichtung umge-
leitet. Der Einmündungsbereich
muss während der Bauzeit halb-
seitig gesperrt werden. Die Ver-
kehrsregelung erfolgt über eine
Ampel.
Die Kosten der Straßenbau-

maßnahme belaufen sich auf
rund 600 000 Euro und werden
vom Zollernalbkreis getragen.

Umleitung: Fahrbahn wird erneuert ZAHL DES TAGES

4
Corona-Neuinfektionen wurden
gestern vom Landratsamt bestätigt:
zwei in Albstadt und je eine in Dor-
mettingen und Hechingen (drei Ein-
zelfälle, ein Reiserückkehrer aus einem
Nicht-Risikogebiet). Stand gestern,
12.30 Uhr, gibt es im Zollernalbkreis 35
aktuell Infizierte – die meisten davon
in Balingen (9), Albstadt (8) und Meß-
stetten (7). Die Inzidenz liegt bei 10,0.

Spatenstich für das landkreisübergreifende Johannes-Hospiz
Sigmaringen. Mit einem offiziellen Spatenstich
am Freitagnachmittag ist in Sigmaringen der Bau-
beginn zum gemeinsamen Hospiz-Projekt der
Landkreise Zollernalb und Sigmaringen symbolisch
eröffnet worden. Landrat Günther-Martin Pauli und
seine Amtskollegin aus dem Kreis Sigmaringen,
Stefanie Bürkle, haben zusammen mit der Stifterin
Dr. Sophie Schwörer und Sigmaringens Bürger-

meister Dr. Marcus Ehm die ersten Erdbewegungen
durchgeführt. Dabei mitgewirkt haben auch der
Landtagsabgeordnete Klaus Burger (CDU), Georg
Link, Sozialdezernent des Landkreises Zollernalb
und Vorsitzender des „Fördervereins Hospiz Johan-
nes“ in Personalunion, sowie der Architekt Günther
Kerler, Tiefbauunternehmer Wolfgang Lieb und Sig-
maringens katholischer Pfarrer Ekkehard Baum-

gärtner. Ebenfalls zur Schaufel griff Annette Köpf-
ler (St. Elisabeth-Stiftung). Das Johannes-Hospiz
wird nach seiner Fertigstellung von der kirchlichen
Stiftung privaten Rechts betrieben werden, die seit
über 20 Jahren Erfahrung in der Betreuung alter
und kranker Menschen hat und derzeit rund 2500
Mitarbeiter beschäftigt. Text/Foto: Susanne Grimm
Großer Heuberg

n der Bezirksvereinigung
der Volks- und Raiffeisen-
banken im Zollernalbkreis
ziehen die Genossenschafts-

banken zum Wohle von Mitglie-
dern und Kunden an einem
Strang“, so deren neuer Vorsit-
zender Arndt Ständer. Der Vor-
standssprecher der Volksbank
Hohenzollern-Balingen dankte
seinem Vorgänger Willy Braun
für dessen Wirken unter dem
Motto der Bezirksvereinigung
„Für Sie da“. Unter seiner Lei-
tung hätten die Volks- und Raiff-
eisenbanken im Zollernalbkreis
hervorragend zusammengear-
beitet, ihre Aktivitäten gebün-
delt und gezeigt, dass sie eine
starke Gruppe seien.
Braun hatte zuvor bereits sein

Vorstandsamt bei der VR-Bank
Heuberg-Winterlingen aus per-
sönlichen Gründen niederge-
legt. Auch auf dem Stellvertre-
terposten gab es einen Wechsel:
Robert Kling, Vorstandsspre-
cher der Volksbank Albstadt,
folgt auf Joachim Calmbach,
Vorstandsmitglied der Volks-
bank Hohenzollern-Balingen.
Kling dankte den scheidenden

Vorsitzenden, sprach von einem
hervorragend aufgestellten Team
der VR-Banken im Kreis und
blieb mit Blick auf die bisherige
gemeinsame Arbeit im sportli-

I

chen Bild: „Wir nehmen den Staf-
felstab umsichtig an und versu-
chen, Ihr hohes Tempo aufzuneh-
men, um die Genossenschafts-
banken an der Spitze zu halten.“

Ziel: Neues sanft entwickeln
Als Ziel ihrer Arbeit formulier-
ten die neuen Vorsitzenden, Gu-
tes zu bewahren und Neues sanft
zu entwickeln und zu fördern.
„Die Zeiten für Banken in Null-
Zins-Zeiten und steigenden re-

gulatorischen Anforderungen
sind herausfordernd“, so Arndt
Ständer. Umso wichtiger sei es
für die VR-Banken im Kreis, wei-
terhin gemeinsam und stark auf-
zutreten.
In der Bezirksvereinigung der

Volks- und Raiffeisenbanken
sind die fünf Genossenschafts-
banken im Zollernalbkreis ver-
treten: die Volksbank Albstadt,
die Raiffeisenbank Geislingen-
Rosenfeld, die VR-Bank Heu-

berg-Winterlingen, die Volks-
bank Hohenzollern Balingen
und die Onstmettinger Bank.
Die genannten Institute betreu-
en mehr als 79 000 Mitglieder
und 143 000 Kunden. Ihre Bilanz-
summe liegt bei 3,5 Milliarden
Euro. Vergangenes Jahr beschäf-
tigten sie 631 Mitarbeiter, davon
38 in Ausbildung, und förderten
karitative, sportliche und ge-
meinnützige Zwecke mit annä-
hernd 600 000 Euro.

Doppelwechsel im Vorstand
Bankenwesen Arndt Ständer folgt auf Willy Braun an der Spitze der Bezirksvereinigung der
Volks- und Raiffeisenbanken im Zollernalbkreis. Neuer Stellvertreter ist Robert Kling.

Ziehen an einem Strang (von links): der scheidende Bezirksvorsitzende Willy Braun und sein Stellvertre-
ter Joachim Calmbach sowie der neue Vorsitzende Arndt Ständer und dessen neuer Stellvertreter Ro-
bert Kling. Foto: Bezirksvereinigung

In eine Tankstelle in der Tailfinger
Goethestraße ist ein Unbekannter in der
Nacht auf Freitag eingebrochen. Den
bisherigen Ermittlungen zufolge dürfte
sich der Einbrecher zwischen Mitter-
nacht und 1.45 Uhr auf dem Tankstellen-
gelände aufgehalten haben. Dort setzte
er zunächst einen Altpapiercontainer in
Brand, den er jedoch mit vorgefundenen
Feuerlöschern wieder löschte. Danach
verschaffte er sich gewaltsam Zutritt
zum Gebäude. Soweit bislang bekannt
ist, dürfte ihm dabei ein kleinerer Wech-
selgeldbetrag in die Hände gefallen sein.
Der Polizeiposten Tailfingen hat mit Un-
terstützung von Spurensicherungsspe-
zialisten der Kriminaltechnik die Ermitt-
lungen aufgenommen.

POLIZEINOTIZEN

Bodelshausen/Nehren. Vom 29.
Juni bis 28. Juli lagen die Planun-
terlagen zum Ausbau der B 27
zwischen Bodelshausen und
Nehren zur Einsicht in den Kom-
munen aus. Bis zum 2. Oktober
konnten sich Betroffene, Verbän-
de und Träger öffentlicher Belan-
ge zu dem Vorhaben und Unterla-
gen äußern. Rund 500 Rückmel-
dungen gingen beim Regierungs-
präsidium (RP) Tübingen ein.
Unter den 26 Stellungnahmen
von sogenannten Trägern öffent-
licher Belange waren zehn Leis-
tungsträger, zwei anerkannte
Umweltvereinigungen, verschie-
dene Fachbehörden, der Regio-
nalverband, die Industrie- und
Handelskammer sowie die Kreis-
bauernverbände. Zusätzlich gin-
gen beim RP rund 470 Schreiben
von Privathaushalten ein. Die
Zahl der eingegangenen Rück-
meldungen sei im Vergleich zu
anderen Projekten dieser Art im
normalen Rahmen und überra-
sche Regierungspräsident Klaus
Tappeser laut Mitteilung nicht.
Eigene Einwendungen hat die

Gemeinde Nehren erhoben, die
unter anderem eine deutliche Er-
schwernis der kommunalen Ent-
wicklungsmöglichkeiten befürch-
tet. Die Stadt Mössingen betont in
ihrer Stellungnahme die verkehr-
liche und wirtschaftliche Not-
wendigkeit des Ausbaus. „Die
Planfeststellungsbehörde wird
die eingegangenen Äußerungen
nun detailliert erfassen und der
Straßenbauverwaltung in Kürze
zur Stellungnahme zuleiten. Er-
fahrungsgemäß wird die Beant-
wortung der eingegangenen Äu-
ßerungen und Stellungnahmen
durch den Vorhabenträger bis zu
einem Jahr oder länger in An-
spruch nehmen“, so Tappeser.
Liegen die Rückäußerungen

der Straßenbauverwaltung vor,
wird die Planfeststellungsbehör-
de über das weitere Vorgehen
entscheiden und gegebenenfalls
einen sogenannten Erörterungs-
termin einberufen.

B 27: Resonanz
auf Pläne ist
„im Rahmen“
Verkehr Rund 500 Rück-
meldungen zum Ausbau
der Bundesstraße zwi-
schen Bodelshausen und
Nehren sind eingegangen.

Balingen. Zum neuen Leiter des
Polizeireviers Balingen wurde
gestern Polizeirat Sebastian Ei-
senhardt bestellt. Seine polizeili-
che Laufbahn begann 1997 mit

der Ausbildung zum gehobenen
Polizeivollzugsdienst bei der Be-
reitschaftspolizei in Göppingen.
Nach verschiedenen Stationen,

unter anderem im Innenministe-
rium und beim Landeskriminal-
amt, folgte ein Studium, nach
dessen Abschluss er nun die Lei-
tung des Polizeireviers Balingen
übernimmt.
Er folgt auf Polizeioberrat Mi-

chael Schlüssler, der das Polizei-
revier Balingen bis zum März
dieses Jahres geleitet hatte.
Polizeirat Sebastian Eisen-

hardt ist für die Sicherheit in der
Städten Balingen, Geislingen,
Schömberg und Rosenfeld sowie
für die Gemeinden im Schli-
chemtal verantwortlich. Der ver-
heiratete Vater eines Sohnes lebt
in Bisingen. Polizei

Balinger Revier hat neuen Leiter

Polizeirat
Sebastian
Eisenhardt.

Foto: Polizei

Meßstetten/Zollernalbkreis. „Mit
diesem Schreiben erkläre ich mei-
nen Austritt aus der Partei ‚Die
Linke‘, beginnt der Brief, den And-
reas Hauser am Donnerstag nach
Stuttgart an den Landesvorstand
der Linkspartei geschickt hat. Be-
reits im Mai hatte Hauser ange-
kündigt, seine Partei-Mitglied-
schaft ruhen lassen zu wollen.
„Mein Wahlmandat im Kreistag
des Zollernalbkreises werde ich
behalten“, schreibt Hauser.
Hauser kritisiert die Partei, bei

der er über 13 Jahre Mitglied war, in
seinem Schreiben für deren Coro-
na-Politik und die Nähe zum Re-
gierungskurs: „Auf diese Weise
wird die Linke indirekt zur Main-
stream-Partei und stützt so die ver-
schärfte Spaltung der Gesellschaft
in arm und reich, in Gewinner und
Verlierer, obwohl die Parteirheto-
rik anders klingt“, schreibt er. Für
seinen Parteiaustritt führt er eine
Vielzahl von Gründen auf – unter-
teilt in zwei Kategorien: Allgemei-
ne, strategische Kritikpunkte, von
denen er fünf aufzählt, sowie 20
Kritikpunkte an der Corona-Poli-
tik. Unterschrieben ist die Aus-
trittserklärung mit „Mit einem
freundlichen Querdenker-Gruß.“

Landesverband reagiert
Der Linken-Landesverband hat
auf Hausers Parteiaustritt mit ei-
ner Presseerklärung reagiert. „An-
dreas hat über Jahre eine gute
Kreistagsarbeit gemacht und sich
überzeugend für soziale Belange
eingesetzt. Schade, dass sich unse-
re Wege jetzt trennen“, so Bern-
hard Strasdeit, Mitglied im ge-
schäftsführenden Landesvor-
stand. Seit April habe der Landes-
vorstand immer wieder Gesprä-
che mit Hauser geführt. „Wir Lin-
ke setzen uns ein für einen solida-
rischen Weg aus der Krise. Im Mit-
telpunkt steht für uns immer der
Gesundheitsschutz (. . .). Dort wo
Regierungsmaßnahmen mit ihren
Einschränkungen unverhältnis-
mäßig waren und sind, haben wir
sie als Partei von Anfang an kriti-
siert“, erklärt die Parteispitze.
Der von Hauser so stark kriti-

siert Mund-Nasen-Schutz sei für
die Linkspartei ein wichtiges Hilfs-
mittel gegen die Pandemie und
auch ein Symbol für eine solidari-
sche Gesellschaft. Der Vorwurf
von Andreas Hauser, die Linke ha-
be in dieser Auseinandersetzung
gegenüber einer angeblichen „Co-
ronadiktatur“ versagt, nennt die
Partei „haltlos“. Wenn Hauser
trotz Austritt nun sein Kreistags-
mandat behalte, sei das zwar zuläs-
sig, aber der Landesverband werte
das als politischen Betrug an den
Mitgliedern im Landkreis, die ihn
nominiert haben und an den Wäh-
lern, die ihn gewählt haben. „Des-
halb fordern wir Andreas auf, das
Kreistagsmandat zurückzuge-
ben.“ Benno Haile

Gegenwind
vom
Parteiverband
Politik Andreas Hauser
hat seinen Parteiaustritt
bei den Linken erklärt.
Sein Kreistagsmandat will
er behalten.
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Geislingen Nach seiner Behandlung
mit der „Millionenspritze“ macht
der kleine Tiago  Fortschritte.

ZITAT DES TAGES
Niemand weiß, was er kann, bevor er’s
versucht. Publilius Syrus

HISTORISCHE DATEN
1920 – Bei einer Volksabstimmung in
Kärnten entscheidet sich die Mehr-
heit für Österreich und gegen die An-
gliederung an Jugoslawien.

GEBURTSTAG
1934 – Clauss Dietel, deutscher
Formgestalter und Industriedesigner,
entwarf den Wartburg 353, Präsident
des Verbandes Bildender Künstler der
DDR, in Reinholdshain geboren.

Von Tag zu Tag

Geislingen/Haigerloch. Das Land-
ratsamt Zollernalbkreis lässt zur
Erhaltung der Substanz sowie zur
Verbesserung der Verkehrssi-
cherheit den Fahrbahnbelag der
Kreisstraße 7121 im Streckenab-
schnitt zwischen der Einmün-
dung der K 7123 (Abzweig Rich-
tung Binsdorf) und Haigerloch-
Gruol erneuern.
Mit der Erneuerung der bitu-

minösen Deckschicht werden in
diesem Streckenabschnitt Fahr-
bahnunebenheiten, Fahrbahnset-
zungen, Risse und Verdrückun-
gen beseitigt. Zur dauerhaften
Verbesserung des Straßenzu-
standes wird zusätzlich der Fahr-

bahnaufbau verstärkt. Die Arbei-
ten beginnen am Montag, 12. Ok-
tober, und dauern voraussicht-
lich bis Freitag, 6. November.
Die Arbeiten erfolgen unter

Vollsperrung des betroffenen
Streckenabschnitts. Der Verkehr
wird über Heiligenzimmern –
Gruol und Gegenrichtung umge-
leitet. Der Einmündungsbereich
muss während der Bauzeit halb-
seitig gesperrt werden. Die Ver-
kehrsregelung erfolgt über eine
Ampel.
Die Kosten der Straßenbau-

maßnahme belaufen sich auf
rund 600 000 Euro und werden
vom Zollernalbkreis getragen.

Umleitung: Fahrbahn wird erneuert ZAHL DES TAGES

4
Corona-Neuinfektionen wurden
gestern vom Landratsamt bestätigt:
zwei in Albstadt und je eine in Dor-
mettingen und Hechingen (drei Ein-
zelfälle, ein Reiserückkehrer aus einem
Nicht-Risikogebiet). Stand gestern,
12.30 Uhr, gibt es im Zollernalbkreis 35
aktuell Infizierte – die meisten davon
in Balingen (9), Albstadt (8) und Meß-
stetten (7). Die Inzidenz liegt bei 10,0.

Spatenstich für das landkreisübergreifende Johannes-Hospiz
Sigmaringen. Mit einem offiziellen Spatenstich
am Freitagnachmittag ist in Sigmaringen der Bau-
beginn zum gemeinsamen Hospiz-Projekt der
Landkreise Zollernalb und Sigmaringen symbolisch
eröffnet worden. Landrat Günther-Martin Pauli und
seine Amtskollegin aus dem Kreis Sigmaringen,
Stefanie Bürkle, haben zusammen mit der Stifterin
Dr. Sophie Schwörer und Sigmaringens Bürger-

meister Dr. Marcus Ehm die ersten Erdbewegungen
durchgeführt. Dabei mitgewirkt haben auch der
Landtagsabgeordnete Klaus Burger (CDU), Georg
Link, Sozialdezernent des Landkreises Zollernalb
und Vorsitzender des „Fördervereins Hospiz Johan-
nes“ in Personalunion, sowie der Architekt Günther
Kerler, Tiefbauunternehmer Wolfgang Lieb und Sig-
maringens katholischer Pfarrer Ekkehard Baum-

gärtner. Ebenfalls zur Schaufel griff Annette Köpf-
ler (St. Elisabeth-Stiftung). Das Johannes-Hospiz
wird nach seiner Fertigstellung von der kirchlichen
Stiftung privaten Rechts betrieben werden, die seit
über 20 Jahren Erfahrung in der Betreuung alter
und kranker Menschen hat und derzeit rund 2500
Mitarbeiter beschäftigt. Text/Foto: Susanne Grimm
Großer Heuberg

n der Bezirksvereinigung
der Volks- und Raiffeisen-
banken im Zollernalbkreis
ziehen die Genossenschafts-

banken zum Wohle von Mitglie-
dern und Kunden an einem
Strang“, so deren neuer Vorsit-
zender Arndt Ständer. Der Vor-
standssprecher der Volksbank
Hohenzollern-Balingen dankte
seinem Vorgänger Willy Braun
für dessen Wirken unter dem
Motto der Bezirksvereinigung
„Für Sie da“. Unter seiner Lei-
tung hätten die Volks- und Raiff-
eisenbanken im Zollernalbkreis
hervorragend zusammengear-
beitet, ihre Aktivitäten gebün-
delt und gezeigt, dass sie eine
starke Gruppe seien.
Braun hatte zuvor bereits sein

Vorstandsamt bei der VR-Bank
Heuberg-Winterlingen aus per-
sönlichen Gründen niederge-
legt. Auch auf dem Stellvertre-
terposten gab es einen Wechsel:
Robert Kling, Vorstandsspre-
cher der Volksbank Albstadt,
folgt auf Joachim Calmbach,
Vorstandsmitglied der Volks-
bank Hohenzollern-Balingen.
Kling dankte den scheidenden

Vorsitzenden, sprach von einem
hervorragend aufgestellten Team
der VR-Banken im Kreis und
blieb mit Blick auf die bisherige
gemeinsame Arbeit im sportli-

I

chen Bild: „Wir nehmen den Staf-
felstab umsichtig an und versu-
chen, Ihr hohes Tempo aufzuneh-
men, um die Genossenschafts-
banken an der Spitze zu halten.“

Ziel: Neues sanft entwickeln
Als Ziel ihrer Arbeit formulier-
ten die neuen Vorsitzenden, Gu-
tes zu bewahren und Neues sanft
zu entwickeln und zu fördern.
„Die Zeiten für Banken in Null-
Zins-Zeiten und steigenden re-

gulatorischen Anforderungen
sind herausfordernd“, so Arndt
Ständer. Umso wichtiger sei es
für die VR-Banken im Kreis, wei-
terhin gemeinsam und stark auf-
zutreten.
In der Bezirksvereinigung der

Volks- und Raiffeisenbanken
sind die fünf Genossenschafts-
banken im Zollernalbkreis ver-
treten: die Volksbank Albstadt,
die Raiffeisenbank Geislingen-
Rosenfeld, die VR-Bank Heu-

berg-Winterlingen, die Volks-
bank Hohenzollern Balingen
und die Onstmettinger Bank.
Die genannten Institute betreu-
en mehr als 79 000 Mitglieder
und 143 000 Kunden. Ihre Bilanz-
summe liegt bei 3,5 Milliarden
Euro. Vergangenes Jahr beschäf-
tigten sie 631 Mitarbeiter, davon
38 in Ausbildung, und förderten
karitative, sportliche und ge-
meinnützige Zwecke mit annä-
hernd 600 000 Euro.

Doppelwechsel im Vorstand
Bankenwesen Arndt Ständer folgt auf Willy Braun an der Spitze der Bezirksvereinigung der
Volks- und Raiffeisenbanken im Zollernalbkreis. Neuer Stellvertreter ist Robert Kling.

Ziehen an einem Strang (von links): der scheidende Bezirksvorsitzende Willy Braun und sein Stellvertre-
ter Joachim Calmbach sowie der neue Vorsitzende Arndt Ständer und dessen neuer Stellvertreter Ro-
bert Kling. Foto: Bezirksvereinigung

In eine Tankstelle in der Tailfinger
Goethestraße ist ein Unbekannter in der
Nacht auf Freitag eingebrochen. Den
bisherigen Ermittlungen zufolge dürfte
sich der Einbrecher zwischen Mitter-
nacht und 1.45 Uhr auf dem Tankstellen-
gelände aufgehalten haben. Dort setzte
er zunächst einen Altpapiercontainer in
Brand, den er jedoch mit vorgefundenen
Feuerlöschern wieder löschte. Danach
verschaffte er sich gewaltsam Zutritt
zum Gebäude. Soweit bislang bekannt
ist, dürfte ihm dabei ein kleinerer Wech-
selgeldbetrag in die Hände gefallen sein.
Der Polizeiposten Tailfingen hat mit Un-
terstützung von Spurensicherungsspe-
zialisten der Kriminaltechnik die Ermitt-
lungen aufgenommen.

POLIZEINOTIZEN

Bodelshausen/Nehren. Vom 29.
Juni bis 28. Juli lagen die Planun-
terlagen zum Ausbau der B 27
zwischen Bodelshausen und
Nehren zur Einsicht in den Kom-
munen aus. Bis zum 2. Oktober
konnten sich Betroffene, Verbän-
de und Träger öffentlicher Belan-
ge zu dem Vorhaben und Unterla-
gen äußern. Rund 500 Rückmel-
dungen gingen beim Regierungs-
präsidium (RP) Tübingen ein.
Unter den 26 Stellungnahmen
von sogenannten Trägern öffent-
licher Belange waren zehn Leis-
tungsträger, zwei anerkannte
Umweltvereinigungen, verschie-
dene Fachbehörden, der Regio-
nalverband, die Industrie- und
Handelskammer sowie die Kreis-
bauernverbände. Zusätzlich gin-
gen beim RP rund 470 Schreiben
von Privathaushalten ein. Die
Zahl der eingegangenen Rück-
meldungen sei im Vergleich zu
anderen Projekten dieser Art im
normalen Rahmen und überra-
sche Regierungspräsident Klaus
Tappeser laut Mitteilung nicht.
Eigene Einwendungen hat die

Gemeinde Nehren erhoben, die
unter anderem eine deutliche Er-
schwernis der kommunalen Ent-
wicklungsmöglichkeiten befürch-
tet. Die Stadt Mössingen betont in
ihrer Stellungnahme die verkehr-
liche und wirtschaftliche Not-
wendigkeit des Ausbaus. „Die
Planfeststellungsbehörde wird
die eingegangenen Äußerungen
nun detailliert erfassen und der
Straßenbauverwaltung in Kürze
zur Stellungnahme zuleiten. Er-
fahrungsgemäß wird die Beant-
wortung der eingegangenen Äu-
ßerungen und Stellungnahmen
durch den Vorhabenträger bis zu
einem Jahr oder länger in An-
spruch nehmen“, so Tappeser.
Liegen die Rückäußerungen

der Straßenbauverwaltung vor,
wird die Planfeststellungsbehör-
de über das weitere Vorgehen
entscheiden und gegebenenfalls
einen sogenannten Erörterungs-
termin einberufen.

B 27: Resonanz
auf Pläne ist
„im Rahmen“
Verkehr Rund 500 Rück-
meldungen zum Ausbau
der Bundesstraße zwi-
schen Bodelshausen und
Nehren sind eingegangen.

Balingen. Zum neuen Leiter des
Polizeireviers Balingen wurde
gestern Polizeirat Sebastian Ei-
senhardt bestellt. Seine polizeili-
che Laufbahn begann 1997 mit

der Ausbildung zum gehobenen
Polizeivollzugsdienst bei der Be-
reitschaftspolizei in Göppingen.
Nach verschiedenen Stationen,

unter anderem im Innenministe-
rium und beim Landeskriminal-
amt, folgte ein Studium, nach
dessen Abschluss er nun die Lei-
tung des Polizeireviers Balingen
übernimmt.
Er folgt auf Polizeioberrat Mi-

chael Schlüssler, der das Polizei-
revier Balingen bis zum März
dieses Jahres geleitet hatte.
Polizeirat Sebastian Eisen-

hardt ist für die Sicherheit in der
Städten Balingen, Geislingen,
Schömberg und Rosenfeld sowie
für die Gemeinden im Schli-
chemtal verantwortlich. Der ver-
heiratete Vater eines Sohnes lebt
in Bisingen. Polizei

Balinger Revier hat neuen Leiter

Polizeirat
Sebastian
Eisenhardt.

Foto: Polizei

Meßstetten/Zollernalbkreis. „Mit
diesem Schreiben erkläre ich mei-
nen Austritt aus der Partei ‚Die
Linke‘, beginnt der Brief, den And-
reas Hauser am Donnerstag nach
Stuttgart an den Landesvorstand
der Linkspartei geschickt hat. Be-
reits im Mai hatte Hauser ange-
kündigt, seine Partei-Mitglied-
schaft ruhen lassen zu wollen.
„Mein Wahlmandat im Kreistag
des Zollernalbkreises werde ich
behalten“, schreibt Hauser.
Hauser kritisiert die Partei, bei

der er über 13 Jahre Mitglied war, in
seinem Schreiben für deren Coro-
na-Politik und die Nähe zum Re-
gierungskurs: „Auf diese Weise
wird die Linke indirekt zur Main-
stream-Partei und stützt so die ver-
schärfte Spaltung der Gesellschaft
in arm und reich, in Gewinner und
Verlierer, obwohl die Parteirheto-
rik anders klingt“, schreibt er. Für
seinen Parteiaustritt führt er eine
Vielzahl von Gründen auf – unter-
teilt in zwei Kategorien: Allgemei-
ne, strategische Kritikpunkte, von
denen er fünf aufzählt, sowie 20
Kritikpunkte an der Corona-Poli-
tik. Unterschrieben ist die Aus-
trittserklärung mit „Mit einem
freundlichen Querdenker-Gruß.“

Landesverband reagiert
Der Linken-Landesverband hat
auf Hausers Parteiaustritt mit ei-
ner Presseerklärung reagiert. „An-
dreas hat über Jahre eine gute
Kreistagsarbeit gemacht und sich
überzeugend für soziale Belange
eingesetzt. Schade, dass sich unse-
re Wege jetzt trennen“, so Bern-
hard Strasdeit, Mitglied im ge-
schäftsführenden Landesvor-
stand. Seit April habe der Landes-
vorstand immer wieder Gesprä-
che mit Hauser geführt. „Wir Lin-
ke setzen uns ein für einen solida-
rischen Weg aus der Krise. Im Mit-
telpunkt steht für uns immer der
Gesundheitsschutz (. . .). Dort wo
Regierungsmaßnahmen mit ihren
Einschränkungen unverhältnis-
mäßig waren und sind, haben wir
sie als Partei von Anfang an kriti-
siert“, erklärt die Parteispitze.
Der von Hauser so stark kriti-

siert Mund-Nasen-Schutz sei für
die Linkspartei ein wichtiges Hilfs-
mittel gegen die Pandemie und
auch ein Symbol für eine solidari-
sche Gesellschaft. Der Vorwurf
von Andreas Hauser, die Linke ha-
be in dieser Auseinandersetzung
gegenüber einer angeblichen „Co-
ronadiktatur“ versagt, nennt die
Partei „haltlos“. Wenn Hauser
trotz Austritt nun sein Kreistags-
mandat behalte, sei das zwar zuläs-
sig, aber der Landesverband werte
das als politischen Betrug an den
Mitgliedern im Landkreis, die ihn
nominiert haben und an den Wäh-
lern, die ihn gewählt haben. „Des-
halb fordern wir Andreas auf, das
Kreistagsmandat zurückzuge-
ben.“ Benno Haile

Gegenwind
vom
Parteiverband
Politik Andreas Hauser
hat seinen Parteiaustritt
bei den Linken erklärt.
Sein Kreistagsmandat will
er behalten.

.

14 Schwäbische Zeitung Mittwoch, 9. Juni 2021SIGMARINGEN/SERVICE & TERMINE

SZ gratuliert
●

Hettingen: Werner Reisacher, Innerin-
gen, zum 75. Geburtstag
Rulfingen: Marlies Anna Reuchlin zum
80. Geburtstag
Sigmaringen: Maria Stehr zum 90. und
Reinhard Wagner zum 70. Geburtstag

Ärztliche Bereitschaft
●

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-
gemeinarzt und diverse Fachärzte,
Telefon 116117 (kostenfrei, bundesweit
einheitlich, ohne Vorwahl), Internet:
www.116117info.de
Krankentransporte, Rufnummer
deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-
vorwahl erforderlich

Apotheken
●

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:
0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:
22833 (max. 69 ct/Min), www.lak-
bw.de, www.apotheken.de
Albstadt
Untere Apotheke, Marktstraße 11, Ebin-
gen, 07431/ 2240, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Ostrach
Ostrachtal-Apotheke, Albert-Reis-Str. 3,
07585/ 2600, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Pfullendorf
Central-Apotheke, Hauptstr. 40, 07552/
5212, Di. 8.30-Mi. 8.30 Uhr
Stetten
Heuberg-Apotheke, Mauritiusplatz 1,
07573/ 95353, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Veringenstadt
Strüb Apotheke Veringenstadt, Im
Städtle 123, 07577/ 7326, Di. 8.30-Mi.
8.30 Uhr

Bäder
●

Mengen
Freibad, Mühlgässle 32, 07572/607460,
9-20 Uhr
Pfullendorf
Hallenbad am Härle, 17-19.30 Uhr, nur
für Erwachsene: 19.30-21 Uhr

Sigmaringen
Freibad, Roystr. 31, 7 - 14 und 14.30 -
19.30 Uhr, Infos unter
www.stadtwerke-sigmaringen.de oder
07571/106333 

Büchereien
●

Mengen
Stadtbücherei, Hauptstr. 77 - 81, 14-18
Uhr
Ostrach
Kath. öffentliche Bücherei St. Pan-
kratius, Hauptstr. 23, 17.30-19 Uhr
Sigmaringen
Bücherei St. Peter und Paul, Laiz, Laiz,
15.30-17.30 Uhr
Stadtbibliothek in der Alten Schule,
Schulhof 4, 14-18 Uhr
Veringenstadt
Kath. öffentliche Bücherei, Im Städtle
68, 16-18 Uhr

Corona-Testzentren
●

Gammertingen
Corona-Teststation Gammertingen,
telefonische Anmeldung, 07574/ 2246,
Zentral-Apotheke Dr. Alexandra Baltis-
berger e.K., Sigmaringer Str. 7, 9-10 Uhr,
16.30-17 Uhr
Krauchenwies
Corona-Testzentrum Krauchenwies,
per Drive-in ohne Anmeldung für die
Bürger der Gemeinden, Selbstbescheini-
gung und Testnachweis unter
www.krauchenwies.de herunterladen
und vorausgefüllt mitbringen., Sophie-
Scholl-Schule, Baindt 7, 18-18.45 Uhr
Mengen
Corona-Testbus Beuren, Beuren, 18-19
Uhr
Corona-Teststation Mengen, ohne
Voranmeldung, Kreuzplatz, 8-18 Uhr
Corona-Teststation Mengen, Marien-
Apotheke, Hauptstraße 78, Vorplatz:
8-11.30 Uhr, Vorplatz: 13.30-16.30 Uhr
Corona-Testzentrum Mengen, für alle
Interessierte kostenlos und ohne Vor-
anmeldung, 
www.mengen.de/Abnahmeprotokoll und
Testnachweis herunterladen und voraus-

gefüllt mitbringen, Ablachhalle, Meß-
kircher Str. 20, 8-18 Uhr
Neufra
Drive-in-Corona-Testzentrum Neufra,
für Einwohner von Neufra, Gammertin-
gen, Hettingen und Veringenstadt, mit
Voranmeldung, gültigem Personal-
ausweis, Abnahmeprotokoll und Einver-
ständniserklärung. Formulare unter
www.neufra.de oder im Testzentrum,
07574/ 930022, Feuerwehrgerätehaus,
Jahnstr. 21, 18-20 Uhr
Ostrach
Corona-Testzentrum Ostrach, Termin-
vereinbarung unter 
www.apo-schnelltest.de/goetzsche-
apotheke., Ärztehaus, Sigmaringer Str. 8
Sigmaringen
Corona-Schnellteststelle, Fußgängerzo-
ne, Schwabstr. 16 - 24, Grünes Meer:
8-17 Uhr
Corona-Teststation Gutenstein,
www.sigmaringen.de/coronavirus, Bür-
gerhaus, Gutenstein, Historischer Saal:
18-19.30 Uhr
Corona-Testzentrum Sigmaringen,
Formulare (Abnahmeprotokoll, Befund-
bescheinigung) gibt es an der Teststelle
oder vorab online auf 
www.sigmaringen.de/coronavirus, Feuer-
wehrhaus, In den Burgwiesen 24, Park-
platz: 8-11 Uhr, Parkplatz: 16-20 Uhr

Dies & Das
●

Bad Saulgau
Galeriegespräch mit Helm Zirkelbach,
Altes Kloster, Städtische Galerie Fähre,
Hauptstr. 102 / 1, 19.30 Uhr
Mengen
Gemeindestammtisch, Zeit für An-
regungen, Fragen, gute Gespräche,
Gasthaus Martinsstube, Bei der Martin-
skirche 5, 19.30 Uhr
Sigmaringen
Einkaufsservice Donnerstag und Frei-
tag für Corona-Risikogruppen, Bestel-
lungen telefonisch Mo.-Do. spätestens 12
Uhr, 07571/ 730930, 9-12 Uhr
Überlingen
Landesgartenschau, bis 17. Oktober,
Besuch nur mit Voranmeldung (info@ue-

berlingen2020.de), 07551/ 309739-0,
9-18 Uhr

Fit & Aktiv
●

Mengen
Walking TV Mengen, 1. Parkplatz an der
Grillhütte, Parkplatz Stadtwald, 19-20.30
Uhr
Sigmaringen
Yoga am Abend, Online-Kurs, www.bil-
dungszentrum-gorheim.de/, Leitung:
Bettina Klotz, Bildungszentrum Gorheim,
Gorheimer Str. 28, 18-19 Uhr

Gottesdienste
●

Kath. Gottesdienste
Rulfingen
Kath. Kirche St. Ulrich, Eucharistiefeier,
8.30 Uhr
Sigmaringendorf
Kath. Kirche, Abschluss der Anbetung,
17.45 Uhr, Beginn der Anbetung, 8.30
Uhr, Eucharistiefeier, 18 Uhr

Hilfe & Beratung
●

Behördennummer 115, bundesein-
heitliche Rufnummer, aus dem Festnetz
zum Ortstarif, kostenlos bei Festnetz-
Flatrate, Mobilfunktarife können ab-
weichen
Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes, gebühren-
frei, Europanummer: 116111
Telefonseelsorge, gebührenfrei, 0800/
1110111, 0800/ 1110222
Weißer Ring - Hilfe für Kriminalitäts-
opfer, kostenfreie, bundesweite Ruf-
nummer, 116006
Sigmaringen
Beratung bei häuslicher Gewalt, 
Termin nach Vereinbarung, 07571/
73010, Zentrale des Caritasverbandes,
Fidelisstr. 1
Beratung für Familien mit behinderten
Angehörigen, Termine nach Verein-
barung, 07571/ 74860, Haus der Sozia-
len Dienste, Antonstr. 20
Blinden- und Sehbehindertenverband
Württemberg, Kontakt für alle Blinden,

Sehbehinderten und sehenden Men-
schen, neckar-alb-sig@bsv-wuerttem-
berg.de oder 07124/ 931579
Ehe-, Familien- und Lebensberatungs-
stelle, telefonische Terminvereinbarung,
07571/ 5787, In der Vorstadt 2, jeden
Mo-Fr 8.30-12 Uhr außer Do, jeden
Mo-Mi auch 14-16 Uhr
Erziehungsberatungsstelle, Psychologi-
sche Beratungsstelle für Eltern, Kinder
und Jugendliche, Termin nach Verein-
barung, 07571/ 730160, Zentrale des
Caritasverbandes, Fidelisstr. 1
Hilfe in schwierigen Lebenslagen -
Sozial- und Lebensberatung, Beratungs-
stelle der Diakonie, Tel. 07571/ 683012
oder E-Mail: 
fechter.michaela@diakonie-balingen.de
Informationen zu allen Fragen der
finanziellen Vorsorge fürs Alter, Termi-
ne nach telefonischer Vereinbarung,
07571/ 745210, Servicezentrum für
Altersvorsorge, Antonstr. 9
Interdisziplinäre Frühförderstelle,
Termine nach Vereinbarung, 07571/
74860, Haus der Sozialen Dienste,
Antonstr. 20
Lichtblick-Anlaufstelle bei sexueller
Gewalt an Kindern und Jugendlichen,
Termin nach Vereinbarung, 07571/
730150, Zentrale des Caritasverbandes,
Fidelisstr. 1
Sprechstunde, kostenlose Beratung in
allen Belangen rund um eine Krebs-
erkrankung, nach telefonischer Verein-
barung, 07571/ 7296450, Krebsbera-
tungsstelle, Laizer Str. 1, jeden Mo-Fr
9-12 Uhr

Märkte & Basare
●

Gammertingen
Wochenmarkt, Schlossplatz, 8-12 Uhr
Krauchenwies
Wochenmarkt, Löwenplatz, 7-13 Uhr

Museen
●

Meßkirch
Campus Galli Klosterstadt, Besuch nur
mit vorheriger Zeitfensterbuchung (Tel.

07575/ 206-1423), Hackenberg 92,
10-18 Uhr
Ostrach
Grenzsteinmuseum - Freigelände,
Burgweiler
Sigmaringen
Heimatmuseum Runder Turm, An-
tonstr., 14-17 Uhr

Notrufe
●

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112
Polizei, Notruf 110

Kalenderblatt
●

Tagesspruch: Nichts scheint heute
schwerer als die Natürlichkeit, als zu
reden und zu wissen, wie einem der
Schnabel gewachsen ist. Meist erfährt
es erst der, der ihn wie ein Specht an
zahllosen Rinden gewetzt hat. (Oscar A.
H. Schmitz, 1873 - 1931, Schriftsteller)
Aus dem Spruchbeutel …: Die Edeltanne
behält in hohes Alter hinein eine weiche
Rinde. Es gibt auch Menschen so. (Ba-
ruch Auerbacher, 1812 – 1882, Kultur-
politiker und Schriftsteller)
Aus der Bibel: Wenn sich auf der Haut
eines Menschen eine Schwellung, ein
Ausschlag oder ein heller Fleck bildet
und auf der Haut zu einem Anzeichen
von Aussatz wird, soll man ihn zum
Priester Aaron oder zu einem seiner
Söhne, den Priestern, führen. (Lev 13,2)
Namenstage: Grazia, Diana

Heute vor 68 Jahren: 1953 - In der
Bundesrepublik Deutschland tritt das
Gesetz über die Verbreitung jugend-
gefährdender Schriften (BPjM) in Kraft,
wonach die Bundesprüfstelle für jugend-
gefährdende Schriften am 19. Mai 1954
gebildet wird. Derzeit (Stand 5/2020)
gibt es keinen Behördenleiter in der
BPjM. Seit 2016 stellen rechtsextreme
Medien, nach pornografischen Darstel-
lungen, die am meisten indizierte Kate-
gorie jugendgefährdender Medien dar.

Heute
●

SIGMARINGEN (sz) - Das Haus Na-
zareth hat zusammen mit der Klinik
für Kinder- und Jugendpsychiatrie/
Psychotherapie des Universitätskli-
nikums Ulm ein Programm entwi-
ckelt, das es Kindern und Jugendli-
chen nach einer Heimaufnahme er-
leichtern soll, sich in dieser Situation
zurechtzufinden. „Ankommen“
heißt das Projekt, das Teilnehmen-
den durch Biografiearbeit dabei hel-
fen soll, Erlebnisse der Vergangen-
heit besser einordnen und verarbei-
ten zu können. Gleichzeitig wird
hierdurch das Verständnis für die ge-
genwärtige Situation und das aktuel-
le Verhalten verbessert und ein posi-
tiver Blick in die Zukunft ermöglicht,
heißt es in einer Pressemitteilung
der Einrichting

. „Warum lebe ich im Heim? Wa-
rum kann ich nicht mehr zuhause le-
ben? Was wird aus mir?“ … sind nur
einige Fragen, mit denen sich Ju-
gendliche in der Jugendhilfe ausei-
nandersetzen müssen. Natürlich
werden und wurden die Jugendli-
chen auch bisher von einem thera-
peutisch-psychologischen Fach-
dienst begleitet und betreut, um mit
dieser Lebenssituation selbstbe-
wusst umgehen zu können. Aber wa-
rum sollten die Jugendlichen nicht
auch außerhalb der Therapie die
Möglichkeit haben, über ihr Leben
und die damit verbundenen Erleb-
nisse zu sprechen? 

„Eben hier setzt die Studie des Uni-
versitätsklinikums Ulm an“, wird La-
rissa Hagg vom Pädagogenteam in der

Mitteilung zitiert. „Mitarbeitende des
Haus Nazareth werden in einer Schu-
lung zu Gruppenleiterinnen ausgebil-
det. Das auf acht Sitzungen ausgelegte
Programm wurde inzwischen bereits
vor Ort durchgeführt. In festen Klein-
gruppen und einem vertrauten Rah-
men haben die Teilnehmenden
schnell gemerkt, dass sie mit ihrer Ge-
schichte, so individuell sie auch sein
mag, nicht allein sind. „Voneinander
lernen ist das Motto. Sich austauschen
können und erfahren, dass es Gleich-
altrige gibt, die ebenfalls durch
Schicksalsschläge ihre Herkunftsfa-
milie verlassen mussten“, so Hagg.
„Die Gruppenleiter leiteten die Sit-
zungen, stellten die Themen vor und
gaben Anregungen. Den Inhalt der Sit-
zungen füllten die Jugendlichen selbst

- mit ihren Geschichten, mit ihren Er-
lebnissen. In diesem vertrauten Rah-
men berichteten sie von ihren Ängs-
ten, Befürchtungen, aber auch von ih-
ren Erfolgen und Stärken, die sie auf-
grund ihrer Vergangenheit gewonnen
haben. Sie unterstützten sich gegen-
seitig, Sitzung für Sitzung, gaben sich
Ratschläge und Hilfestellungen; mehr
noch als es die erfahrenen Leiterinnen
je hätten leisten können.“

„Das Programm „Ankommen“
umfasst drei Phasen“, erklärt Ulrike
Eckert, eine der begleitenden Pädago-
ginnen in dem Schreiben: Zunächst
werden die Gründe, Ziele und Abläu-
fe solch einer Fremdunterbringung
vermittelt. Sodann beginnt die Bio-
grafiearbeit, die auf den vorangegan-
genen Wechsel in das Haus Nazareth

und eventuelle Stigmatisierung ein-
geht. Den Abschluss bildet die Inte-
gration gemachter Erfahrungen und
die Entwicklung positiver Zukunfts-
perspektiven, heißt es in der Presse-
mitteilung.

Aber – was tun mit traumatisier-
ten Kindern und Jugendlichen, die
kaum Deutsch verstehen bezie-
hungsweise. sprechen können? Wie
hilft man ihnen, diesen Berg von Pro-
blemen zu bewältigen? Hier zeigte
sich schnell, dass sich die Jugendli-
chen im Rahmen ihrer Möglichkei-
ten selbst Hilfe suchten: Sie sprachen
miteinander - über ihren Verbleib in
einem fremden Land, aber vor allem
über ihre erduldeten Erlebnisse. So
konnten sie ihre Erfahrungen selbst
aufarbeiten - ein Stück weit wenigs-

tens, bis auch Gruppentherapien mit
Dolmetschern angeboten werden
konnten. So entsteht quasi eine eige-
ne Gruppentherapieform, die auf der
selbst gewählten Suche nach einem
Austausch mit anderen Jugendlichen
mit ähnlichen Erfahrungen aufbaut.

Das gleiche Prinzip ist laut Mittei-
lung die Basis des Programms „An-
kommen“: Der Erfahrungsaustausch
von Gleichgesinnten, Gleichaltrigen,
Gleichgestellten mit dem Ziel der
Bewältigung der Belastungen, die ei-
ne Fremdunterbringung mit sich
bringt. „Die erste Gruppe im Haus
Nazareth wurde mit Erfolg abge-
schlossen“, freut sich Eckert: „Die
Teilnehmer waren dankbar für die
Zeit und den Raum, den wir ihnen für
ihre Geschichte gaben.“

Haus Nazareth arbeitet an neuen Therapieformen
Das Programm wird mit der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie des Universitätsklinikums Ulm entwickelt

SIGMARINGEN (sz) - Am Mittwoch,
9. Juni, findet in der Online-Reihe
„Kulturelle Seelsorge in Corona-
Zeiten“ des Kreiskulturforums und
von Partnern aus der christlichen
Erwachsenenbildung eine Ge-
sprächsrunde zu „Chancen und
Grenzen der gendergerechten Spra-
che“ statt. Es diskutieren die ehema-
lige Gleichstellungsbeauftragte des
Landkreises Sigmaringen, Claudia
Baur, die Kulturjournalistin und
langjährige Redakteurin bei der
„Schwäbischen Zeitung“, Barbara
Miller, und die Studentin Fiona
Skuppin, Mitglied der Grünen-Frak-
tion im Sigmaringer Kreistag. 

Die Moderation übernimmt Do-
ris A. Muth, Mitarbeiterin des Kreis-
archivs Sigmaringen. Die Diskussi-
onsrunde wird am 9. Juni um 19 Uhr
freigeschaltet und kann dann auch
in der Folge über die Rubrik „Kultu-
relle Seelsorge“ auf der Startseite
der Landkreis-Homepage oder di-
rekt auf Youtube aufgerufen wer-
den. Die Online-Reihe wird von den

Sparkassen im Landkreis gefördert,
heißt es in einer Pressemitteilung.

Die so genannte „Genderspra-
che“ ist derzeit ein kontrovers dis-
kutiertes Thema, das die Gemüter
erhitz. Was ist an der gendergerech-
ten Sprache sinnvoll, notwendig
und längst überfällig, was ist über-
flüssig, unsinnig und sprachlich
fragwürdig? In der Gesprächsrunde
geht es um Fragen, inwiefern Spra-
che die Realität im Hinblick auf Ge-
schlechtergerechtigkeit in allen Le-
bensbereichen beeinflussen und
verändern kann und welche Auswir-
kungen die Gendersprache auf die
Handhabbarkeit, auf Grammatik,
Stil und Ästhetik der deutschen
Sprache hat. Unter die Lupe genom-
men wird auch die Kritik an der
Gendersprache, etwa inwiefern gen-
dergerechtes Sprechen und Schrei-
ben aufgezwungen wird und ob es
sich bei der Gendersprache um ein
Elitenproblem handelt, das für die
Mehrheit der Bevölkerung irrele-
vant ist. 

Diskussionsrunde zum
Thema Gendersprache

Kreiskulturforum führt die Online-Reihe 
„Kulturelle Seelsorge in Corona-Zeiten“ fort

SIGMARINGEN (fxh) - Im Oktober der Spaten-
stich, im Juni die Grundsteinlegung: Jetzt, wo
die Grundmauern für das Hospiz bei der Kirche
St. Fidelis in Sigmaringen stehen, ist mit der Le-
gung des Grundsteins der Bau noch einmal be-

kundet worden. Die Witwe des Stifters Her-
mann Schwörer, Sophie Schwörer, griff persön-
lich zur Kelle, um die mit Gegenständen der An-
wesenden befüllte Blechrolle in die Bodenplatte
einzumauern. „Eigentlich bin ich Chemikern“,

sagte sie. Die Familie Schwörer stiftet das Hos-
piz, der Landkreis Sigmaringen und der Zoller-
nalbkreis werden die Trägerschaft überneh-
men. In rund einem Jahr soll der Bau bezogen
werden. FOTO: MICHAEL HESCHELER

Die Chemikerin Sophie Schwörer greift zur Maurerkelle

.
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SZ gratuliert
●

Hettingen: Werner Reisacher, Innerin-
gen, zum 75. Geburtstag
Rulfingen: Marlies Anna Reuchlin zum
80. Geburtstag
Sigmaringen: Maria Stehr zum 90. und
Reinhard Wagner zum 70. Geburtstag

Ärztliche Bereitschaft
●

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-
gemeinarzt und diverse Fachärzte,
Telefon 116117 (kostenfrei, bundesweit
einheitlich, ohne Vorwahl), Internet:
www.116117info.de
Krankentransporte, Rufnummer
deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-
vorwahl erforderlich

Apotheken
●

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:
0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:
22833 (max. 69 ct/Min), www.lak-
bw.de, www.apotheken.de
Albstadt
Untere Apotheke, Marktstraße 11, Ebin-
gen, 07431/ 2240, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Ostrach
Ostrachtal-Apotheke, Albert-Reis-Str. 3,
07585/ 2600, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Pfullendorf
Central-Apotheke, Hauptstr. 40, 07552/
5212, Di. 8.30-Mi. 8.30 Uhr
Stetten
Heuberg-Apotheke, Mauritiusplatz 1,
07573/ 95353, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Veringenstadt
Strüb Apotheke Veringenstadt, Im
Städtle 123, 07577/ 7326, Di. 8.30-Mi.
8.30 Uhr

Bäder
●

Mengen
Freibad, Mühlgässle 32, 07572/607460,
9-20 Uhr
Pfullendorf
Hallenbad am Härle, 17-19.30 Uhr, nur
für Erwachsene: 19.30-21 Uhr

Sigmaringen
Freibad, Roystr. 31, 7 - 14 und 14.30 -
19.30 Uhr, Infos unter
www.stadtwerke-sigmaringen.de oder
07571/106333 

Büchereien
●

Mengen
Stadtbücherei, Hauptstr. 77 - 81, 14-18
Uhr
Ostrach
Kath. öffentliche Bücherei St. Pan-
kratius, Hauptstr. 23, 17.30-19 Uhr
Sigmaringen
Bücherei St. Peter und Paul, Laiz, Laiz,
15.30-17.30 Uhr
Stadtbibliothek in der Alten Schule,
Schulhof 4, 14-18 Uhr
Veringenstadt
Kath. öffentliche Bücherei, Im Städtle
68, 16-18 Uhr

Corona-Testzentren
●

Gammertingen
Corona-Teststation Gammertingen,
telefonische Anmeldung, 07574/ 2246,
Zentral-Apotheke Dr. Alexandra Baltis-
berger e.K., Sigmaringer Str. 7, 9-10 Uhr,
16.30-17 Uhr
Krauchenwies
Corona-Testzentrum Krauchenwies,
per Drive-in ohne Anmeldung für die
Bürger der Gemeinden, Selbstbescheini-
gung und Testnachweis unter
www.krauchenwies.de herunterladen
und vorausgefüllt mitbringen., Sophie-
Scholl-Schule, Baindt 7, 18-18.45 Uhr
Mengen
Corona-Testbus Beuren, Beuren, 18-19
Uhr
Corona-Teststation Mengen, ohne
Voranmeldung, Kreuzplatz, 8-18 Uhr
Corona-Teststation Mengen, Marien-
Apotheke, Hauptstraße 78, Vorplatz:
8-11.30 Uhr, Vorplatz: 13.30-16.30 Uhr
Corona-Testzentrum Mengen, für alle
Interessierte kostenlos und ohne Vor-
anmeldung, 
www.mengen.de/Abnahmeprotokoll und
Testnachweis herunterladen und voraus-

gefüllt mitbringen, Ablachhalle, Meß-
kircher Str. 20, 8-18 Uhr
Neufra
Drive-in-Corona-Testzentrum Neufra,
für Einwohner von Neufra, Gammertin-
gen, Hettingen und Veringenstadt, mit
Voranmeldung, gültigem Personal-
ausweis, Abnahmeprotokoll und Einver-
ständniserklärung. Formulare unter
www.neufra.de oder im Testzentrum,
07574/ 930022, Feuerwehrgerätehaus,
Jahnstr. 21, 18-20 Uhr
Ostrach
Corona-Testzentrum Ostrach, Termin-
vereinbarung unter 
www.apo-schnelltest.de/goetzsche-
apotheke., Ärztehaus, Sigmaringer Str. 8
Sigmaringen
Corona-Schnellteststelle, Fußgängerzo-
ne, Schwabstr. 16 - 24, Grünes Meer:
8-17 Uhr
Corona-Teststation Gutenstein,
www.sigmaringen.de/coronavirus, Bür-
gerhaus, Gutenstein, Historischer Saal:
18-19.30 Uhr
Corona-Testzentrum Sigmaringen,
Formulare (Abnahmeprotokoll, Befund-
bescheinigung) gibt es an der Teststelle
oder vorab online auf 
www.sigmaringen.de/coronavirus, Feuer-
wehrhaus, In den Burgwiesen 24, Park-
platz: 8-11 Uhr, Parkplatz: 16-20 Uhr

Dies & Das
●

Bad Saulgau
Galeriegespräch mit Helm Zirkelbach,
Altes Kloster, Städtische Galerie Fähre,
Hauptstr. 102 / 1, 19.30 Uhr
Mengen
Gemeindestammtisch, Zeit für An-
regungen, Fragen, gute Gespräche,
Gasthaus Martinsstube, Bei der Martin-
skirche 5, 19.30 Uhr
Sigmaringen
Einkaufsservice Donnerstag und Frei-
tag für Corona-Risikogruppen, Bestel-
lungen telefonisch Mo.-Do. spätestens 12
Uhr, 07571/ 730930, 9-12 Uhr
Überlingen
Landesgartenschau, bis 17. Oktober,
Besuch nur mit Voranmeldung (info@ue-

berlingen2020.de), 07551/ 309739-0,
9-18 Uhr

Fit & Aktiv
●

Mengen
Walking TV Mengen, 1. Parkplatz an der
Grillhütte, Parkplatz Stadtwald, 19-20.30
Uhr
Sigmaringen
Yoga am Abend, Online-Kurs, www.bil-
dungszentrum-gorheim.de/, Leitung:
Bettina Klotz, Bildungszentrum Gorheim,
Gorheimer Str. 28, 18-19 Uhr

Gottesdienste
●

Kath. Gottesdienste
Rulfingen
Kath. Kirche St. Ulrich, Eucharistiefeier,
8.30 Uhr
Sigmaringendorf
Kath. Kirche, Abschluss der Anbetung,
17.45 Uhr, Beginn der Anbetung, 8.30
Uhr, Eucharistiefeier, 18 Uhr

Hilfe & Beratung
●

Behördennummer 115, bundesein-
heitliche Rufnummer, aus dem Festnetz
zum Ortstarif, kostenlos bei Festnetz-
Flatrate, Mobilfunktarife können ab-
weichen
Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes, gebühren-
frei, Europanummer: 116111
Telefonseelsorge, gebührenfrei, 0800/
1110111, 0800/ 1110222
Weißer Ring - Hilfe für Kriminalitäts-
opfer, kostenfreie, bundesweite Ruf-
nummer, 116006
Sigmaringen
Beratung bei häuslicher Gewalt, 
Termin nach Vereinbarung, 07571/
73010, Zentrale des Caritasverbandes,
Fidelisstr. 1
Beratung für Familien mit behinderten
Angehörigen, Termine nach Verein-
barung, 07571/ 74860, Haus der Sozia-
len Dienste, Antonstr. 20
Blinden- und Sehbehindertenverband
Württemberg, Kontakt für alle Blinden,

Sehbehinderten und sehenden Men-
schen, neckar-alb-sig@bsv-wuerttem-
berg.de oder 07124/ 931579
Ehe-, Familien- und Lebensberatungs-
stelle, telefonische Terminvereinbarung,
07571/ 5787, In der Vorstadt 2, jeden
Mo-Fr 8.30-12 Uhr außer Do, jeden
Mo-Mi auch 14-16 Uhr
Erziehungsberatungsstelle, Psychologi-
sche Beratungsstelle für Eltern, Kinder
und Jugendliche, Termin nach Verein-
barung, 07571/ 730160, Zentrale des
Caritasverbandes, Fidelisstr. 1
Hilfe in schwierigen Lebenslagen -
Sozial- und Lebensberatung, Beratungs-
stelle der Diakonie, Tel. 07571/ 683012
oder E-Mail: 
fechter.michaela@diakonie-balingen.de
Informationen zu allen Fragen der
finanziellen Vorsorge fürs Alter, Termi-
ne nach telefonischer Vereinbarung,
07571/ 745210, Servicezentrum für
Altersvorsorge, Antonstr. 9
Interdisziplinäre Frühförderstelle,
Termine nach Vereinbarung, 07571/
74860, Haus der Sozialen Dienste,
Antonstr. 20
Lichtblick-Anlaufstelle bei sexueller
Gewalt an Kindern und Jugendlichen,
Termin nach Vereinbarung, 07571/
730150, Zentrale des Caritasverbandes,
Fidelisstr. 1
Sprechstunde, kostenlose Beratung in
allen Belangen rund um eine Krebs-
erkrankung, nach telefonischer Verein-
barung, 07571/ 7296450, Krebsbera-
tungsstelle, Laizer Str. 1, jeden Mo-Fr
9-12 Uhr

Märkte & Basare
●

Gammertingen
Wochenmarkt, Schlossplatz, 8-12 Uhr
Krauchenwies
Wochenmarkt, Löwenplatz, 7-13 Uhr

Museen
●

Meßkirch
Campus Galli Klosterstadt, Besuch nur
mit vorheriger Zeitfensterbuchung (Tel.

07575/ 206-1423), Hackenberg 92,
10-18 Uhr
Ostrach
Grenzsteinmuseum - Freigelände,
Burgweiler
Sigmaringen
Heimatmuseum Runder Turm, An-
tonstr., 14-17 Uhr

Notrufe
●

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112
Polizei, Notruf 110

Kalenderblatt
●

Tagesspruch: Nichts scheint heute
schwerer als die Natürlichkeit, als zu
reden und zu wissen, wie einem der
Schnabel gewachsen ist. Meist erfährt
es erst der, der ihn wie ein Specht an
zahllosen Rinden gewetzt hat. (Oscar A.
H. Schmitz, 1873 - 1931, Schriftsteller)
Aus dem Spruchbeutel …: Die Edeltanne
behält in hohes Alter hinein eine weiche
Rinde. Es gibt auch Menschen so. (Ba-
ruch Auerbacher, 1812 – 1882, Kultur-
politiker und Schriftsteller)
Aus der Bibel: Wenn sich auf der Haut
eines Menschen eine Schwellung, ein
Ausschlag oder ein heller Fleck bildet
und auf der Haut zu einem Anzeichen
von Aussatz wird, soll man ihn zum
Priester Aaron oder zu einem seiner
Söhne, den Priestern, führen. (Lev 13,2)
Namenstage: Grazia, Diana

Heute vor 68 Jahren: 1953 - In der
Bundesrepublik Deutschland tritt das
Gesetz über die Verbreitung jugend-
gefährdender Schriften (BPjM) in Kraft,
wonach die Bundesprüfstelle für jugend-
gefährdende Schriften am 19. Mai 1954
gebildet wird. Derzeit (Stand 5/2020)
gibt es keinen Behördenleiter in der
BPjM. Seit 2016 stellen rechtsextreme
Medien, nach pornografischen Darstel-
lungen, die am meisten indizierte Kate-
gorie jugendgefährdender Medien dar.

Heute
●

SIGMARINGEN (sz) - Das Haus Na-
zareth hat zusammen mit der Klinik
für Kinder- und Jugendpsychiatrie/
Psychotherapie des Universitätskli-
nikums Ulm ein Programm entwi-
ckelt, das es Kindern und Jugendli-
chen nach einer Heimaufnahme er-
leichtern soll, sich in dieser Situation
zurechtzufinden. „Ankommen“
heißt das Projekt, das Teilnehmen-
den durch Biografiearbeit dabei hel-
fen soll, Erlebnisse der Vergangen-
heit besser einordnen und verarbei-
ten zu können. Gleichzeitig wird
hierdurch das Verständnis für die ge-
genwärtige Situation und das aktuel-
le Verhalten verbessert und ein posi-
tiver Blick in die Zukunft ermöglicht,
heißt es in einer Pressemitteilung
der Einrichting

. „Warum lebe ich im Heim? Wa-
rum kann ich nicht mehr zuhause le-
ben? Was wird aus mir?“ … sind nur
einige Fragen, mit denen sich Ju-
gendliche in der Jugendhilfe ausei-
nandersetzen müssen. Natürlich
werden und wurden die Jugendli-
chen auch bisher von einem thera-
peutisch-psychologischen Fach-
dienst begleitet und betreut, um mit
dieser Lebenssituation selbstbe-
wusst umgehen zu können. Aber wa-
rum sollten die Jugendlichen nicht
auch außerhalb der Therapie die
Möglichkeit haben, über ihr Leben
und die damit verbundenen Erleb-
nisse zu sprechen? 

„Eben hier setzt die Studie des Uni-
versitätsklinikums Ulm an“, wird La-
rissa Hagg vom Pädagogenteam in der

Mitteilung zitiert. „Mitarbeitende des
Haus Nazareth werden in einer Schu-
lung zu Gruppenleiterinnen ausgebil-
det. Das auf acht Sitzungen ausgelegte
Programm wurde inzwischen bereits
vor Ort durchgeführt. In festen Klein-
gruppen und einem vertrauten Rah-
men haben die Teilnehmenden
schnell gemerkt, dass sie mit ihrer Ge-
schichte, so individuell sie auch sein
mag, nicht allein sind. „Voneinander
lernen ist das Motto. Sich austauschen
können und erfahren, dass es Gleich-
altrige gibt, die ebenfalls durch
Schicksalsschläge ihre Herkunftsfa-
milie verlassen mussten“, so Hagg.
„Die Gruppenleiter leiteten die Sit-
zungen, stellten die Themen vor und
gaben Anregungen. Den Inhalt der Sit-
zungen füllten die Jugendlichen selbst

- mit ihren Geschichten, mit ihren Er-
lebnissen. In diesem vertrauten Rah-
men berichteten sie von ihren Ängs-
ten, Befürchtungen, aber auch von ih-
ren Erfolgen und Stärken, die sie auf-
grund ihrer Vergangenheit gewonnen
haben. Sie unterstützten sich gegen-
seitig, Sitzung für Sitzung, gaben sich
Ratschläge und Hilfestellungen; mehr
noch als es die erfahrenen Leiterinnen
je hätten leisten können.“

„Das Programm „Ankommen“
umfasst drei Phasen“, erklärt Ulrike
Eckert, eine der begleitenden Pädago-
ginnen in dem Schreiben: Zunächst
werden die Gründe, Ziele und Abläu-
fe solch einer Fremdunterbringung
vermittelt. Sodann beginnt die Bio-
grafiearbeit, die auf den vorangegan-
genen Wechsel in das Haus Nazareth

und eventuelle Stigmatisierung ein-
geht. Den Abschluss bildet die Inte-
gration gemachter Erfahrungen und
die Entwicklung positiver Zukunfts-
perspektiven, heißt es in der Presse-
mitteilung.

Aber – was tun mit traumatisier-
ten Kindern und Jugendlichen, die
kaum Deutsch verstehen bezie-
hungsweise. sprechen können? Wie
hilft man ihnen, diesen Berg von Pro-
blemen zu bewältigen? Hier zeigte
sich schnell, dass sich die Jugendli-
chen im Rahmen ihrer Möglichkei-
ten selbst Hilfe suchten: Sie sprachen
miteinander - über ihren Verbleib in
einem fremden Land, aber vor allem
über ihre erduldeten Erlebnisse. So
konnten sie ihre Erfahrungen selbst
aufarbeiten - ein Stück weit wenigs-

tens, bis auch Gruppentherapien mit
Dolmetschern angeboten werden
konnten. So entsteht quasi eine eige-
ne Gruppentherapieform, die auf der
selbst gewählten Suche nach einem
Austausch mit anderen Jugendlichen
mit ähnlichen Erfahrungen aufbaut.

Das gleiche Prinzip ist laut Mittei-
lung die Basis des Programms „An-
kommen“: Der Erfahrungsaustausch
von Gleichgesinnten, Gleichaltrigen,
Gleichgestellten mit dem Ziel der
Bewältigung der Belastungen, die ei-
ne Fremdunterbringung mit sich
bringt. „Die erste Gruppe im Haus
Nazareth wurde mit Erfolg abge-
schlossen“, freut sich Eckert: „Die
Teilnehmer waren dankbar für die
Zeit und den Raum, den wir ihnen für
ihre Geschichte gaben.“

Haus Nazareth arbeitet an neuen Therapieformen
Das Programm wird mit der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie des Universitätsklinikums Ulm entwickelt

SIGMARINGEN (sz) - Am Mittwoch,
9. Juni, findet in der Online-Reihe
„Kulturelle Seelsorge in Corona-
Zeiten“ des Kreiskulturforums und
von Partnern aus der christlichen
Erwachsenenbildung eine Ge-
sprächsrunde zu „Chancen und
Grenzen der gendergerechten Spra-
che“ statt. Es diskutieren die ehema-
lige Gleichstellungsbeauftragte des
Landkreises Sigmaringen, Claudia
Baur, die Kulturjournalistin und
langjährige Redakteurin bei der
„Schwäbischen Zeitung“, Barbara
Miller, und die Studentin Fiona
Skuppin, Mitglied der Grünen-Frak-
tion im Sigmaringer Kreistag. 

Die Moderation übernimmt Do-
ris A. Muth, Mitarbeiterin des Kreis-
archivs Sigmaringen. Die Diskussi-
onsrunde wird am 9. Juni um 19 Uhr
freigeschaltet und kann dann auch
in der Folge über die Rubrik „Kultu-
relle Seelsorge“ auf der Startseite
der Landkreis-Homepage oder di-
rekt auf Youtube aufgerufen wer-
den. Die Online-Reihe wird von den

Sparkassen im Landkreis gefördert,
heißt es in einer Pressemitteilung.

Die so genannte „Genderspra-
che“ ist derzeit ein kontrovers dis-
kutiertes Thema, das die Gemüter
erhitz. Was ist an der gendergerech-
ten Sprache sinnvoll, notwendig
und längst überfällig, was ist über-
flüssig, unsinnig und sprachlich
fragwürdig? In der Gesprächsrunde
geht es um Fragen, inwiefern Spra-
che die Realität im Hinblick auf Ge-
schlechtergerechtigkeit in allen Le-
bensbereichen beeinflussen und
verändern kann und welche Auswir-
kungen die Gendersprache auf die
Handhabbarkeit, auf Grammatik,
Stil und Ästhetik der deutschen
Sprache hat. Unter die Lupe genom-
men wird auch die Kritik an der
Gendersprache, etwa inwiefern gen-
dergerechtes Sprechen und Schrei-
ben aufgezwungen wird und ob es
sich bei der Gendersprache um ein
Elitenproblem handelt, das für die
Mehrheit der Bevölkerung irrele-
vant ist. 

Diskussionsrunde zum
Thema Gendersprache

Kreiskulturforum führt die Online-Reihe 
„Kulturelle Seelsorge in Corona-Zeiten“ fort

SIGMARINGEN (fxh) - Im Oktober der Spaten-
stich, im Juni die Grundsteinlegung: Jetzt, wo
die Grundmauern für das Hospiz bei der Kirche
St. Fidelis in Sigmaringen stehen, ist mit der Le-
gung des Grundsteins der Bau noch einmal be-

kundet worden. Die Witwe des Stifters Her-
mann Schwörer, Sophie Schwörer, griff persön-
lich zur Kelle, um die mit Gegenständen der An-
wesenden befüllte Blechrolle in die Bodenplatte
einzumauern. „Eigentlich bin ich Chemikern“,

sagte sie. Die Familie Schwörer stiftet das Hos-
piz, der Landkreis Sigmaringen und der Zoller-
nalbkreis werden die Trägerschaft überneh-
men. In rund einem Jahr soll der Bau bezogen
werden. FOTO: MICHAEL HESCHELER

Die Chemikerin Sophie Schwörer greift zur Maurerkelle

.
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SZ gratuliert
●

Inzigkofen: Lisbeth Behrendt zum 75.
Geburtstag
Sigmaringen: Manfred Schluchter, Laiz,
zum 75. und Christina Kern zum 70.
Geburtstag
Winterlingen: Christel Menger zum 75.
Geburtstag
Diamantene Hochzeit
Sigmaringen: Irmgard und Bernd Stahl,
Laiz

Ärztliche Bereitschaft
●

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-
gemeinarzt und diverse Fachärzte,
Telefon 116117 (kostenfrei, bundesweit
einheitlich, ohne Vorwahl), Internet:
www.116117info.de
Krankentransporte, Rufnummer
deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-
vorwahl erforderlich

Apotheken
●

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:
0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:
22833 (max. 69 ct/Min), www.lak-
bw.de, www.apotheken.de
Albstadt
Untere Apotheke, Marktstraße 11, Ebin-
gen, 07431/ 2240, Di. 8.30-Mi. 8.30 Uhr
Bad Schussenried
Alte Apotheke, Wilhelm-Schussen-
Straße. 23, 07583/ 847, Di. 8.30-Mi.
8.30 Uhr
Mengen
Marien-Apotheke, Hauptstraße 78,
07572/ 1020, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Meßkirch
Dr. Hauser'sche Apotheke, Adlerplatz 4,
07575/ 92280, Di. 8.30-Mi. 8.30 Uhr

Bäder
●

Gammertingen
Alb-Lauchert-Schwimmhalle, Josef-
Wiest-Str. 3, 15.30-20.45 Uhr
Mengen
Hallenbad, Ablachstr. 7, 15-21 Uhr
Sauna, Sauna im Hallenbad, Damen:
16-22 Uhr
Meßkirch
Städtisches Hallenbad, 15-21 Uhr
Pfullendorf

Hallenbad am Härle, 17-19.30 Uhr, nur
für Erwachsene: 19.30-21 Uhr
Winterlingen
Hallenbad, Steigleweg 20, 17-21 Uhr

Büchereien
●

Gammertingen
Stadtbücherei, Hohenzollernstr. 5, 10-12
Uhr
Mengen
Stadtbücherei, Hauptstr. 77 - 81, 14-18
Uhr
Ostrach
Kath. öffentliche Bücherei St. Pan-
kratius, Hauptstr. 23, 17.30-19 Uhr
Sigmaringen
Bücherei St. Peter und Paul, Laiz, Laiz,
15.30-17.30 Uhr
Hofbibliothek im Schloss, vorherige
Anmeldung erforderlich, Tel. 07571/
729-160, 8-12 Uhr, 14-17 Uhr
Stadtbibliothek in der Alten Schule,
Schulhof 4, 14-18 Uhr
Veringenstadt
Kath. öffentliche Bücherei, Im Städtle
68, 16-18 Uhr
Winterlingen
Gemeindebücherei, Schreinerstr. 9,
14.30-17 Uhr

Corona-Testzentren
●

Mengen
Corona-Teststation Mengen, Anmel-
dung über www.sig-modell.de, 07572/
6070, Kreuzplatz, 9-12 Uhr, 15-18 Uhr
Ostrach
Corona-Testzentrum Ostrach, Termin-
vereinbarung unter www.apo-schnell-
test.de/goetzsche-apotheke., Ärztehaus,
Sigmaringer Str. 8
Sigmaringen
Corona-Testzentrum Sigmaringen,
Formulare (Abnahmeprotokoll, Befund-
bescheinigung) gibt es an der Teststelle
oder vorab online auf www.sigmarin-
gen.de/coronavirus, Feuerwehrhaus, In
den Burgwiesen 24, Parkplatz: 9:30-13 u.
15:30-18 Uhr

Dies & Das
●

Beuron
Mittwochsmaler, freies Malen und
kreatives Schaffen, Fabrikle im Donautal,
Bahnhof 6, 16-21 Uhr 

Friedrichshafen
Beratung für Rheumapatienten, 07541/
398403, Rheuma-Liga Büro Friedrichs-
hafen, Seiteneingang, Eugenstr. 55, 15-17
Uhr
Eisbahn, Öffnungszeiten Ferien & Feier-
tage www.bodensee-weihnacht.de,
Romanshorner Platz, 12-19 Uhr
Laupheim
Sternenshow, nähere Infos zu Pro-
gramm und Karten unter www.planetari-
um-laupheim.de, 07392/ 91059, Volks-
sternwarte Planetarium, Milchstr. 1,
19-20 Uhr, 20.15 Uhr
Sigmaringen
Dialog Café, Deutsch-Konversation für
Flüchtlinge, Ev. Kreuzkirche, Binger Str.
9, 10-11.30 Uhr

Fit & Aktiv
●

Bingen
Tai Chi und Qi Gong, für angemeldete
Teilnehmer, Bürgertreff, Wilflingerstr. 15,
Hitzkofen, 19 Uhr
Gammertingen
Radfreunde Gammertingen, Neu- und
Wiedereinsteiger sind herzlich will-
kommen, Alb-Lauchert-Sporthalle, Josef-
Wiest-Str. 3, 18 Uhr
Sigmaringen
Lauftreff Sigmaringen: Gymnastik,
2G-Regel, Hohenzollern-Gymnasium,
Sporthalle: 20 Uhr

Gottesdienste
●

Kath. Gottesdienste
Beuron
Erzabtei St. Martin, Konventmesse
(Gregorianischer Choral), 11 Uhr, Stun-
dengebet, 5-6 Uhr, , 18-19 Uhr, , 20 Uhr
Ennetach
Kirche St. Cornelius und Cyprian,
Eucharistiefeier, 9 Uhr
Gammertingen
St. Michaelskirche, Heilige Messe
mitgestaltet von der Frauengemein-
schaft, 19 Uhr
Sigmaringen
SRH Kreiskrankenhaus, Gottesdienst, 18
Uhr, Gottesdienst, mit Anmeldung im
Krankenhaus, Buß- und Bettag, mit
Abendmahl (Saft), Pfarrerin Dr. Sill, 18
Uhr
Sigmaringendorf
Kath. Kirche, Eucharistiefeier, 18 Uhr

Ev. Gottesdienste
Gammertingen
Ev. Kirche, Friedensgebet zum Buß- und
Bettag (Pfarrer Deißinger), 19.30 Uhr
Sigmaringen
Ev. Kreuzkirche, Gottesdienst, Buß- und
Bettag,Taizégebet, Pfarrer Ströhle, 19Uhr
SRH Kreiskrankenhaus, Gottesdienst,
Buß- und Bettag, mit Abendmahl (Saft),
Pfarrerin Dr. Sill, 18 Uhr

Kinder & Jugend
●

Sigmaringen
TeensClub, Ev. Kreuzkirche, Binger Str.
9, 18.30-20 Uhr

Kino
●

Albstadt
Capitol, 07431/ 58606, Contra, 17.30,
20 Uhr | Die Rettung der uns bekann-
ten Welt, 17, 20 Uhr | Die Schule der
magischen Tiere, 16.45 Uhr | Dune,
19.45 Uhr | Eternals, 16.45, 20 Uhr |
Halloween Kills, 20 Uhr | Happy Family
2, 16.45 Uhr | Keine Zeit zu sterben,
16.45, 20 Uhr | Krass Klassenfahrt - Der
Film, 16.45 Uhr | Last Night in Soho, 20
Uhr | Ron läuft schief, 16.45 Uhr | Ve-
nom: Let there be Carnage, 20 Uhr 
Bad Saulgau
Kino Saulgau, 07581/ 8751, Die Rettung
der uns bekannten Welt, 17.25, 20.30
Uhr | Eternals, 17, 20.15 Uhr | Keine Zeit
zu sterben, 20.20 Uhr 
Biberach
Traumpalast, 07351/ 13050, Contra,
17.30, 20 Uhr | Die Rettung der uns
bekannten Welt, 16.30, 20.15 Uhr | Die
Schule der magischen Tiere, 16 Uhr |
Eternals, 17, 19.45 Uhr | Halloween
Kills, 20 Uhr | Happy Family 2, 15.45, 18
Uhr | Keine Zeit zu sterben, 16.30, 19.30
Uhr | Krass Klassenfahrt - Der Film,
16.45 Uhr | Last Night in Soho, 17.30,
20.15 Uhr | Sneak Preview, 20.30 Uhr |
Venom: Let there be Carnage, 18.15,
20.30 Uhr 
Mengen
Kino-Center Mengen, 07572/ 769990,
Die Rettung der uns bekannten Welt,
17.30, 19.45 Uhr | Die Schule der magi-
schen Tiere, 17.30 Uhr | Eternals, 17, 20
Uhr | Happy Family 2, 16.45 Uhr | Keine
Zeit zu sterben, 19.30 Uhr | Ron läuft
schief, 17.15 Uhr | Schachnovelle, 20.15

Uhr | Venom: Let there be Carnage,
20.30 Uhr 
Ravensburg
Die Burg, 0751/ 3614436, Antlers,
20.40 Uhr | Boss Baby 2 - Schluss mit
Kindergarten, 16.15 Uhr | Die Rettung
der uns bekannten Welt, 18, 20.20 Uhr
| Die Schule der magischen Tiere, 16
Uhr | Elise und das vergessene Weih-
nachtsfest, 16.15 Uhr | Es ist nur eine
Phase, Hase, 20.45 Uhr | Halloween
Kills, 20.45 Uhr | Happy Family 2, 16.30,
18.30 Uhr | Keine Zeit zu sterben, 16.30,
20 Uhr | Krass Klassenfahrt - Der Film,
16.15, 18.15, 20.30 Uhr | Last Night in
Soho, 17.30, 20.20 Uhr | Narren, 18.30
Uhr | Ron läuft schief, 16.15 Uhr | Ve-
nom: Let there be Carnage, 18.10 Uhr |
Venom: Let there be Carnage 3D,
20.30 Uhr | Kinozentrum Frauentor,
0751/ 3614426, Contra, 17.20, 20.30
Uhr | Die Pfefferkörner und der Schatz
der Tiefsee, 17 Uhr | Dune, 20 Uhr |
Eternals, 17 Uhr | Eternals 3D, 20.10
Uhr 
Tuttlingen
Scala Kino, 07461/ 9697010, Contra,
19.45 Uhr | Die Rettung der uns be-
kannten Welt, 17.30, 19.20 Uhr | Die
Schule der magischen Tiere, 17 Uhr |
Eternals, 19.30 Uhr | Eternals 3D, 16.50
Uhr | Happy Family 2, 17.15 Uhr | Keine
Zeit zu sterben, 16.30, 20.15 Uhr |
Venom: Let there be Carnage, 20 Uhr 
Überlingen
Cine-Greth, 07551/ 63569, Contra,
20.15 Uhr | Die Rettung der uns be-
kannten Welt, 19.45 Uhr | Keine Zeit zu
sterben, 19.30 Uhr 

Märkte & Basare
●

Gammertingen
Wochenmarkt, Schlossplatz, 8-12 Uhr
Krauchenwies
Wochenmarkt, Löwenplatz, 7-13 Uhr

Museen
●

Ostrach
Grenzsteinmuseum - Freigelände,
Burgweiler
Sigmaringen
Heimatmuseum Runder Turm, An-
tonstr., 14-17 Uhr
Schloss Sigmaringen, Hohenzollern-
schloss, Karl-Anton-Platz 8, 10-17 Uhr

Notrufe
●

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112
Polizei, Notruf 110

Senioren
●

Mengen
Alte Füchse: Seniorengymnastik,
Fuchsbau, Schwarzadlerstr. 11, 13.30-
14.15 Uhr
Sigmaringen
Betreuungsgruppe: Treffen, Anmeldung
Telefon 07571/742327, DRK Sozial-
station, Hohenzollernstr. 6, 14-17 Uhr

Vereine
●

Bingen
Turnverein: 60Plus Er und Sie, Gymnas-
tik, Sandbühlhalle, Römerstr. 30, 14-15
Uhr
Mengen
TV Mengen, Walking, Laufpfad, 14.30
Uhr
Sigmaringen
Bridgeclub Sigmaringen, Josefinenstift,
Josefinenstift 2, 18 Uhr

Kalenderblatt
●

Tagesspruch: Wir sind Menschen. Die
Gabe zu beten, ist nicht immer in unse-
rer Gewalt. Dem Himmel ist beten wol-
len auch beten. (Gotthold Ephraim
Lessing, 1720 – 1781, Dichter)
Aus dem Schatzkästlein: Für Wunder
muss man beten, für Veränderungen
aber arbeiten. (Thomas von Aquin, 1225
– 1274, Kath. Kirchenlehrer und Phil.) 
Aus der Bibel: Und es geschah: Jesus
betete einmal an einem Ort; als er das
Gebet beendet hatte, sagte einer seiner
Jünger zu ihm: Herr, lehre uns beten, wie
auch Johannes seine Jünger beten ge-
lehrt hat!e. (Luk 11,1)
Namenstage: Viktoria, Gertrud
Gedenk-/ Aktionstag: Weltstudententag
Heute vor 51 Jahren: 1970 - Die briti-
sche Boulevardzeitung The Sun ver-
öffentlicht erstmals das Bild eines „Page
Three girls“. Die sodann täglich er-
scheinende Aufnahme einer leicht oder
nicht bekleideten Frau führt in der Folge
zu einer Auflagensteigerung des Blattes
um 40 Prozent.

Heute
●

SIGMARINGEN - Die Suche der
„Schwäbischen Zeitung“ nach den
Führerschein-Geschichten ihrer Le-
ser hat einen weiteren, besonders al-
ten „Lappen“ zutage gefördert: Mit
Ausstellungsdatum 31. Januar 1951 ist
das Dokument bereits über 70 Jahre
alt, Papier und Tinte haben sich trotz
ihres Alters gut gehalten. Ebenso der
Besitzer, Dieter Wühler aus Sigma-
ringen. Der 92-Jährige hat seinen
„Lappen“ mit Rechnung und einem
dazugehörigen Schriftstück sorgfäl-
tig aufbewahrt, die damit verbunde-
nen Erinnerungen bewahrt er im
Kopf.

Dabei muss er zurückgehen bis
ins Frühjahr 1948. Zu der Zeit absol-
vierte er eine Ausbildung zum Auto-
mechaniker beim Autohaus Müller
am Leopoldplatz und benötigte den
Autoführerschein. Die wenigen
Übungsfahrten führten von seiner
Arbeitsstelle zur Fahrschule Haber-
nickel in der Laizer Straße und wie-
der zurück. „In einer Viertelstunde
war alles erledigt“, erinnert sich Die-
ter Wühler an die Prüfungsfahrt, die
mit einem „Bestanden“, 20 Liter Ben-
zin für den Fahrlehrer und einer
Rechnung über 180 Reichsmark en-
dete. „Einen Tag vor der Währungs-
reform habe ich meinen Führer-
schein noch bezahlen können“, sagt
Wühler und zeigt sein Sparbuch von
damals. Waren es am 19. Juni 1948
noch etwas über 1000 Reichsmark,
blieben ihm einen Tag danach noch
zarte 28 Deutsche Mark. 

Drei Jahre später – dieser Zeit-
raum war laut Gesetzgeber einzuhal-
ten – fuhr Dieter Wühler abermals
mit Fahrlehrer Habernickel durch
Sigmaringen, diesmal im Lastwagen.
Die Touren führten die Josefinen-
straße hinauf, „keine ganz leichte Sa-
che, am Berg anzufahren ohne Hand-
bremse und ohne den Motor abzu-
würgen“. Zudem war es Winter, die
Straßen mit Schnee bedeckt. Parallel
absolvierte er neben demLastwagen-
Führerschein Klasse 2 auch noch die

Klasse 1, die zusätzlich zum Auto das
Motorrad beinhaltete. An die NSU
600, die Dieter Wühler sich von ei-
nem Bekannten geliehen hatte, und
an den Prüfungstag kann er sich noch
ganz genau erinnern. Auf dem ver-
eisten Hof fuhr er mit dem Motorrad
eine Acht, dann sollte er einen noch
engeren Achter fahren. Er schaute
aufs Eis und dann zum Prüfer. „Ma-
chen Sie es vor, dann mache ich es
nach.“ Der Prüfer schaute ebenfalls
aufs Eis und lehnte ab. „Sehen Sie, bei
mir ist es genau so glatt wie bei Ih-

nen“, entgegnete der Prüfling. Damit
war sprichwörtlich „die Kuh vom
Eis“ und die Prüfung bestanden.

Der Führerschein aus dem Jahr
1951 erinnert in seiner Haptik tat-
sächlich an einen Lappen, der hohe
Textilanteil fühlt sich nach vielen
Jahren der Beanspruchung fast wie
Wachstuch an. Die Rechnung von
damals hat der Senior aufgehoben,
für Grund- und Verwaltungsgebühr,
Lehrheftchen sowie Übungs- und
Prüfungsfahrten stotterte er damals
89 D-Mark in Raten ab. Nach seiner

Lehre arbeitete er kurze Zeit bei den
Franzosen, die in einer riesigen Ga-
rage bei der Brauerei Zollerhof alle
möglichen Fahrzeuge beherbergten.
„Sogar Kettenfahrzeuge“, erinnert
sich Dieter Wühler. Ein eigenes Auto,
einen Opel Kadett, leistete er sich
erst Anfang der 1960er-Jahre. Der
Marke ist er treu geblieben, noch
heute steht ein Opel in seiner Garage.
Und auch dienstlich ist er 40 Jahre
lang als Kraftfahrer beim Gewerbe-
aufsichtsamt einen Opel gefahren.
Unfallfrei, versteht sich.

180 Reichsmark und 20 Liter Benzin

Von Peggy Meyer 
●

Dieter Wühler mit seinem Führerschein. Bezahlt hat er ihn am letzten Tag vor der Währungsreform. FOTO: PEGGY MEYER

Dieter Wühler bezahlt seinen ersten Führerschein am letzten Tag vor der Währungsreform

SIGMARINGEN (sz) - Bereits im Ok-
tober konnte laut einer Pressemittei-
lung vom Dienstag das Richtfest für
das Hospiz Johannes in Sigmaringen
gefeiert werden.

Nach dem Spatenstich im Okto-
ber vergangenen Jahres und der
Grundsteinlegung im Juni diesen
Jahres geht der Baufortschritt nun
planungsmäßig voran. Im Rahmen
einer kleinen Feier, zu der die Stifte-
rin Sophie Schwörer eingeladen hat-
te, standen die Handwerker, Planer
und Architekten des Gebäudes im
Mittelpunkt. Traditionsgerecht er-
öffneten die Zimmerleute die Feier
mit einem Richtspruch, dem Dank an
Architekt und Bauherr und der Bitte
um Gottes Segen für das Haus. 

„Hier sollen schwerstkranke und
sterbende Menschen mit ihren Be-
dürfnissen in den Mittelpunkt ge-
rückt werden“, verdeutlichte Schwö-
rer. Neben den acht Zimmern für die

künftigen Bewohner gibt es moderne
und nutzungsgerechte Einrichtun-
gen für die Mitarbeitenden. Großzü-
gige und lichtdurchflutete Räum-
lichkeiten bieten viel Platz für Be-
gegnungen. Damit soll das Thema
Sterben kein Tabu bleiben, sondern
als essenzieller Teil des Lebens in
den Mittelpunkt gerückt werden,
heißt es in dem Schreiben. Vertreter
der St. Elisabeth Stiftung als künftige
Betreiberin des Hospizes, des För-
dervereins Hospiz Johannes sowie
die beiden Landräte Stefanie Bürkle
und Günther-Martin Pauli konnten
sich bei einer Besichtigung des Roh-
baus einen ersten Eindruck davon
verschaffen. 

Die Inbetriebnahme des Hospizes
nahe der St. Fideliskirche in Sigma-
ringen ist im Herbst 2022 vorgese-
hen. Der Bau wird ermöglicht durch
eine Spende der Dr.-Hermann-
Schwörer-Stiftung.

Die Hälfte ist geschafft 
Beteiligte feiern Richtfest für das Hospiz Johannes 

Im kommenden Herbst soll das Hospiz fertig sein. FOTO: PRIVAT 

SIGMARINGEN (sz) - Die Evangelische Kirchengemeinde lädt anlässlich
des Buß- und Bettages am Mittwoch, 17. November, zu einem Taizégebet
und einer biblischen Lesung in die Kreuzkirche ein. Das hat die Gemeinde
in einer Pressemitteilung bekanntgegeben. Das Taizégebet beginnt um 19
Uhr. Musikalisch wird das Gebet von der Kantorei begleitet. 

Kurz berichtet
●

Kirchengemeinde lädt zum Taizégebet ein

.
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SZ gratuliert
●

Inzigkofen: Lisbeth Behrendt zum 75.
Geburtstag
Sigmaringen: Manfred Schluchter, Laiz,
zum 75. und Christina Kern zum 70.
Geburtstag
Winterlingen: Christel Menger zum 75.
Geburtstag
Diamantene Hochzeit
Sigmaringen: Irmgard und Bernd Stahl,
Laiz

Ärztliche Bereitschaft
●

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Kassenärztlichen Vereinigungen, All-
gemeinarzt und diverse Fachärzte,
Telefon 116117 (kostenfrei, bundesweit
einheitlich, ohne Vorwahl), Internet:
www.116117info.de
Krankentransporte, Rufnummer
deutschlandweit 19222 jeweilige Orts-
vorwahl erforderlich

Apotheken
●

Apotheken-Notdienstfinder, Festnetz:
0800/ 0022833 (kostenfrei), Handy:
22833 (max. 69 ct/Min), www.lak-
bw.de, www.apotheken.de
Albstadt
Untere Apotheke, Marktstraße 11, Ebin-
gen, 07431/ 2240, Di. 8.30-Mi. 8.30 Uhr
Bad Schussenried
Alte Apotheke, Wilhelm-Schussen-
Straße. 23, 07583/ 847, Di. 8.30-Mi.
8.30 Uhr
Mengen
Marien-Apotheke, Hauptstraße 78,
07572/ 1020, Mi. 8.30-Do. 8.30 Uhr
Meßkirch
Dr. Hauser'sche Apotheke, Adlerplatz 4,
07575/ 92280, Di. 8.30-Mi. 8.30 Uhr

Bäder
●

Gammertingen
Alb-Lauchert-Schwimmhalle, Josef-
Wiest-Str. 3, 15.30-20.45 Uhr
Mengen
Hallenbad, Ablachstr. 7, 15-21 Uhr
Sauna, Sauna im Hallenbad, Damen:
16-22 Uhr
Meßkirch
Städtisches Hallenbad, 15-21 Uhr
Pfullendorf

Hallenbad am Härle, 17-19.30 Uhr, nur
für Erwachsene: 19.30-21 Uhr
Winterlingen
Hallenbad, Steigleweg 20, 17-21 Uhr

Büchereien
●

Gammertingen
Stadtbücherei, Hohenzollernstr. 5, 10-12
Uhr
Mengen
Stadtbücherei, Hauptstr. 77 - 81, 14-18
Uhr
Ostrach
Kath. öffentliche Bücherei St. Pan-
kratius, Hauptstr. 23, 17.30-19 Uhr
Sigmaringen
Bücherei St. Peter und Paul, Laiz, Laiz,
15.30-17.30 Uhr
Hofbibliothek im Schloss, vorherige
Anmeldung erforderlich, Tel. 07571/
729-160, 8-12 Uhr, 14-17 Uhr
Stadtbibliothek in der Alten Schule,
Schulhof 4, 14-18 Uhr
Veringenstadt
Kath. öffentliche Bücherei, Im Städtle
68, 16-18 Uhr
Winterlingen
Gemeindebücherei, Schreinerstr. 9,
14.30-17 Uhr

Corona-Testzentren
●

Mengen
Corona-Teststation Mengen, Anmel-
dung über www.sig-modell.de, 07572/
6070, Kreuzplatz, 9-12 Uhr, 15-18 Uhr
Ostrach
Corona-Testzentrum Ostrach, Termin-
vereinbarung unter www.apo-schnell-
test.de/goetzsche-apotheke., Ärztehaus,
Sigmaringer Str. 8
Sigmaringen
Corona-Testzentrum Sigmaringen,
Formulare (Abnahmeprotokoll, Befund-
bescheinigung) gibt es an der Teststelle
oder vorab online auf www.sigmarin-
gen.de/coronavirus, Feuerwehrhaus, In
den Burgwiesen 24, Parkplatz: 9:30-13 u.
15:30-18 Uhr

Dies & Das
●

Beuron
Mittwochsmaler, freies Malen und
kreatives Schaffen, Fabrikle im Donautal,
Bahnhof 6, 16-21 Uhr 

Friedrichshafen
Beratung für Rheumapatienten, 07541/
398403, Rheuma-Liga Büro Friedrichs-
hafen, Seiteneingang, Eugenstr. 55, 15-17
Uhr
Eisbahn, Öffnungszeiten Ferien & Feier-
tage www.bodensee-weihnacht.de,
Romanshorner Platz, 12-19 Uhr
Laupheim
Sternenshow, nähere Infos zu Pro-
gramm und Karten unter www.planetari-
um-laupheim.de, 07392/ 91059, Volks-
sternwarte Planetarium, Milchstr. 1,
19-20 Uhr, 20.15 Uhr
Sigmaringen
Dialog Café, Deutsch-Konversation für
Flüchtlinge, Ev. Kreuzkirche, Binger Str.
9, 10-11.30 Uhr

Fit & Aktiv
●

Bingen
Tai Chi und Qi Gong, für angemeldete
Teilnehmer, Bürgertreff, Wilflingerstr. 15,
Hitzkofen, 19 Uhr
Gammertingen
Radfreunde Gammertingen, Neu- und
Wiedereinsteiger sind herzlich will-
kommen, Alb-Lauchert-Sporthalle, Josef-
Wiest-Str. 3, 18 Uhr
Sigmaringen
Lauftreff Sigmaringen: Gymnastik,
2G-Regel, Hohenzollern-Gymnasium,
Sporthalle: 20 Uhr

Gottesdienste
●

Kath. Gottesdienste
Beuron
Erzabtei St. Martin, Konventmesse
(Gregorianischer Choral), 11 Uhr, Stun-
dengebet, 5-6 Uhr, , 18-19 Uhr, , 20 Uhr
Ennetach
Kirche St. Cornelius und Cyprian,
Eucharistiefeier, 9 Uhr
Gammertingen
St. Michaelskirche, Heilige Messe
mitgestaltet von der Frauengemein-
schaft, 19 Uhr
Sigmaringen
SRH Kreiskrankenhaus, Gottesdienst, 18
Uhr, Gottesdienst, mit Anmeldung im
Krankenhaus, Buß- und Bettag, mit
Abendmahl (Saft), Pfarrerin Dr. Sill, 18
Uhr
Sigmaringendorf
Kath. Kirche, Eucharistiefeier, 18 Uhr

Ev. Gottesdienste
Gammertingen
Ev. Kirche, Friedensgebet zum Buß- und
Bettag (Pfarrer Deißinger), 19.30 Uhr
Sigmaringen
Ev. Kreuzkirche, Gottesdienst, Buß- und
Bettag,Taizégebet, Pfarrer Ströhle, 19Uhr
SRH Kreiskrankenhaus, Gottesdienst,
Buß- und Bettag, mit Abendmahl (Saft),
Pfarrerin Dr. Sill, 18 Uhr

Kinder & Jugend
●

Sigmaringen
TeensClub, Ev. Kreuzkirche, Binger Str.
9, 18.30-20 Uhr

Kino
●

Albstadt
Capitol, 07431/ 58606, Contra, 17.30,
20 Uhr | Die Rettung der uns bekann-
ten Welt, 17, 20 Uhr | Die Schule der
magischen Tiere, 16.45 Uhr | Dune,
19.45 Uhr | Eternals, 16.45, 20 Uhr |
Halloween Kills, 20 Uhr | Happy Family
2, 16.45 Uhr | Keine Zeit zu sterben,
16.45, 20 Uhr | Krass Klassenfahrt - Der
Film, 16.45 Uhr | Last Night in Soho, 20
Uhr | Ron läuft schief, 16.45 Uhr | Ve-
nom: Let there be Carnage, 20 Uhr 
Bad Saulgau
Kino Saulgau, 07581/ 8751, Die Rettung
der uns bekannten Welt, 17.25, 20.30
Uhr | Eternals, 17, 20.15 Uhr | Keine Zeit
zu sterben, 20.20 Uhr 
Biberach
Traumpalast, 07351/ 13050, Contra,
17.30, 20 Uhr | Die Rettung der uns
bekannten Welt, 16.30, 20.15 Uhr | Die
Schule der magischen Tiere, 16 Uhr |
Eternals, 17, 19.45 Uhr | Halloween
Kills, 20 Uhr | Happy Family 2, 15.45, 18
Uhr | Keine Zeit zu sterben, 16.30, 19.30
Uhr | Krass Klassenfahrt - Der Film,
16.45 Uhr | Last Night in Soho, 17.30,
20.15 Uhr | Sneak Preview, 20.30 Uhr |
Venom: Let there be Carnage, 18.15,
20.30 Uhr 
Mengen
Kino-Center Mengen, 07572/ 769990,
Die Rettung der uns bekannten Welt,
17.30, 19.45 Uhr | Die Schule der magi-
schen Tiere, 17.30 Uhr | Eternals, 17, 20
Uhr | Happy Family 2, 16.45 Uhr | Keine
Zeit zu sterben, 19.30 Uhr | Ron läuft
schief, 17.15 Uhr | Schachnovelle, 20.15

Uhr | Venom: Let there be Carnage,
20.30 Uhr 
Ravensburg
Die Burg, 0751/ 3614436, Antlers,
20.40 Uhr | Boss Baby 2 - Schluss mit
Kindergarten, 16.15 Uhr | Die Rettung
der uns bekannten Welt, 18, 20.20 Uhr
| Die Schule der magischen Tiere, 16
Uhr | Elise und das vergessene Weih-
nachtsfest, 16.15 Uhr | Es ist nur eine
Phase, Hase, 20.45 Uhr | Halloween
Kills, 20.45 Uhr | Happy Family 2, 16.30,
18.30 Uhr | Keine Zeit zu sterben, 16.30,
20 Uhr | Krass Klassenfahrt - Der Film,
16.15, 18.15, 20.30 Uhr | Last Night in
Soho, 17.30, 20.20 Uhr | Narren, 18.30
Uhr | Ron läuft schief, 16.15 Uhr | Ve-
nom: Let there be Carnage, 18.10 Uhr |
Venom: Let there be Carnage 3D,
20.30 Uhr | Kinozentrum Frauentor,
0751/ 3614426, Contra, 17.20, 20.30
Uhr | Die Pfefferkörner und der Schatz
der Tiefsee, 17 Uhr | Dune, 20 Uhr |
Eternals, 17 Uhr | Eternals 3D, 20.10
Uhr 
Tuttlingen
Scala Kino, 07461/ 9697010, Contra,
19.45 Uhr | Die Rettung der uns be-
kannten Welt, 17.30, 19.20 Uhr | Die
Schule der magischen Tiere, 17 Uhr |
Eternals, 19.30 Uhr | Eternals 3D, 16.50
Uhr | Happy Family 2, 17.15 Uhr | Keine
Zeit zu sterben, 16.30, 20.15 Uhr |
Venom: Let there be Carnage, 20 Uhr 
Überlingen
Cine-Greth, 07551/ 63569, Contra,
20.15 Uhr | Die Rettung der uns be-
kannten Welt, 19.45 Uhr | Keine Zeit zu
sterben, 19.30 Uhr 

Märkte & Basare
●

Gammertingen
Wochenmarkt, Schlossplatz, 8-12 Uhr
Krauchenwies
Wochenmarkt, Löwenplatz, 7-13 Uhr

Museen
●

Ostrach
Grenzsteinmuseum - Freigelände,
Burgweiler
Sigmaringen
Heimatmuseum Runder Turm, An-
tonstr., 14-17 Uhr
Schloss Sigmaringen, Hohenzollern-
schloss, Karl-Anton-Platz 8, 10-17 Uhr

Notrufe
●

Feuerwehr, Rettungsdienst und Not-
arzt, Notruf 112
Polizei, Notruf 110

Senioren
●

Mengen
Alte Füchse: Seniorengymnastik,
Fuchsbau, Schwarzadlerstr. 11, 13.30-
14.15 Uhr
Sigmaringen
Betreuungsgruppe: Treffen, Anmeldung
Telefon 07571/742327, DRK Sozial-
station, Hohenzollernstr. 6, 14-17 Uhr

Vereine
●

Bingen
Turnverein: 60Plus Er und Sie, Gymnas-
tik, Sandbühlhalle, Römerstr. 30, 14-15
Uhr
Mengen
TV Mengen, Walking, Laufpfad, 14.30
Uhr
Sigmaringen
Bridgeclub Sigmaringen, Josefinenstift,
Josefinenstift 2, 18 Uhr

Kalenderblatt
●

Tagesspruch: Wir sind Menschen. Die
Gabe zu beten, ist nicht immer in unse-
rer Gewalt. Dem Himmel ist beten wol-
len auch beten. (Gotthold Ephraim
Lessing, 1720 – 1781, Dichter)
Aus dem Schatzkästlein: Für Wunder
muss man beten, für Veränderungen
aber arbeiten. (Thomas von Aquin, 1225
– 1274, Kath. Kirchenlehrer und Phil.) 
Aus der Bibel: Und es geschah: Jesus
betete einmal an einem Ort; als er das
Gebet beendet hatte, sagte einer seiner
Jünger zu ihm: Herr, lehre uns beten, wie
auch Johannes seine Jünger beten ge-
lehrt hat!e. (Luk 11,1)
Namenstage: Viktoria, Gertrud
Gedenk-/ Aktionstag: Weltstudententag
Heute vor 51 Jahren: 1970 - Die briti-
sche Boulevardzeitung The Sun ver-
öffentlicht erstmals das Bild eines „Page
Three girls“. Die sodann täglich er-
scheinende Aufnahme einer leicht oder
nicht bekleideten Frau führt in der Folge
zu einer Auflagensteigerung des Blattes
um 40 Prozent.

Heute
●

SIGMARINGEN - Die Suche der
„Schwäbischen Zeitung“ nach den
Führerschein-Geschichten ihrer Le-
ser hat einen weiteren, besonders al-
ten „Lappen“ zutage gefördert: Mit
Ausstellungsdatum 31. Januar 1951 ist
das Dokument bereits über 70 Jahre
alt, Papier und Tinte haben sich trotz
ihres Alters gut gehalten. Ebenso der
Besitzer, Dieter Wühler aus Sigma-
ringen. Der 92-Jährige hat seinen
„Lappen“ mit Rechnung und einem
dazugehörigen Schriftstück sorgfäl-
tig aufbewahrt, die damit verbunde-
nen Erinnerungen bewahrt er im
Kopf.

Dabei muss er zurückgehen bis
ins Frühjahr 1948. Zu der Zeit absol-
vierte er eine Ausbildung zum Auto-
mechaniker beim Autohaus Müller
am Leopoldplatz und benötigte den
Autoführerschein. Die wenigen
Übungsfahrten führten von seiner
Arbeitsstelle zur Fahrschule Haber-
nickel in der Laizer Straße und wie-
der zurück. „In einer Viertelstunde
war alles erledigt“, erinnert sich Die-
ter Wühler an die Prüfungsfahrt, die
mit einem „Bestanden“, 20 Liter Ben-
zin für den Fahrlehrer und einer
Rechnung über 180 Reichsmark en-
dete. „Einen Tag vor der Währungs-
reform habe ich meinen Führer-
schein noch bezahlen können“, sagt
Wühler und zeigt sein Sparbuch von
damals. Waren es am 19. Juni 1948
noch etwas über 1000 Reichsmark,
blieben ihm einen Tag danach noch
zarte 28 Deutsche Mark. 

Drei Jahre später – dieser Zeit-
raum war laut Gesetzgeber einzuhal-
ten – fuhr Dieter Wühler abermals
mit Fahrlehrer Habernickel durch
Sigmaringen, diesmal im Lastwagen.
Die Touren führten die Josefinen-
straße hinauf, „keine ganz leichte Sa-
che, am Berg anzufahren ohne Hand-
bremse und ohne den Motor abzu-
würgen“. Zudem war es Winter, die
Straßen mit Schnee bedeckt. Parallel
absolvierte er neben demLastwagen-
Führerschein Klasse 2 auch noch die

Klasse 1, die zusätzlich zum Auto das
Motorrad beinhaltete. An die NSU
600, die Dieter Wühler sich von ei-
nem Bekannten geliehen hatte, und
an den Prüfungstag kann er sich noch
ganz genau erinnern. Auf dem ver-
eisten Hof fuhr er mit dem Motorrad
eine Acht, dann sollte er einen noch
engeren Achter fahren. Er schaute
aufs Eis und dann zum Prüfer. „Ma-
chen Sie es vor, dann mache ich es
nach.“ Der Prüfer schaute ebenfalls
aufs Eis und lehnte ab. „Sehen Sie, bei
mir ist es genau so glatt wie bei Ih-

nen“, entgegnete der Prüfling. Damit
war sprichwörtlich „die Kuh vom
Eis“ und die Prüfung bestanden.

Der Führerschein aus dem Jahr
1951 erinnert in seiner Haptik tat-
sächlich an einen Lappen, der hohe
Textilanteil fühlt sich nach vielen
Jahren der Beanspruchung fast wie
Wachstuch an. Die Rechnung von
damals hat der Senior aufgehoben,
für Grund- und Verwaltungsgebühr,
Lehrheftchen sowie Übungs- und
Prüfungsfahrten stotterte er damals
89 D-Mark in Raten ab. Nach seiner

Lehre arbeitete er kurze Zeit bei den
Franzosen, die in einer riesigen Ga-
rage bei der Brauerei Zollerhof alle
möglichen Fahrzeuge beherbergten.
„Sogar Kettenfahrzeuge“, erinnert
sich Dieter Wühler. Ein eigenes Auto,
einen Opel Kadett, leistete er sich
erst Anfang der 1960er-Jahre. Der
Marke ist er treu geblieben, noch
heute steht ein Opel in seiner Garage.
Und auch dienstlich ist er 40 Jahre
lang als Kraftfahrer beim Gewerbe-
aufsichtsamt einen Opel gefahren.
Unfallfrei, versteht sich.

180 Reichsmark und 20 Liter Benzin

Von Peggy Meyer 
●

Dieter Wühler mit seinem Führerschein. Bezahlt hat er ihn am letzten Tag vor der Währungsreform. FOTO: PEGGY MEYER

Dieter Wühler bezahlt seinen ersten Führerschein am letzten Tag vor der Währungsreform

SIGMARINGEN (sz) - Bereits im Ok-
tober konnte laut einer Pressemittei-
lung vom Dienstag das Richtfest für
das Hospiz Johannes in Sigmaringen
gefeiert werden.

Nach dem Spatenstich im Okto-
ber vergangenen Jahres und der
Grundsteinlegung im Juni diesen
Jahres geht der Baufortschritt nun
planungsmäßig voran. Im Rahmen
einer kleinen Feier, zu der die Stifte-
rin Sophie Schwörer eingeladen hat-
te, standen die Handwerker, Planer
und Architekten des Gebäudes im
Mittelpunkt. Traditionsgerecht er-
öffneten die Zimmerleute die Feier
mit einem Richtspruch, dem Dank an
Architekt und Bauherr und der Bitte
um Gottes Segen für das Haus. 

„Hier sollen schwerstkranke und
sterbende Menschen mit ihren Be-
dürfnissen in den Mittelpunkt ge-
rückt werden“, verdeutlichte Schwö-
rer. Neben den acht Zimmern für die

künftigen Bewohner gibt es moderne
und nutzungsgerechte Einrichtun-
gen für die Mitarbeitenden. Großzü-
gige und lichtdurchflutete Räum-
lichkeiten bieten viel Platz für Be-
gegnungen. Damit soll das Thema
Sterben kein Tabu bleiben, sondern
als essenzieller Teil des Lebens in
den Mittelpunkt gerückt werden,
heißt es in dem Schreiben. Vertreter
der St. Elisabeth Stiftung als künftige
Betreiberin des Hospizes, des För-
dervereins Hospiz Johannes sowie
die beiden Landräte Stefanie Bürkle
und Günther-Martin Pauli konnten
sich bei einer Besichtigung des Roh-
baus einen ersten Eindruck davon
verschaffen. 

Die Inbetriebnahme des Hospizes
nahe der St. Fideliskirche in Sigma-
ringen ist im Herbst 2022 vorgese-
hen. Der Bau wird ermöglicht durch
eine Spende der Dr.-Hermann-
Schwörer-Stiftung.

Die Hälfte ist geschafft 
Beteiligte feiern Richtfest für das Hospiz Johannes 

Im kommenden Herbst soll das Hospiz fertig sein. FOTO: PRIVAT 

SIGMARINGEN (sz) - Die Evangelische Kirchengemeinde lädt anlässlich
des Buß- und Bettages am Mittwoch, 17. November, zu einem Taizégebet
und einer biblischen Lesung in die Kreuzkirche ein. Das hat die Gemeinde
in einer Pressemitteilung bekanntgegeben. Das Taizégebet beginnt um 19
Uhr. Musikalisch wird das Gebet von der Kantorei begleitet. 

Kurz berichtet
●

Kirchengemeinde lädt zum Taizégebet einZAK AKTUELL

Samstag, 10. Oktober 2020

Geislingen Nach seiner Behandlung
mit der „Millionenspritze“ macht
der kleine Tiago  Fortschritte.

ZITAT DES TAGES
Niemand weiß, was er kann, bevor er’s
versucht. Publilius Syrus

HISTORISCHE DATEN
1920 – Bei einer Volksabstimmung in
Kärnten entscheidet sich die Mehr-
heit für Österreich und gegen die An-
gliederung an Jugoslawien.

GEBURTSTAG
1934 – Clauss Dietel, deutscher
Formgestalter und Industriedesigner,
entwarf den Wartburg 353, Präsident
des Verbandes Bildender Künstler der
DDR, in Reinholdshain geboren.

Von Tag zu Tag

Geislingen/Haigerloch. Das Land-
ratsamt Zollernalbkreis lässt zur
Erhaltung der Substanz sowie zur
Verbesserung der Verkehrssi-
cherheit den Fahrbahnbelag der
Kreisstraße 7121 im Streckenab-
schnitt zwischen der Einmün-
dung der K 7123 (Abzweig Rich-
tung Binsdorf) und Haigerloch-
Gruol erneuern.
Mit der Erneuerung der bitu-

minösen Deckschicht werden in
diesem Streckenabschnitt Fahr-
bahnunebenheiten, Fahrbahnset-
zungen, Risse und Verdrückun-
gen beseitigt. Zur dauerhaften
Verbesserung des Straßenzu-
standes wird zusätzlich der Fahr-

bahnaufbau verstärkt. Die Arbei-
ten beginnen am Montag, 12. Ok-
tober, und dauern voraussicht-
lich bis Freitag, 6. November.
Die Arbeiten erfolgen unter

Vollsperrung des betroffenen
Streckenabschnitts. Der Verkehr
wird über Heiligenzimmern –
Gruol und Gegenrichtung umge-
leitet. Der Einmündungsbereich
muss während der Bauzeit halb-
seitig gesperrt werden. Die Ver-
kehrsregelung erfolgt über eine
Ampel.
Die Kosten der Straßenbau-

maßnahme belaufen sich auf
rund 600 000 Euro und werden
vom Zollernalbkreis getragen.

Umleitung: Fahrbahn wird erneuert ZAHL DES TAGES

4
Corona-Neuinfektionen wurden
gestern vom Landratsamt bestätigt:
zwei in Albstadt und je eine in Dor-
mettingen und Hechingen (drei Ein-
zelfälle, ein Reiserückkehrer aus einem
Nicht-Risikogebiet). Stand gestern,
12.30 Uhr, gibt es im Zollernalbkreis 35
aktuell Infizierte – die meisten davon
in Balingen (9), Albstadt (8) und Meß-
stetten (7). Die Inzidenz liegt bei 10,0.

Spatenstich für das landkreisübergreifende Johannes-Hospiz
Sigmaringen. Mit einem offiziellen Spatenstich
am Freitagnachmittag ist in Sigmaringen der Bau-
beginn zum gemeinsamen Hospiz-Projekt der
Landkreise Zollernalb und Sigmaringen symbolisch
eröffnet worden. Landrat Günther-Martin Pauli und
seine Amtskollegin aus dem Kreis Sigmaringen,
Stefanie Bürkle, haben zusammen mit der Stifterin
Dr. Sophie Schwörer und Sigmaringens Bürger-

meister Dr. Marcus Ehm die ersten Erdbewegungen
durchgeführt. Dabei mitgewirkt haben auch der
Landtagsabgeordnete Klaus Burger (CDU), Georg
Link, Sozialdezernent des Landkreises Zollernalb
und Vorsitzender des „Fördervereins Hospiz Johan-
nes“ in Personalunion, sowie der Architekt Günther
Kerler, Tiefbauunternehmer Wolfgang Lieb und Sig-
maringens katholischer Pfarrer Ekkehard Baum-

gärtner. Ebenfalls zur Schaufel griff Annette Köpf-
ler (St. Elisabeth-Stiftung). Das Johannes-Hospiz
wird nach seiner Fertigstellung von der kirchlichen
Stiftung privaten Rechts betrieben werden, die seit
über 20 Jahren Erfahrung in der Betreuung alter
und kranker Menschen hat und derzeit rund 2500
Mitarbeiter beschäftigt. Text/Foto: Susanne Grimm
Großer Heuberg

n der Bezirksvereinigung
der Volks- und Raiffeisen-
banken im Zollernalbkreis
ziehen die Genossenschafts-

banken zum Wohle von Mitglie-
dern und Kunden an einem
Strang“, so deren neuer Vorsit-
zender Arndt Ständer. Der Vor-
standssprecher der Volksbank
Hohenzollern-Balingen dankte
seinem Vorgänger Willy Braun
für dessen Wirken unter dem
Motto der Bezirksvereinigung
„Für Sie da“. Unter seiner Lei-
tung hätten die Volks- und Raiff-
eisenbanken im Zollernalbkreis
hervorragend zusammengear-
beitet, ihre Aktivitäten gebün-
delt und gezeigt, dass sie eine
starke Gruppe seien.
Braun hatte zuvor bereits sein

Vorstandsamt bei der VR-Bank
Heuberg-Winterlingen aus per-
sönlichen Gründen niederge-
legt. Auch auf dem Stellvertre-
terposten gab es einen Wechsel:
Robert Kling, Vorstandsspre-
cher der Volksbank Albstadt,
folgt auf Joachim Calmbach,
Vorstandsmitglied der Volks-
bank Hohenzollern-Balingen.
Kling dankte den scheidenden

Vorsitzenden, sprach von einem
hervorragend aufgestellten Team
der VR-Banken im Kreis und
blieb mit Blick auf die bisherige
gemeinsame Arbeit im sportli-

I

chen Bild: „Wir nehmen den Staf-
felstab umsichtig an und versu-
chen, Ihr hohes Tempo aufzuneh-
men, um die Genossenschafts-
banken an der Spitze zu halten.“

Ziel: Neues sanft entwickeln
Als Ziel ihrer Arbeit formulier-
ten die neuen Vorsitzenden, Gu-
tes zu bewahren und Neues sanft
zu entwickeln und zu fördern.
„Die Zeiten für Banken in Null-
Zins-Zeiten und steigenden re-

gulatorischen Anforderungen
sind herausfordernd“, so Arndt
Ständer. Umso wichtiger sei es
für die VR-Banken im Kreis, wei-
terhin gemeinsam und stark auf-
zutreten.
In der Bezirksvereinigung der

Volks- und Raiffeisenbanken
sind die fünf Genossenschafts-
banken im Zollernalbkreis ver-
treten: die Volksbank Albstadt,
die Raiffeisenbank Geislingen-
Rosenfeld, die VR-Bank Heu-

berg-Winterlingen, die Volks-
bank Hohenzollern Balingen
und die Onstmettinger Bank.
Die genannten Institute betreu-
en mehr als 79 000 Mitglieder
und 143 000 Kunden. Ihre Bilanz-
summe liegt bei 3,5 Milliarden
Euro. Vergangenes Jahr beschäf-
tigten sie 631 Mitarbeiter, davon
38 in Ausbildung, und förderten
karitative, sportliche und ge-
meinnützige Zwecke mit annä-
hernd 600 000 Euro.

Doppelwechsel im Vorstand
Bankenwesen Arndt Ständer folgt auf Willy Braun an der Spitze der Bezirksvereinigung der
Volks- und Raiffeisenbanken im Zollernalbkreis. Neuer Stellvertreter ist Robert Kling.

Ziehen an einem Strang (von links): der scheidende Bezirksvorsitzende Willy Braun und sein Stellvertre-
ter Joachim Calmbach sowie der neue Vorsitzende Arndt Ständer und dessen neuer Stellvertreter Ro-
bert Kling. Foto: Bezirksvereinigung

In eine Tankstelle in der Tailfinger
Goethestraße ist ein Unbekannter in der
Nacht auf Freitag eingebrochen. Den
bisherigen Ermittlungen zufolge dürfte
sich der Einbrecher zwischen Mitter-
nacht und 1.45 Uhr auf dem Tankstellen-
gelände aufgehalten haben. Dort setzte
er zunächst einen Altpapiercontainer in
Brand, den er jedoch mit vorgefundenen
Feuerlöschern wieder löschte. Danach
verschaffte er sich gewaltsam Zutritt
zum Gebäude. Soweit bislang bekannt
ist, dürfte ihm dabei ein kleinerer Wech-
selgeldbetrag in die Hände gefallen sein.
Der Polizeiposten Tailfingen hat mit Un-
terstützung von Spurensicherungsspe-
zialisten der Kriminaltechnik die Ermitt-
lungen aufgenommen.

POLIZEINOTIZEN

Bodelshausen/Nehren. Vom 29.
Juni bis 28. Juli lagen die Planun-
terlagen zum Ausbau der B 27
zwischen Bodelshausen und
Nehren zur Einsicht in den Kom-
munen aus. Bis zum 2. Oktober
konnten sich Betroffene, Verbän-
de und Träger öffentlicher Belan-
ge zu dem Vorhaben und Unterla-
gen äußern. Rund 500 Rückmel-
dungen gingen beim Regierungs-
präsidium (RP) Tübingen ein.
Unter den 26 Stellungnahmen
von sogenannten Trägern öffent-
licher Belange waren zehn Leis-
tungsträger, zwei anerkannte
Umweltvereinigungen, verschie-
dene Fachbehörden, der Regio-
nalverband, die Industrie- und
Handelskammer sowie die Kreis-
bauernverbände. Zusätzlich gin-
gen beim RP rund 470 Schreiben
von Privathaushalten ein. Die
Zahl der eingegangenen Rück-
meldungen sei im Vergleich zu
anderen Projekten dieser Art im
normalen Rahmen und überra-
sche Regierungspräsident Klaus
Tappeser laut Mitteilung nicht.
Eigene Einwendungen hat die

Gemeinde Nehren erhoben, die
unter anderem eine deutliche Er-
schwernis der kommunalen Ent-
wicklungsmöglichkeiten befürch-
tet. Die Stadt Mössingen betont in
ihrer Stellungnahme die verkehr-
liche und wirtschaftliche Not-
wendigkeit des Ausbaus. „Die
Planfeststellungsbehörde wird
die eingegangenen Äußerungen
nun detailliert erfassen und der
Straßenbauverwaltung in Kürze
zur Stellungnahme zuleiten. Er-
fahrungsgemäß wird die Beant-
wortung der eingegangenen Äu-
ßerungen und Stellungnahmen
durch den Vorhabenträger bis zu
einem Jahr oder länger in An-
spruch nehmen“, so Tappeser.
Liegen die Rückäußerungen

der Straßenbauverwaltung vor,
wird die Planfeststellungsbehör-
de über das weitere Vorgehen
entscheiden und gegebenenfalls
einen sogenannten Erörterungs-
termin einberufen.

B 27: Resonanz
auf Pläne ist
„im Rahmen“
Verkehr Rund 500 Rück-
meldungen zum Ausbau
der Bundesstraße zwi-
schen Bodelshausen und
Nehren sind eingegangen.

Balingen. Zum neuen Leiter des
Polizeireviers Balingen wurde
gestern Polizeirat Sebastian Ei-
senhardt bestellt. Seine polizeili-
che Laufbahn begann 1997 mit

der Ausbildung zum gehobenen
Polizeivollzugsdienst bei der Be-
reitschaftspolizei in Göppingen.
Nach verschiedenen Stationen,

unter anderem im Innenministe-
rium und beim Landeskriminal-
amt, folgte ein Studium, nach
dessen Abschluss er nun die Lei-
tung des Polizeireviers Balingen
übernimmt.
Er folgt auf Polizeioberrat Mi-

chael Schlüssler, der das Polizei-
revier Balingen bis zum März
dieses Jahres geleitet hatte.
Polizeirat Sebastian Eisen-

hardt ist für die Sicherheit in der
Städten Balingen, Geislingen,
Schömberg und Rosenfeld sowie
für die Gemeinden im Schli-
chemtal verantwortlich. Der ver-
heiratete Vater eines Sohnes lebt
in Bisingen. Polizei

Balinger Revier hat neuen Leiter

Polizeirat
Sebastian
Eisenhardt.

Foto: Polizei

Meßstetten/Zollernalbkreis. „Mit
diesem Schreiben erkläre ich mei-
nen Austritt aus der Partei ‚Die
Linke‘, beginnt der Brief, den And-
reas Hauser am Donnerstag nach
Stuttgart an den Landesvorstand
der Linkspartei geschickt hat. Be-
reits im Mai hatte Hauser ange-
kündigt, seine Partei-Mitglied-
schaft ruhen lassen zu wollen.
„Mein Wahlmandat im Kreistag
des Zollernalbkreises werde ich
behalten“, schreibt Hauser.
Hauser kritisiert die Partei, bei

der er über 13 Jahre Mitglied war, in
seinem Schreiben für deren Coro-
na-Politik und die Nähe zum Re-
gierungskurs: „Auf diese Weise
wird die Linke indirekt zur Main-
stream-Partei und stützt so die ver-
schärfte Spaltung der Gesellschaft
in arm und reich, in Gewinner und
Verlierer, obwohl die Parteirheto-
rik anders klingt“, schreibt er. Für
seinen Parteiaustritt führt er eine
Vielzahl von Gründen auf – unter-
teilt in zwei Kategorien: Allgemei-
ne, strategische Kritikpunkte, von
denen er fünf aufzählt, sowie 20
Kritikpunkte an der Corona-Poli-
tik. Unterschrieben ist die Aus-
trittserklärung mit „Mit einem
freundlichen Querdenker-Gruß.“

Landesverband reagiert
Der Linken-Landesverband hat
auf Hausers Parteiaustritt mit ei-
ner Presseerklärung reagiert. „An-
dreas hat über Jahre eine gute
Kreistagsarbeit gemacht und sich
überzeugend für soziale Belange
eingesetzt. Schade, dass sich unse-
re Wege jetzt trennen“, so Bern-
hard Strasdeit, Mitglied im ge-
schäftsführenden Landesvor-
stand. Seit April habe der Landes-
vorstand immer wieder Gesprä-
che mit Hauser geführt. „Wir Lin-
ke setzen uns ein für einen solida-
rischen Weg aus der Krise. Im Mit-
telpunkt steht für uns immer der
Gesundheitsschutz (. . .). Dort wo
Regierungsmaßnahmen mit ihren
Einschränkungen unverhältnis-
mäßig waren und sind, haben wir
sie als Partei von Anfang an kriti-
siert“, erklärt die Parteispitze.
Der von Hauser so stark kriti-

siert Mund-Nasen-Schutz sei für
die Linkspartei ein wichtiges Hilfs-
mittel gegen die Pandemie und
auch ein Symbol für eine solidari-
sche Gesellschaft. Der Vorwurf
von Andreas Hauser, die Linke ha-
be in dieser Auseinandersetzung
gegenüber einer angeblichen „Co-
ronadiktatur“ versagt, nennt die
Partei „haltlos“. Wenn Hauser
trotz Austritt nun sein Kreistags-
mandat behalte, sei das zwar zuläs-
sig, aber der Landesverband werte
das als politischen Betrug an den
Mitgliedern im Landkreis, die ihn
nominiert haben und an den Wäh-
lern, die ihn gewählt haben. „Des-
halb fordern wir Andreas auf, das
Kreistagsmandat zurückzuge-
ben.“ Benno Haile

Gegenwind
vom
Parteiverband
Politik Andreas Hauser
hat seinen Parteiaustritt
bei den Linken erklärt.
Sein Kreistagsmandat will
er behalten.
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Entstehungsgeschichte Hospiz Johannes

Als 2017 Dr. Hermann Schwörer selbst schwer erkrankte, erkannte er die Bedeutung moderner Palliativpflege und 
bat seine Frau Dr. Sophie Schwörer, sich für den Bau eines Hospizes einzusetzen. Was die Worte des inzwischen ver-
storbenen Politikers und Unternehmers Dr. Hermann Schwörer bewirkt haben, ist ab Oktober 2022 für viele Schwer-
kranke aus den Landkreisen Sigmaringen und Zollernalb zu einem Anker-Ort geworden. 

Bisher mussten unheilbar Kranke aus den beiden Landkreisen Sigmaringen und Zollernalbkreis in den Hospizen der 
Nachbarlandkreise betreut werden.

Für das Projekt gab es breite Unterstützung von Seiten der Palliativeinrichtungen und Hospizvereine beider Land-
kreise. Auch die Krankenkassen als Kostenträger und die Sozialdezernenten der beiden Landkreise sowie die Sozial-
verbände haben ihre Unterstützung zugesagt. Ein Hospizverein soll die ideelle und finanzielle Förderung schultern.
Der Kreistag Sigmaringen hat den Beschluss für ein stationäres Hospiz im Oktober 2019 einstimmig gefasst. Der 
Kreistag Zollernalbkreis zog im Dezember desselben Jahres nach. 

Im März 2019 haben sich die Stadt Sigmaringen als Grundstückseigentümerin, der Kreis und die Stifterin Dr. Sophie 
Schwörer darauf verständigt, dass das Hospiz Johannes zwischen der Kirche St. Fidelis und dem Pflegeheim Fidelis-
wiesen gebaut werden kann. 

Auch geklärt wurde, dass die St. Elisabeth-Stiftung mit Sitz in Bad Waldsee das Hospiz betreiben wird. Die von den 
Franziskanerinnen in Reute gegründete Stiftung hat viel Erfahrung in der Hospizarbeit und betreibt bereits einige 
Einrichtungen in Süddeutschland. 

Dr. Sophie Schwörer entwickelt die Pläne für das Hospiz Johannes kontinuierlich weiter. Bei jeder sich bietenden 
Gelegenheit spricht sie über das ambitionierte Projekt und wirbt wertvolle Spendengelder ein. 
Das Hospiz nimmt konkretere Formen an: Sophie Schwörer als Vertreterin der Dr. Hermann Schwörer Stiftung, beide 
Landkreise und die St. Elisabeth-Stiftung konnten am 4. November in Ulm vor dem Notar die Verträge für die Zu-
sammenarbeit unterzeichnen.
Das Grundstück umfasst 2369 Quadratmeter; um es optimal nutzen zu können, wird mit der benachbarten Kirchen-
gemeinde ein Grundstückstausch von rund 100 Quadratmeter im Randbereich verabredet. 
Den Bau des Gebäudes wird der in Sigmaringen ansässige Schwörer Komplettbau unter Leitung von Hartmut Guhl 
als Generalunternehmer übernehmen. Mit der Planung des Gebäudes wurde das Architekturbüro Kerler und Partner 
ebenfalls aus Sigmaringen beauftragt. 
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Am 2. Dezember fand die Gründungsveranstaltung des Fördervereins im Landratsamt Sigmaringen statt. Den Vorsitz 
übernimmt Sozialdezernent des Zollernalbkreises, Georg Link. Die Landkreise haben die Aufgaben so abgestimmt, 
dass der Kreis Sigmaringen die bauliche Entwicklung begleitet und von Balingen aus der Förderverein auf den Weg 
gebracht wird. 

In den Einrichtungen der Stiftung würden jährlich durchschnittlich 100 Menschen und ihre Angehörigen Begleitung 
finden. Nur ein kleiner Kreis von Schwerkranken sucht überhaupt ein Hospiz auf, meist wenn die überaus anspruchs-
volle Pflege von den Angehörigen nicht mehr geleistet werden kann oder wenn das soziale Umfeld fehlt. 

Der Bau des Hospizes begann mit dem Spatenstich am Mittwoch, 7. Oktober 2020, mit dabei neben Dr. Sophie 
Schwörer die beiden Landräte sowie Lokalpolitiker, Mitglieder der Kirchengemeinden und des Fördervereins. 
Am Bau des Hospiz Johannes an den Fideliswiesen sind neben dem Sigmaringer Fertigbau-Unternehmen Schwörer-
Haus KG auch viele regionale Unternehmen beteiligt. Nach dem Aushub und dem Einbringen einer größeren Menge 
an Schotter wurden bis Ostern die Entwässerungsleitungen verlegt. Danach die Fundamente und die Bodenplatte 
betoniert. Ende Mai 2021 wurden die ersten Fertigteile aus dem Hause Schwörer geliefert. 
Am 21.10.2021 konnte im Beisein der beteiligten Handwerksbetriebe, der beiden Landräte von Sigmaringen und 
Balingen und der zukünftigen Betreiber der St. Elisabeth-Stiftung im feierlichen Rahmen eines Richtfestes die Fertig-
stellung des Rohbaus gefeiert werden. 

Aber weiterhin war Geduld gefragt: Gerade auch die Verkleidung der Fassade aus hochwertigem, lebendigem 
Klinker, der zu einem Drittel aus Abbruchklinkern besteht und für die Herstellung der aufwändigen Dachlandschaft 
musste Zeit eingeräumt werden. 

Im April 2022 stand fest, dass die zukünftige Leiterin des Hospiz Johannes Hildegard Burger sein wird, die viel 
Erfahrungen in der stationären Hospizarbeit gesammelt hat. Die 57-jährige gelernte Krankenschwester sagt: „Für 
Menschen aus unserer Heimat am Ende ihres Lebens da zu sein, das ist mein Antrieb.“ Frau Burger hat eine Zusatz-
qualifikation in Palliative Care erworben und sich zur Ethikberaterin im Gesundheits - und Sozialwesen qualifiziert. 
Die Pflegedienstleitung im Hospiz Johannes wird Laura Stöckler übernehmen. Die gelernte Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin ist aktuell als Pflegeberaterin am Pflegestützpunkt des Landkreises Sigmaringen tätig. ,,Immer wieder 
kommen pflegende Angehörige in palliativen Versorgun gen zuhause an ihre Grenzen“, berichtet sie aus ihrer Erfah-
rung. ,,Ein Hospiz sorgt hier für Entlastung – sowohl für den erkrankten Menschen als auch für die Angehörigen.“ 
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Die Hospizarbeit

Das Hospiz Johannes öffnet offiziell mit dem Tag der offenen Tür am Sonntag, 
9. Oktober, um 10 Uhr seine Pforten für alle interessierten Bürgerinnen und 
Bürger in den beiden Landkreisen Sigmaringen und Zollernalb. Seit 2017 exis-
tiert der Gedanke, in Sigmaringen ein Hospiz für die beiden Kreise aufzubauen 
und dank der Initiative von Frau Dr. Schwörer und der Dr. Hermann Schwörer 
Stiftung werden Einrichtungsleitung Hildegard Burger und ihr Team der St. 
Elisabeth-Stiftung ihre Arbeit in einem modernen, aber dennoch gemütlichen 
und lebensnahen Gebäude aufnehmen können. Die Räumlichkeiten des Hos-
pizes bieten alle Rückzugsmöglichkeiten, die unsere Gäste benötigen. Die acht 
wohnlich eingerichteten Einzelzimmer verfügen über ein eigenes Badezimmer, 
TV-Gerät, Telefon und Internetanschluss. Ein Wohlfühlbad mit Badewanne, so-
wie ein gemütlicher Innenhof, ein großzügiger Balkon, der sich um das gesamte 
Gebäude zieht, und ein Gemeinschaftsraum mit Terrasse stehen allen Gästen 
zur Verfügung.

Hospizarbeit steht für das Bestreben, einander auch im Sterben beizustehen 
und nicht alleine zu lassen. Ein Hospiz ist ein Ort, an dem schwerkranke und 
sterbende Menschen ihre letzte Lebenszeit selbstbestimmt und in Würde leben 
können. Im Mittelpunkt steht für uns als betreibende St. Elisabeth-Stiftung die 
Lebensqualität jedes einzelnen Hospizgastes. Wir betreuen ihn ganzheitlich und 
an seinen Bedürfnissen orientiert. Wir unterstützen ihn zusammen mit seinen 
Angehörigen dabei, seine letzte Lebenszeit so bewusst und selbstbestimmt wie 
möglich zu leben.
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Ein Hospiz für alle

Das Hospiz Johannes steht allen Erwachsenen offen – unabhängig von Alter, Nationalität und Religion. Voraus-
setzung für eine Aufnahme im Hospiz ist das Vorliegen einer lebensverkürzenden, unheilbaren und bereits weit 
fortgeschrittenen Erkrankung, deren Schwere und medizinische Herausforderungen eine Betreuung zu Hause nicht 
mehr möglich macht. Der Aufenthalt im Hospiz erfolgt auf eigenen Wunsch und auf Befürwortung durch den be-
treuenden Arzt. Eine Absprache aller Beteiligten ist sinnvoll.

Träger des Hospiz Johannes ist die St. Elisabeth-Stiftung. Als katholische Stiftung begleiten wir Menschen aus 
unserem christlichen Verständnis heraus auf ihrem letzten Weg. Unsere Mitarbeitenden achten und respektieren 
die jeweilige Glaubensausrichtung aller Gäste und unterstützen eine individuelle Begleitung. Im „Raum der Stille“ 
können sich Gäste und ihre Angehörigen zurückziehen, um Ruhe zu finden und neue Kraft zu schöpfen.

Die Hospizgäste und ihre Wünsche stehen im Zentrum allen Handelns. Die Erhaltung der Selbstbestimmung und 
Individualität ist uns ein wichtiges Anliegen. Wir begleiten sie in einer Atmosphäre der Ruhe und Geborgenheit. Ein 
hauptamtliches Team aus Pflegefachkräften und Hauswirtschaftskräften sorgt rund um die Uhr für eine professio-
nelle Betreuung. Ergänzend dazu sollen uns ehrenamtlich Mitarbeitende in der Begleitung unserer Gäste unterstüt-
zen. Daher hoffen wir auf reges Interesse von Personen für ein ehrenamtliches Engagement im Hospiz Johannes. 
Ergänzend dazu unterstützen uns ehrenamtlich Mitarbeitende in der Begleitung unserer Gäste. Familienmitglieder 
und Freunde sind im Hospiz jederzeit willkommen, auch ihnen bieten wir Begleitung und Unterstützung an.

Die Arbeit eines Hospizes ist nicht darauf ausgelegt, mit medizinischen Mitteln Leben zu verlängern oder zu ver-
kürzen. Für uns steht an erster Stelle, Symptome (wie z. B. Atemnot und Schmerzen) nach dem Ansatz der Palliativ-
pflege und -medizin zu lindern. Die ärztliche Versorgung übernimmt – nach Möglichkeit – der bereits zuvor betreu-
ende Hausarzt.
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Leben Dr. Hermann Schwörer

Denkt man an Dr. Hermann Schwörer, denkt man zunächst an seine 36-jährige Tätigkeit als Bundestags- und Euro-
paabgeordneter, an sein unermüdliches Wirken für den Landkreis Sigmaringen, seine Bürger, für den Mittelstand 
und das Handwerk, aber auch an den Geschäftsmann, der sich unermüdlich für das in Sigmaringen und weiteren 
Standorten in der Region ansässige Unternehmen SchwörerHaus einsetzte.

Seinen Fleiß, so sagte der am 1. Mai 1922 in Oberstetten geborene Hermann Schwörer, 
hat er aus seinem Elternhaus mitgenommen. Er bewunderte seine Eltern Johannes und 
Hilde Schwörer für ihre christliche Lebensführung. Nach dem Schicksalsschlag einer 
Kriegsverletzung im 1. Weltkrieg musste der ausgebildete Kirchenmaler mit Familie noch-
mal von vorne anfangen: Mit Gemischtwarenladen, Postagentur und einem Baustoffhan-
del wurde der Lebensunterhalt für die Großfamilie bestritten. Die Kinder wurden schon 
recht früh in die Arbeit eingebunden, aber genauso sollten sie eine gute Ausbildung er-
halten. Für Dr. Hermann Schwörer war ein Studium vorgesehen, die Mutter und der Pfar-
rer hatten das initiiert. 1930 wurde er in das bischöfliche Knabenseminar Martini-Haus 
in Rottenburg aufgenommen, 1937 wechselte er an das bischöfliche Konvikt in Ehingen, 
das er 1940 als Klassenbester mit der Note “Auszeichnung“ erfolgreich beendete.

Dr. Hermann Schwörer begann sein Jurastudium im Jahre 1940 an der Universität Tübin-
gen, im Anschluss daran erfolgte die Promotion zum Doktor des Rechts.

Eigentlich strebte er den Eintritt in den diplomatischen Dienst an. Doch zunächst musste 
gemeinsam mit seinem Bruder Hans die Baustofffirma aufgebaut werden. Er unterstützte 
ihn bei der Gründung eigener Produktionsbetriebe wie zum Beispiel in Veringenstadt, 
Haigerloch/Stetten, Simmern und dem Ausbau des Werks Oberstetten.

Weil nach dem Krieg dringend Wohnraum benötigt wurde, entwickelte sich die Firma 
bald zum führenden Baustoffproduzenten von Baden-Württemberg und zählte wichtige 
Wohnbaugesellschaften zu ihren Kunden.
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Gerade die Erfahrungen eines Unternehmers machten Dr. Hermann Schwörer zu einem erfolgreichen Politiker.  
1957 kandidierte er erstmals für den Bundestag, verpasste knapp den Einzug, um dann bereits 1958 als Nach- 
rücker einzuziehen.

1967 holte er das Direktmandat für seinen Wahlkreis – sein Wahlspruch “Ich bin immer für Sie da!“ hat die Bürger 
überzeugt. Sein bestes Ergebnis erzielte er 1983 mit 69,8 Prozent der Erststimmen.

1970 wechselte er in das Europäische Parlament, um auch dort für die Stärkung der 
Wirtschaft zu kämpfen. Im Alter von 48 Jahren hat er intensiv Französisch gebüffelt, auch 
für die bessere Verständigung mit den französischen Partnerstädten seines Wahlkreises.

Sein voller Einsatz galt den kommunalen Zielen und den Problemen und Anliegen jedes 
einzelnen Bürgers. Für seine ehrenvolle Verdienste erhielt Dr. Hermann Schwörer höchste 
Auszeichnungen, darunter 1982 das Bundesverdienstkreuz, 1998 den Verdienstorden 
des Landes Baden-Württemberg, 2009 die Europamedaille und 2010 das Ehrenkreuz der 
Bundeswehr in Gold.

Dr. Hermann Schwörer war ein soziales Miteinander sehr wichtig. Deshalb unterstützte 
er die Arbeit der Vereine in der Region und förderte Hilfsorganisationen wie Feuerwehr, 
Malteser, Rotkreuz, Technisches Hilfswerk etc.

1994 verabschiedete er sich nach 36 erfolgreichen Jahren aus der Bundespolitik.

2007 gründete er die Dr. Hermann Schwörer Stiftung, der er zeitlebens vorstand. 

Seinen 90. Geburtstag verbrachte er bei Papst Benedikt in Rom, der ihn und seine Frau 
Dr. Sophie Schwörer zur Audienz empfing.

Am 24. November 2017 verstarb Dr. Hermann Schwörer im Alter von 95 Jahren und wurde 
am 2. Dezember im Rahmen eines festlichen Trauergottesdienstes auf dem Friedhof des 
Klosters Beuron beigesetzt.
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pbIs Ingenieurbüro für Brandschutz Hartmut Guhl; Natursteinwerk Wilhelm; kpk | kerler + partner architekten ingenieure mbB

Bildnachweise: Seite 6 Kevin Oepen; Architekturfotos Franziska Laub; Visualisierungen und Grundrisse kpk | kerler + partner architekten ingenieure mbB
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